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Keues in Kürze.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann vollendet

am 10. Mai ſein 50. Lebensjahr. Geboren 1878
in Berlin, ſtudierte er an den Univerſitäten Ber
lin und Leipzig Geſchichte und Staatswiſſenſchaft.
Von 1902--1918 war er Syndikus des Verban-
des Sächſiſcher Jnduſtrieller und von 1914 bis 1923
geſchäftsführendes Präſidialmitglied des Deutſch
Amerikaniſchen Wirtſchaftsverbandes. Am 13.
Auguft 1923 wurde er Reichskanzler und Außen-
miniſter zugleich, ſeit dem 30. November 1923
führt er die auswärtige Politik des Deutſchen
Reiches.
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Jn den Betrieben der Leipziger Metallindu
ſtrie wurden in der Urabſtimmung über den im
Lohnſtreit der Metallinduſtrie in Berlin gefällten
Schiedsſpruch für den Schiedsſpruch 337, gegen
den Schiedsſpruch 14879 Stimmen abgegeben.
Ungültig waren 462 Stimmen.

Nach dem kürzlich erfolgten politiſchen Mord
in der Nähe von Moskau iſt ein neuer Mord in
dem füdruſſiſchen Dorfe Malokulaye erfolgt. Ein
Beauftragter des Zentralkomitees iſt von einem
Bauern ermordet worden, weil er die Dorf-
bevölkerung zur Auflöſung des Privatbeſitzes auf
rief Eine beſondere Abteilung der G. P. U. ver
haftete zahlreiche Perſonen, darunter auch den
Mörder.

Die G. P. U. hat in Wladiwoſtock 27 Per-

im fernen Oſten verhaftet. Unter den Verhaf-
teten befinden ſich auch frühere ruſſiſche Offiziere.
Der Führer, Trojankowſki, ſoll Verbindungen mit
japaniſchen Banken unterhalten haben, die die
Pläne angeblich finanziert hätten.
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Bela Khun verweigert im Landesgericht feit
Sonntag die Ausſagen. Jn ſeiner Zelle wurde
eine kleine Feile vorgefunden, die ihm bei einem
Befuch zugeſteckt worden war. Jnfolgedeſſen iſt
die Ueberwachung weiter verſchärft. Der Haft-
entlaſſungsantrag der drei mitverhafteten Kom
muniſten iſt inzwiſchen abgelehnt worden.

Der belgiſche Kriegsminiſter Graf de Bro-
queville brachte eine Geſetzesvorlage ein, nach der
die Militärdienſtzeit im Jahre 1932 von 10 auf
8 Monate herabgeſetzt werden ſoll. Jn Familien
mit mehreren Söhnen wird einer dazu angehalten
werden, 13 Monate Dienſt zu machen. Diejenigen
Soldaten, die Reſerveoffiziere werden ſollen,
müſſen 14 Monate Dienſt machen. Rekruten, die
länger als 8 Monate unter Waffen ſtehen, wird
eine monatliche Entſchädigung von 400 Franken
zugebilligt.
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Das Präſidium der engliſchen Trade Union
hat mit großer Mehrheit beſchloſſen, kommuniſtiſch
eingeſtellte und von Kommuniſten geleitete Ge
werkſchaften außerhalb der Trade Union zu ſtellen.
Der Beſchluß richet ſich gegen die kommuniſtiſche
Gewerkſchaft der Haſenarbeiter in Liverpool.

Das Pariſer „Journal“ zeigt ſich ſehr erregt
über Botſchafter Schurmanns deutſchfreundliche
Rede in Heidelberg. Es beruhigt aber ſeine Leſer
mit den Worten, die amerikaniſche Außenpolitik
werde nicht durch den Botſchafter in Berlin, ſon
dern durch den Präſidenten in Waſhington ge
leitet und beſtimmt.

t

Der diesjährige Friedensnobelpreis ſoll u. a.
dem amerikaniſchen Staatsſekretär des Aeußeren,
Kellogg, verliehen werden. Das Nobelkomitee
hat Kellogg zu dieſer Ehrung auserſehen, weil er
durch ſeine Antikriegsaktion ſich weſentlich um die
Sicherung des Friedens verdient gemacht habe.

Jn Priſchtina (Südſlawien) feuerte ein Un
bekannter auf den früheren mohammedaniſchen Ab
geordneten Nazim Gafur mehrere Revolverſchüſſe
ab. Nazim Gafur iſt ſeinen ſchweren Verletzungen
bald darauf erlegen. Ein in ſeiner Begleitung
befindlicher Gemeindevorſtand wurde gleichzeitig
verwundet. Von dem Mörder fehlt jede Spur.
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Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die tür-
kiſche Regierung plant die Einführung von
Familiennamen nach europäiſchem Vorbild.

Merſeburg, den 9. Mai 1928

Die Anklage gegen die Donez-Ingenieure.
Die ruſſiſche Preſſe zriygt in großer Auf-

e üge aus der Anklageſchrift gerendie 53 ſchen und ruſſiſchen, wegen Wirt-

e rntag S Jngenieure undechniker. Danach habe im Donezbecken in
Charkow eine Sabotagevereinigung beſtanden,
die mit allen Mitteln, vor allem mit dem Geld
ausländiſcher Firmen und deren Richtlinien
daran arbeitete, das Donezgebiet möglichſt un
ergiebig zu machen. Der Angeklagte Kaſarinow
habe während ſeines Deutſchlandaufenthalts
für dieſe Zwecke von einer Firma 8000, von
einer anderen 7000 Mark erhalten. Die deutſche
Firma Knapp habe in dieſem Rahmen un-
taugliche Maſchinen geliefert. Jhr Mittelmann
im Donezgebiet habe für die Annahme dieſer
Maſchinen 2500 Rubel erhalten.

eiter wird gemeldet: Jn der Anklage
ſchrift wird auf den Zuſammenhang hin

ewieſen, der zwiſchen den gegenrevolutionärenSenlin en und der ruſſiſchen Abteilung der
AEG. peſtehe, wo ein Bruder des Angeklagten

Baſchkin, ein ruſſiſcher Emigrant, arbeitet.
Dieſe ruſſiſche Abteilung wird geradezu als der
Mittelpunkt der geſamten Verſchwörung be
zeichnet. Direktor Bleimann wird beſchuldigt,
einen beſtimmten Prozentſatz aus den Be
ſtellungsgewinnen der Verſchwörungsorgani-
ſation zugeſichert zu haben. Auffallend er
ſcheint hierbei, daß unter ſolchen Umſtänden
Bleimann vor kurzem von ruſſiſcher Seite die
Einreiſeerlaubnis nach Rußland erhalten hat.

Otto und Meyer wird vorgeworfen, daß ſie
auf Grund von Beratungen bei der AEG. die
Verſchwörerzwecken gedient hätten, nach Ruß

land abkommandiert worden ſeien. Wagner
habe das dem g. Baſchkin mitgeteilt,,
der von Meyer Unterweiſung erhalten habe,
wie eine aufgeſtellte Turbine beſchädigt werden
könne. Für die Vornahme der Beſchädigung

abe Baſchkin von Meyer 500 Rubel erhalten.
eyer beſtreitet nicht, eine ſolche Zahlung ge

leiſtet zu haben, erklärt jedoch, ſie ſei nicht zu
Sabotagezwecken beſtimmt geweſen. Otto ſoll
nach der Anklageſchrift während des Krieges
aſs Spion in Rußland geweſen ſein; auch wird
ſeine Zugehörigkeit zum Stahl-
helm hervorgehoben.

53 Angeklagte
Wie aus Moskau gemeldete wird, ſind auf

Grund der nunmehr abgeſchloſſenen Unterſuchung
der Schachty Angelegenheit 53 Perſonen, darunter
drei Deutſche, der wirtſchaftlichen Gegenrevolution
und Sabotage angeklagt. Es wird ihnen ferner
die Uebermittlung geheimer Angaben an aus-
ländiſche Stellen zur Laſt gelegt. Der Sitz der auf
edeckten Organiſation habe ſich in Charkow be
unden. Von dort aus ſei Verbindung mit aus-
ländiſchen Firmen und den ehemaligen ruſſiſchen
Grubenbeſitzern unterhalten worden.

Die Verwaltung der A. E. G.
teilt mit die von der amtlichen ruſſiſchen
Telegraphen gentur gegebene Nachricht, daß eine

gegenrevolutionäre Organiſation in Charkow von
mehreren ausländiſchen Firmen, u. a. auch von
der A. E. G. e worden ſei, ſoweit die
A. E. G. in 7 ommt, eine reine Erfindung
iſt. Die A. E. G. iſt an derartigen Unternehmun-

Ein Opfer franzöſiſcher Schieß
übungen.

Wie aus Germersheim gemeldet wird,
wurde der 19jährige Metzgerlehrling Emil
a aus Luſtadt geſtern nachmittag vom

uſtädter Schießplatz aus angeſchoſſen. Er.
hatte ſich nach 1 Uhr in den Luſtädter Wald
begeben, um Streu zu ſuchen. Als er von der
Arbeit ausruhen wollte und ſich erhob, fühlte
er plötzlich einen Stich im Rücken und fiel unter
heftigen Schmerzen zu Boden. Er mußte mit
dem Wagen zu einem Arzt nach Zeiskam ge
bracht werden. Die Kugel hatte ſich in das
Schulterblatt feſtgeſetzt.

Wie ermittelt wurde, fanden um die gleiche
Zeit franzöſiſche Schießübungen ſtatt. Fauth
befand ſich einen Kilometer außerhalb des
Kugelfangs. Seine Verletzung ſcheint nicht
lebensgefährlich zu ſein.

Verhaftung eines Deutſchen in Belfort
Die Pariſer Agentur Havas veröffentlicht einen

Bericht aus Belfort, in dem es heißt, man habe
Anfang April in Belfort einen Deutſchen aus der
Umgebung von Freiburg im Breisgau verhaftet,
der mit einem Elſäſſer in Verbindung geſtanden

be, um militäriſche Geheimniſſe zu erlangen,
eſonders Militärpapiere, in denen Mobili-

ſierungsanordnungen enthalten ſeien. Gegen den
Verhafteten ſei ein Verfahren eingeleitet worden.
Das Gericht bewahre ſtrengſtes h
Man habe bei ihm franzöſiſche Militärpapiere
vorgefunden.

Der Havasbericht fährt dann fort, man er
innere ſich jetzt, daß vor vier Monaten zwei der
Angeſchuldigten im Kolmarer Autonomiſten
prozeß, und Baumann, wurden,
in Gemein t mit Caeſar Ley den Verſuch ge
macht zu haben, ſich Militärpapiere für Rechnung
des in Freiburg (7) zu beſorgen.
Der Verhaftete wird in der Meldung als einer
der Aktivſten Agenten des deutſchen Spionen-
dienſtes in der Gegend von Freiburg bezeichnet.

Die ganze Meldung klingt reichlich myſtiſch,
und ſieht mehr wie ein Verſuch aus, im Zu
rn mit dem anſcheinend zu einer
chweren Blamage werdenden Kolmarer Autono

miſtenprozeß eine neue Hetze gegen Deutſchland
einzuleiten, die eine Ablehnung des amerika

Kriegsverzichtsvorſchlages durch Frank
reich und eine Verſchärfung der deutſchfeindlichen
Politik Poincarés vorbereiten ſoll.

Deutſchpolniſcher Grenzzwiſchenfall.

An der polniſchen Grenze bei Deutſch-Brieſen
wurde ein Gutsarbeiter, der auf einem unmittel
bar an der Grenze liegenden Kartoffelfelde
flügen wollte und auf kurze Zeit den an das
eld ſtoßenden Wald betreten hatte, kurzerhand

von einem polniſchen Grenzbeamten feſtgenommen
und abgeführt. Die Pferde mit dem Pflug blieben
führerlos auf dem Felde, bis ſie von anderen
Gutsarbeitern geſehen und hereingebracht wur

den. Der Arbeiter iſt nach Konitz gebracht wor
den. Schritte, die ſeine Freilaſſung erſtreben, ſind
in die e geleitet.

Jn dem Grenzort Botzanowitz wurde ein pol
niſcher Landarbeiter, der die Grenze ohne Paß
überſchreiten wollte, von polniſchen Grenzſoldaten
bemerkt, und, ſelbſt als er ſich wieder auf deut
ſchem Gebiet befand, beſchoſſen.

Pilſuöſki ſchwer krank.
Vor einer Umbildung der polniſchen Regierung.

Jm Warſchauer Schloß fand unter der Leitung
des Staatspräſidenten eine Sitzung des geſamten
olniſchen Kabinetts, mit Ausnahme von Mar-ha ilſudſki, ſtatt. Wie immer beſtimmtere

Gerüchte wiſſen wollen, müſſen alle optimiſtiſchen
Nachrichten über den Krankheitszuſtand Pilfudſkis
mit der größten Vorſicht aufgenommen werden.
Die Urſache ſeiner Krankheit ſoll in einem immer
weiter fortſchreitenden Rierenleiden beſtehen,
deſſen Heilung bei ſeinem Alter ſehr ungewiß iſt.

Nach der i Stunden andauernden ſtreng
r Kabinettsſitzung im Schloß, wurde der

ejmmarſchall zu einer längeren Beſprechung ins
loß gerufen, über deren Verlauf

nichts bebanntgegeben wurde. Jn politiſchen
Kreiſen mißt man der vorgeſtrigen Beſprechung
des Staatspräſidenten mit Pilſudſki große Be
deutung bei. Der „Kurjer Warſzawſki“ meldet,
daß eine Regierungsumbildung beſprochen worden
iſt. Dieſe Nachrichten ergänzt das bereits ſeit
langem umlaufende Gerücht, daß der frühere
Poſener General Soſonkowſtki als

Nachfolger Pilſudſkis
oder ä als ſein Stellvertreter auserſehenſei. dir er des „Kurjer Warſzawſki“ wurde

allerdings Weſt tunden nach Erſcheinen, von der
en elegraphenagentur für unrichtig er

ärt.

Fweite Sowſetnote an Warſchau.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat

z cherin dem polniſchen Geſandten eine zweite
ruſſiſche Rote überreicht, in der es heißt, daß die
Geſandtſchaft in Warſchau ſtändig unter der Ge
5 terroriſtiſcher Akte ſtehe, und daß die polni-
che Regierung keinerlei Maßnahmen treffe zum

Schutze der Geſandtſchaft.

Das Benehmen der polniſchen Behörden ſei der
unerklärlich.

Unverſtändlich ſei auch die Rückkehr der aus
W ausgewieſenen Teilnehmer am Morde
oikows ſowie die Hetze der polniſchen Preſſe.

Die Erklärungen der polniſchen Regierung nach
dem Attentat gegen Liſarew hätten die Sowjet-
regierung nicht befriedigt. Die Sowjetregierung
erwarte genaue Angaben über die Schutzmaß
nahmen für die Geſandtſchaft in Warſchau.
Der polniſche Geſandte in Moskau leitete

die ruſſiſche Note ſofort nach Warſchau weiter.
Heute ſoll eine neue Begegnung zwiſchen Patek
und Tſchitſcherin ſtattfinden.
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Flug mit den römiſchen
Aödlern.

Von unſerem römiſchen Vertreter.
Die römiſchen Adler fliegen wieder.
Auf afrikaniſchem Boden hallt der Schritt der

Legionen, die Abzeichen der Zenturien flattern,
hart gellen die Befehle. Der römiſche Jmperator
ſetzt zum erſtenmal den Fuß auf das jüngſt er
oberte, noch nicht ganz eroberte Land.

Wüſtenſtolz und moderne Neugierde kämpfen
in den Seelen der unterworfenen Stämme. Viele
dienen ſchon im römiſchen Heer, viele nomadiſieren
noch, nicht wenige bieten Trotz. Du ſitzt auf der
Terraſſe des im mauriſchen Stil erbauten, noch
lackfriſchen Grand Hotels, als plötzlich fremdartige
Signale gellen und bemannte Kamele vorüberjagen
wie Schatten. Ein Mann in ſchneeweißer Uniform,
groß wie der Mars von Leptis Magna, tritt her
ein, küßt einem Bubikopf ritterlich die Hand, lacht
ein paar Worte und iſt ſchon wieder weg. Der
Herzog von Apulien. Jch ſah ihn vor wenigen
Monaten in Neapel, als er eine Bourbonin, groß
wie Pallas Athene, zum Altar führte. Und von
hier nach Tripolis. Schlug ſich dann hinten in der
Wüſte mit den Senuſſi herum, ſtellte die Verbin
dung zwiſchen Cyrenaika und Tripolitanien her
und wartet nun auf ſeinen königlichen Herrn.

Eine Viertelſtunde ſpäter hat er ſeine Kamel-
reiter in endloſer Kette zuſammen, ſo daß man die
Strandpromenade nicht mehr überſchreiten kann.
Während die Frauen in der Oaſe von Tripolis den
Schleier abgelegt haben, wenigſtens zum über
wiegenden Teil diejenigen, die man überhaupt zu
ſehen bekommt, zeigen dieſe hochberittenen Männer
nur ein Minimum von ſchwarzbraunem Gefſicht,
alles übrige bis zu den Fußſpitzen iſt mumienhaft
mit weißen Tüchern umwickelt. Dazwiſchen eine
ſmaragdgrüne Schärpe und Waffen. Die Drome-
dare ſchreien wie Betrunkene. Das eine und das
andere kniet nieder, rebelliert, bockt, es riecht nach
Auflehnung und Wildheit.

Tapptapp huſchhuſchhuſch lautlos
wie eine Fata Morgana gleitet die Kette ab, nur
ſeltſame Gutturallaute hallen nach.

Aber ſchon dröhnen Motorräder, Laſtwagen don
nern heran, Khaki, Laufſchritt. Weiße Tropen
helme. Blutrote Zylinderfeze, lang wie die
Zauberertüten unſerer Kindheit, ſchwarz ausge
franſte Afrikanerkinne: Eritrea, Abeſſynien.
Türkenfeze mit weißem Rand, wie ihn die Witwen
tragen, hohe braune Kolonialmützen Pferde,
Dromedare, Automobile durcheinander. Afrika
und Europa vermengt, gleichviel, es gilt nur eines:
Männer! Männer!

Auf dieſem Boden wachſen noch keine Locarno
palmen.

Wehr! donnert die Brandung. Waffen! lechzt
die Steppe. Kampfl! lockt die Wüſte.

Und wir werfen uns in die Lederpolſter des
Autos, nicht auf den ungeſattelten Rücken eines
Vollbluts. Aber das iſt auch nicht mehr nötig, die
Maſchinenpferde raſen auf einer ſchnurgerade ins
Jnnere hineingelegten, trefflichen Militärſtraße
dahin. Die Steppe fliegt mit, reißt auf wie
ſchwerer Traum, lullt ein. Hartes Gras, Sand,
Gras, Sand. Himmel und Weite, endloſe Weite.

Bis der erſte Ausflugsberg auftaucht, einen
Ausſichtsturm auf dem platten Schädel, ein weißes
Wirtshaus zu Füßen, mit einem Geſtell zum
Teppichausklopfen im Garten. Zitternd hält die
fünfzigpferdige Koppel, man reißt die Brille von
den flimmernden Augen: das weiße Haus iſt ein
Fort, das Teppichgeſtell ein Galgen, der Berg ein
mühſam erkämpfter Gebel, der Ausfichtsturm ein
gigantiſches, aus Quadern gefügtes Liktorenbündel.
So ſollen die neurömiſchen Meilenſteine, die
Bismarcktürme ausſehen, die einer nach dem andern
ins innere Afrika vorgetragen werden. Jch finde
das ſteinerne Rutenbündel nicht ſchön, aber be
zeichnend.

Der König, umgeben vom Duce delle Puglie,
dem Gouverneur De Bono. Einer der Quadrum
virn, der vier Führer des Marſches auf Rom, der
Kolonialminiſter Federzoni ſteigt den Hügel
hinauf, es einzuweihen.

„All'Italia imperiale la prima Legione ſibica
M. V. S. N.“ (Die erſte lybiſche Legion der faſchiſti
ſchen Miliz für das italieniſche Jmperium!) So
ſteht es da in Erz. Der Kommandant lenkt die
Blicke Viktor Emanuels darauf und ſpricht weiter
vom kaiſerlichen Jtalien und vom Fluge der römi
ſchen Adler: „Jmmer bereit, unſer Leben fürs
Vaterland hinzugeben!“

Weiter ins Land hinein. Einmal hebt ſich der
weißgelbe Sand, vom Samum wie eine Decke ab
gehoben nein, es ſind Tauſende und aber
Tauſende von weißen Togen, Barrakanen, wie die



Araber ſagen. Stahl und Augen blitzen, rote, gelbe,
blaue Burnuſſe kleckſen hinein, eine einzige Palme
wetteifert an Länge mit einem Minaret, kalk-
weiße Mauern ſind da, Schwarzhemden. Die
Sonne ſticht, die Automobile halten wie platzende
Mehlſäcke, dann löſt ſich die Phantaſtik in ein
Reiterſpiel, eine „Fantaſia“* der Araber, und da
mit das Geheimnis der Wüſte in eine Vorſtellung.
Braune Männer, deren Hochmut ungebrochen
ſcheint, führen die Hand vor dem König ehrerbietig
an die Lippen; aus Fezzan und Gadames, aus
Nalut, Misda und Beni Ulid ſind ſie gekommen,
aus unbekannten Nomadengebieten, ſogar aus dem
Märchenreiche der Tuareg.

Ein Königsadler ſelbſt der Käfig aus ge-
hämmertem Eiſen vermag ihn nicht zu bändigen
wird dem König überreicht: „Jmperiale Ver
heißung am Geburtstage von Rom, im Jahre VI“,
wie eine anhängende goldene Tafel ſagt. Einen
zweiten Adler erhält Viktor Emanuel zum Früh-
ſtück. Er hat ſie beide mit an Bord ſeiner Jacht
„Savoia“ genommen, mit vielen anderen Ge-
ſchenken Afrikas.

Er ſtand im Palaſte des Septimus Severus,
dieſer aus dem Wüſtenſande von Leptis Magna
aufſteigenden Säulenſtadt, und las erſchüttert, in
gleicher Höhe über gleichen Säulen in gleicher
Schrift wie in Rom, das „Imperator Cäsar

Und wieder Huldigungen, Es ereignet ſich die
traditionsſtürzende Tatſache, daß ein chriſtlicher
Herrſcher mit ſeiner Gemahlin die Moſchee von
Sidi Abduſſalam betritt, vom Jman Scek Mohamed
Ben Maſſen empfangen wird und' einen uralten
Koran von unſchätzbarem Wert zum Geſchenk erhält
mit der Jnſchrift: „Die Moſchee von Sidi Ab-
duſſalam an Seine Majeſtät el Melich.“ Der Titel
El Melich bedeutet im Arabiſchen mehr als König
und hat auch religiöſen Charakter. Ob ſo ein Fall
ſchon vorgekommen iſt?

Aber wir erleben noch anderes. Während uns
die Wüſtenſöhne ein paar Tage vorher den Eintritt
in die Frauengemächer der Höhlenbewohner des
Gebel Garian verweigert hatten, öffneten ſie dem
König die Teppichtüren. Und als die Königin,
hingeriſſen von der natürlichen Grazie und dem
königlichen Anſtand der Eingeborenen, der Tochter
des Haſſung Paſcha, des dekorativen, nicht wirk-
lichen Oberhaupts von Tripolis, ihr Bild über-
ſandte, kam die ganze Familie des Paſchas kurz
vor der Abfahrt an Bord der Jacht und revanchierte
ſich mit einer Perlenkette, die ſeit zweihundert
Jahren im Beſitz der Caramanli war, der Herrſcher
von Tripolis. Königin Elena zog ſich ſofort in
ihre Gemächer zurück und brachte einen mit Bril-
lanten und Saphiren geſchmückten Ring als Gegen-
gabe, indem ſie bat, die Frau und Tochter des
Paſchas möchten doch den Schleier abnehmen,
worauf ſich der König diskret zurückziehen wollte.

Doch auch dieſes Wunder ſollte geſchehen.
Haſſun Paſcha lud Viktor Emanuel in aller Form
ein, dem feierlichen Akte der Entſchleierung gläu-
biger Muſelmaninnen beizuwohnen.

In einem Gefolge von 21 Kriegsſchiffen kreuzte
die „Savoia“ das Mittelmeer. Es war ein ſelt-
ſamer, aufwühlender Anblick in der ſternenklaren
Nacht des Südens, die einſt römiſche Triremen auf
dem nämlichen Wege geſehen hatte. Afrika erwacht
wieder, kein Zweifel. Die römiſchen Adler fliegen.

Jch mußte an die zwei in den Käfigen
denken. Vielleicht haben ſie ein deutſches Herz im

Leibe, G, W. Eberlein,
Jn Saloniki ſind zwei wegen der Bomben

anſchläge im vergangenen Oktober zu Tode ver
urteilte Komitatſchis hingerichtet worden. Sie
hatten von dem mazedoniſchen revolutionären
Ausſchuß der Auftrag erhalten, das jugoſlawiſche
Konſulat in Saloniki in die Luft zu ſprengen, um
auf dieſe Weiſe einen Konflikt zwiſchen Griechen

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Tokio: Der japaniſche Außenminiſter erklärt,
daß eine Anrufung des Völkerbundes durch
Südchina die militäriſchen Maßnahmen zum
Schutze der Japaner in China nicht aufhalten
und nicht unterbrechen könne. Japan fühle ſich
durch die Duldung des Kommunismus in Süd-
china bedroht.

Die amerikaniſche Botſchaft ſtellte dem
japaniſchen Außenminiſterium ein Telegramm
des amerikaniſchen Generalkonſuls in Nanking
zu, in dem mitgeteilt wird, daß die Nanking-
regierung die Vermittelung des amerikaniſchen
Generalkonſuls zur Beilegung der Zwiſchen-
fälle zwiſchen den Südtruppen und den
Japanern in Anſpruch zu nehmen gedenke. Dasjapaniſche Außenminiſter lehnte die

Vermittelung mit der Begrün-dung ab, daß die Nankingregierung die
Verhandlungen mit Japan unmittelbar führen
könne.

Amerika verhält ſich abwartend.
Wie aus Neuyork gemeldet wird, kündigt

die amerikaniſche Regierung an, daß die Ver
einigten Staaten eine abwartende Politik in
China verfolgen werden und ſich auf ſorg
fältige Beobachtung aller Vorgänge beſchränken.
Die Vereinigten Staaten glauben, daß die durch
die chineſiſch- japaniſchen Zuſammenſtöße in
Tſinanfu geſchaffene Lage wieder beſeitigt
werden kann, wenn Japan nicht auf Ver
geltungsmaßnahmen beſteht. Die Entſendung
ſtarker japaniſcher Land und Flottenſtreit-
kräfte nach China wird in dieſer Hinſicht aller
dings als etwas beunruhigend angeſehen.

England gegen Völkerbundsvermittlung.
Der Londoner „Daily Herald“ meldet aus

Genf, daß der Völkerbund ſich bisher noch nicht
amtlich mit dem Geſuch der chineſiſchen Re
gierung befaßt habe, in dem chineſiſch
japaniſchen Streitfall einzugreifen. Ein hoher
Völkerbundsbeamter erklärte dem Vertreter
des Blattes:

„Es würde England ſehr ſchwer fallen, eine
Einmiſchung des Völkerbundes in den chineſiſch-
japaniſchen Konflikt zuzulaſſen.“ Er begründet
dies mit dem Verhalten der engliſchen Re
ierung Aegypten gegenüber. Japan hätteine Beſchlüſſe gefaßt, ohne einer anderen

Großmacht hiervon Mitteilung zu machen.
Nachdem es einmal dieſe Politik Ehina gegen
über eingeſchlagen hätte, wäre es mehr als
zweifelhaft, daß es ſich bereitfinden würde, ſie
zu ändern.

Dieſe Stellungnahme kennzeichnet wieder
einmal die ganze Unehrlichkeit der engliſchen
Völkerbundspolitik: Wenn ein Mächtiger gegen
die Völkerbundsideen verſtößt, dann läßt Eng
land ihn gewähren, wenn ſeine engliſchen
Sonderintereſſen das ratſam machen. Mit
Japan will es England nicht verderben, alſo
darf das Recht der Schwachen ungehindert
gebrochen werden.

Teilmobiliſierung in Japan.
Ganz Schankung wird milikäriſch beſetzk.

Das japaniſche Kriegsminiſterium hat
folgende Maßnahmen beſchloſſen: Mobili-
ſierung der drikten Heeresgruppe und der
Nagojaer Diviſion zur Enkſendung nach
Schantung, ferner ſtarke militäriſche Be-
ſetzung der Hauptſtadt der Provinz Schan
kung, Tſinanfu, ſowie der geſamten Schan-

land und Jugoſlawien heraufzubeſchwören.

Stadttheater Halle.
„Finden Sie, daß Conſtance ſich richtig verhält

Die halliſche Bühne hat es diesmal eiliger
als ſonſt gehabt, ein neues Stück, das erſt im
Februar d. J. in den Kammerſpielen des
Deutſchen Theaters in Berlin erſtmalig aufgeführt
wurde, auch den Hallenſern bekannt zu machen:
die dreiaktige Komödie des Engländers W. S.
Maugham, die nach beliebtem franzöſiſchen Muſter
in witzig-unterhaltſamer Weiſe den Ehebruch als
geſellſchaftliches Fangballſpiel behandelt. Man
könnte die hier in ironiſchegeiſtreicher Art ſzeniſch
wie geſprächstechniſch geſchickt aufgemachte Sache
auch als eine Art Bäumchenvermieten der Be-
griffe Liebe und Treue im Eheleben bezeichnen.

Frau Conſtance weiß ſeit langem, daß ſie ihr
Gatte mit ihrer beſten Freundin Mary-Louiſe
hintergeht, aber ſie tut, auch ihren argwöhniſchen
Angehörigen gegenüber, als wiſſe ſie von nichts
und läßt dieſe in dem Glauben, ſie wäre über-
zeugt von ihrem ehelichen Glück. Ja, als der
mißtrauiſche Gatte der Freundin, Mortimer, hinter
die Schliche der Schuldigen kommt und ſich in der
Wohnung Conſtances anſchickt, dem ehebrecheriſchen
Paare auf das Dach zu ſteigen, da hilft Conſtance
den peinlich Ueberraſchten mit überlegener Geiſtes-
gegenwart aus der Klemme, und Mortimer iſt
glücklich, von der Treue ſeiner Gattin überzeugt
worden zu ſein.

Auf der Bildfläche erſcheint ein Jugendfreund
der Frau Conſtance, ein in Japan ſchwer reich
gewordener Kaufmann, der ſeine angeſtammte
alte Liebe zur Jugendfreundin 15 Jahre hindurch
treu in ſeinem Mannesbuſen bewahrt hat. Er
verehrt Frau Conſtance nach wie vor. Und dieſe
Treue muß natürlich belohnt werden. Frau Con-
ſtance hat ſich als Teilhaberin eines Modegeſchäfts
wirtſchaftlich unabhängig von dem Einkommen
ihres ärztlichen Gatten gemacht und unternimmt
nun mit Mr Bernhard eine ſechswöchige Jtalien-
reiſe. Unbedingt freimütig, wie Frau Conſtance
wün einmal iſt, unterrichtet ſie ihren darüber

tung Bahn und ſämtklicher in dieſer Provinz

Japan lehnt jede Verm
von Japanern bewohnten Plätze, endlich die
Entſendung von 20 KFriegsſchiffen in die
chineſiſchen Gewäſſer. Dieſe Maßnahmen
bedeuten eine vollſtändige militäriſche Be
ſezung der Provinz. Da das japaniſche
Parlament bekanntlich terminlos vertagt iſt,
hat die Regierung völlig freie Hand.

Die japaniſchen Forderungen,
deren Zurückweiſung den Anlaß zu neuen
am gegeben hät, umfaſſen den Rückzug
der Chineſen von der Eiſenbahnlinie, die Be-
ſtrafung des chineſiſchen Befehlshabers, deſſen
Truppen für die Niedermetzelung der Japanerverantwortlich ſind, die Entweaſnung der an

den Ausſchreitungen ſchuldigen Truppen der
chineſiſchen Südarmee, die Einſtellung der
japanfeindlichen Kundgebungen und der Por-bereitung neuer Feindſeligketten.

Die Kampflage.
Nach einer Meldung aus uverläſſiger engliſcher Quelle ſind die apaniſchen Truppen in

Tſinanfu von Truppen der chineſiſchen Süd-
armee umzingelt worden. Es entſpinnen ſich
ſchwere Kämpfe. Andere Berichte aus Tſinanfu
beſagen dagegen, daß die Japaner im Beſitz
aller ſtrategiſch wichtigen Punkte ſind. Ein
Pulvermagazin der Südtruppen wurde von
den Japanern in die Luft geſprengt.

Das japaniſche Marineminiſterium gibt
folgende Einzelheiten über die neuen Kämpfe
in Tſinanfu bekannt: Eine chineſiſche Sturm
truppe hat verſucht, die Japaner mit Maſchinen
gewehren anzugreifen, die Angreifer ſind nach
dreiſtündigem Kampfe mit ſtarken Verluſten
zurückgeworfen worden. Ein Flugzeug der
chineſiſchen Südtruppen hat Bomben abge-
worfen, wodurch ſechs Japaner getötet worden
ſind; das Flugzeug konnte von der japaniſchen
Artillerie abgeſchoſſen werden.

wird, haben die Japaner Wuhu geräumt. Die
Südtruppen haben nach der Ueberſchreitung
des Gelben Fluſſes den Vormarſch auf Tetſchau
wieder aufgenommen. Von japaniſcher Seite
ſind die Generale der Nord- und der Süd-
truppen gewarnt worden, keinen Verſuch einer
Wiedereroberung Tſinanfus zu unternehmen.

tſolin, hat die Schantungprovinzangeordnet und ſeine Truppen auf die Linie
Peking--Hankau zurückgezogen. Das weitere
Verbleiben der Nordtruppen an der Front er-
übrige ſich, da die japaniſchen Truppen die
Stellungen beſetzt halten.

Das Zentralkomikee der ſüdchineſiſchen
Kusmintangparkei organiſiert in Schanghai
einen Proteſtſtreik anläßlich der japaniſchen
Gewaltmaßnahmen auf chineſiſchem Boden.
Alle chineſiſchen Angeſtellten japaniſcher Unter-
nehmungen haben ſofort ihre Arbeit nieder-
zulegen. Japaniſche Kriegsſchiffe haben Wachen
in die Banken entſandt. Der Pariſer „Herald“
meldet: Jn Schanghai plündern die. Süd-
truppen unmittelbar vor dem Fremdenviertel.
Das Fremdenviertel wird abgeſperrt. Ein
Teil der japaniſchen Flotte kreuzt vor Schang-
hai. Vor dem Hafen liegen noch fünf engliſche,
vier amerikaniſche, zwei franzöſiſche und einitalieniſches Kriegeſchiff.

Der braſilianiſche Senat billigte mit allen
gegen zwei Stimmen die Erklärung des Präſi-
denten, daß Braſilien weiterhin außerhalb des

Völkerbundes bleiben wolle.

ittlung in China ab.

Wie aus Schanghai nach London gemeldet

Der Befehlshaber der Nordchineſen, Tſchang-

Die 31 Wahlvorſchläge.
Die Parteibezeichnungen mit den vom Reichs

wahlleiter endgültig feſtgeſetzten Nummern lauten
Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands.
Deutſchnationale Volkspartei.

Deutſche Zentrumspartei.
Deutſche Volkspartei.
Kommuniſtiſche Partei.
Deutſche Demokratiſche Partei.
Bayeriſche Volkspartei.

Linke Kommuniſten. dReichspartei des Deutſchen Mittelſtandes
(Wirtſchaftspartei).

(0. Natiſnalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei
(Hitler-Bewegung).

11. Deutſche Bauernpartei.
12. Völkiſch-Nationaler Block.
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14. Landbund.
15. Chriſtlich- Nationale Bauern und Landvolk

rtei.16. VollerechtPartei (Reichspartei für Volksrecht

und Aufwertung).
17. Evangeliſche Volksgemeinſchaft (Evangeliſche

Partei Deutſchlands).
18. Reichspartei für Handwerk, Handel und Ge

werbe.

19. Unabhängige ParteiDeutſchlands.
20. Volksblock der Jnflationsgeſchädigten (Allge-

meine Volksrechtspartei).
21. Deutſche Haus und Grundbeſitzer-Partei.
22. Nationale Minderheiten Deutſchlands.
23. Alte Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands.
24. Unpolitiſche Liſte der Kriegsopfer, Arbeits

invaliden und Unterſtützungsempfänger (Volks-
wohlfahrtspartei).

25. Deutſcher Reichsblock der Geſchädigten.
26. Aufwertungs und Aufbaupartei.
27. Reichsarbeitsgemeinſchaft für Volksrecht und

Aufwertung.
28. Chriſtlich-Soziale Reichspartei.
29. Deutſch-Soziale Reichspartei.
30. Sächſiſches Landvolk.
31. Partei für Recht und Mieterſchutz.
32. Evangeliſcher Volksdienſt (Chriſtlich-Soziale

Geſinnungsgemeinſchaft).
Die Nr. 13, die für den Reichswahlvorſchlag der

Deutſch Hannoverſchen Partei vorgeſehen war, fällt
aus, da von dieſer Partei ein Reichswahlvorſchlag
nicht eingereicht worden iſt.

29 Parteſen in Preußen.
Geſtern nachmittag trat unter Vorſitz des Landes

wahlleiters, des Präſidenten des Statiſtiſchen
Landesamtes, Dr. W. Saenger, der preußiſche
Landeswahlausſchuß zuſammen. Der Ausſchuß, der
wie der Reichswahlausſchuß aus je einem Mitglied
der ſtärkſten Parteien des Landtages beſteht, legte
endgültig die Nummernfolge der zugelaſſenen

Sozialdemokratiſche

Landesliſten feſt. Der Vorſitzende machte die inker
eſſante Feſtſtellung, daß im Jahre 1921 12 Par
teien, im Jahre 1924 16 Parteien nd zu den dies
jä. igen Wahlen insgeſamt 30 Parteien Wahl
vorſchläge eingereicht haben. Gemäß den vom
Lendeswahlausſchuß gefaßten Beſchlüſſen weiſen
die Liſten 1 bis 16 die gleiche Reihenfolge auf wie
im Reiche, wobei allerdings einige der im Reiche
aufgeführten Parteien in Preußen fehlen (Bayr.
Volkspartei und Landbund). Die Nummer 13, die
der Deutſch Hannoverſchen Partei vorbehalten war,
bleibt ebenſo wie im Reiche offen, da die Partei
keine Liſte eingereicht hat. Jnsgeſamt ſind auf der
Liſte 35 Nummern aufgeführt, da aber einzelne
Splitterparteien weggefallen ſind, beſtehen in der
Tat „nur“ 29 Liſten.

e

Jn Neuyork iſt das Gerücht verbreitet, daß
Präſident Gomez von Venezuela ermordet worden
ſei. Eine Beſtätigung ſteht noch aus.

etwas aus der Haltung geratenen Gemahl von
ihrer Extratour, verſpricht ihm aber auch, danach
wieder heimzukommen. Und der Mann wird ſie
wieder in ſeine Arme ſchließen. Von Rechts wegen.

Ortrud Wagner hatte als Conſtance eine
ſchwere Aufgabe zu löſen. Sie hatte nicht nur
die ſchöne, noch immer begehrenswerte Frau zu
verkörpern, ſondern eine geiſtige Beweglichkeit zu
entfalten, die die Geſprächführung wie ein
glitzerndes Feuerwerk aufſprühen läßt. Die
Künſtlerin meiſterte dieſe Aufgabe im ganzen
vortrefflich, würde aber noch bezaubernder wirken,
wenn die Stimme klanglich voller und wärmer
ausſtrahlte. Erich Alexander Winds, der Ehe
mann, hatte eine Rolle, die der Charakteriſierung
keinen beſonderen Spielraum läßt. Zudem ſchien
er ſich auch nicht ganz ſicher darüber zu ſein,
wie er dieſen etwas zweifelhaften Lebemann auf-
zufaſſen habe. Vielleicht war aber der von ihm
geſpielte Typ gerade der richtige. Alfred Haller,
der den aus Japan gekommenen Jugendfreund
darzuſtellen hatte, gab ihn überaus kühl und
zurückhaltend. Kaum glaublich, daß ſich daran die
Liebe der Frau Conſtance hätte entzünden können.
Der von ſeiner Gattin betrogene Mortimer fand
in Walter Raupach den angemeſſenen, poltern-
den Dummrian. Vilma Dülfer wußte als
Mutter recht natürlich zu plaudern, Bertel
Grether der naivegeriſſenen Ungetreuen den
nötigen Schmiß zu geben. Luiſe Seſſing als
Martha und Hokla Heller als Barbara fanden
ſich mit ihren Aufgaben gut ab.

Das volle Haus ſpendete dem Stück wie der
unter der Spielleitung von Elſa Rochel-
Müller ſtehenden Darſtellung kräftigſten Bei-
fall. Das Bühnenbild von Alfred Oppel war,
wenn auch nicht engliſchen Stils, doch ſehr an

ſprechend. M.Sie hat noch nie einen Baum geſehen.
Daß ein 17jähriges Mädchen, das gar nicht

weit von Großbritannien lebt, noch niemals einen
Baum geſehen hat noch nie ein Pferd. einen

Kraftwagen, eine Eiſenbahn, eine Telegraphen-
ſtange, ein Telephon oder einen Film, erſcheint
uns als unglaublich, und doch iſt dies der Fall
bei Rachel Gillies, die auf der einſamen Jnſel
St. Kilda in der Hebridengruppe wohnt
und bis zu ihrem 17. Jahr ihre Heimat nicht ver
laſſen hat. St. Kilda, das etwa 150 Kilometer
von der ſchottiſchen Küſte entfernt liegt, iſt nur
von etwa 40 Perſonen bewohnt und hat nur eine
ſehr ſpärliche Vegetation, auf der ganzen Jnfelgibt es keinen Baum. Die junge me machte
nun zum erſten Mal einen Beſuch auf dem briti-
ſchen Feſtland und geriet aus einem Staunen ins
andere. Sie überſchüttete ihre Bekannten mit
Fragen in gebrochenem Engliſch, denn auf der
engliſchen Jnſel ſpricht man ſonſt nur galiſch:
„Jft das ein Baum? Ich habe bisher nur welche
auf Bildern geſehen,“

Keunhundert Jahre Muſiknoten.
Demnächſt werden neunhundert Jahre ver

gangen ſein, ſeitdem die Muſiknoten erfunden
wurden. Jm Altertum bediente man ſich des
Alphabets als Muſikzeichen. Die Griechen be-
durften, da üe für Vokal- und Jnſtrumentalmuſik
verſchiedene Zeichen hatten und außerdem die
Oktave nicht kannten, der ungeheuren Zahl von
990 Tondarſtellungen. Um mit den Bu
des t eine derartige Menge Töne bezeich-
nen zu können, mußten ſie ihnen verſchiedene, oft
kaum zu unterſcheidende Stellungen und Formen
geben. Jn dieſem Buchſtabenwuſt ſchuf pſt
Gregor I. dadurch Wandlung, daß er die fünf
zehn Haupttöne des griechiſchen Syſtems auf
ſieben zurückführte und dieſe mit den erſten Buch
ſtaben des römiſchen Alphabets bezeichnete. Dieſesimmer noch unvollkommene Retenſten blieb im
Gebrauch, bis der Benediktinermönch Guid o
von Arezzo die noch heute gebräuchliche Noten-
ſchrift erfand. Seine Neuerung erregte zuerſt vielnſtoß, wurde dann aber von Papſt Johann XIX.
beifällig aufgenommen und ſchließlich allgemern
eingeführt. Seine Erfindung trug Guido die
Priorwürde des Kloſters Avellang ein, wo er im
Jahre 1050 ſtarb. Das Andenken an die Kultur-
tat des Benediktiners, auf den außerdem die
Solmiſation, d. h. der Kern der ſpätmittelalter

lichen Muſiktheorie zurückgeführt wird, ſoll in
Arezzo und Rom durch große Feſtlichkeiten ge
feiert werden. So wird der Papſt ſelbſt in
St. Peter eine Gedächtnismeſſe für Guido leſen.

Der Rieſen-Buööha von Beppu,
Jn Beppu (Japan) geht ein Buddhaſtandbild

ſeiner Vollendung entgegen, das als weitaus
rößtes der Welt bezeichnet werden kann. Die
öhe wird nicht weniger als 26 Meter betragen

und damit die der der berühmten Daibutſu-Statue
von Mara um nahezu ſieben Meter übertreffen.
Ein reicher Einwohner hat ſeiner Vaterſtadt die
Statue zum Geſchenk gemacht; die Koſten werden
mit rund zweihunderttauſend Mark angegeben.
Der Buddha iſt den abgeſchiedenen Seelen ſolcher
Japaner geweiht, für die das Begräbnis nicht
in der vorgeſchriebenen Form erfolgte. Das ſind
in erſter Linie diejenigen, die keinen Verwandten
beſaßen, der ihnen den letzten Liebesdienſt erweiſen
konnte, dann aber vor allem die u
deren Zahl gerade in Japan ungewöhnlich groß
iſt. Soweit es ſich ermöglichen ließ, wurden die
Hebeine vieler Toten im Jnnern des Buddha ge-
ſammelt, der ſomit gleichzeitig ein eigenartiges
Maſſengrab darſtellt.

Das Honorar im Safe.
Triſtan Bernard, der große franzöſiſche Humo

riſt, hatte das Honorar für ein ſehr erfolgreiche
Luſtſpiel auf der Bank liegen. So oft er ſich eir
paar hundert Franken abhob, ſchlug er dem bro
ven Schutzmann vor der Bank, der ſein Geld
treu behütete, freudig auf die Schulter.

Als er aber die letzten Groſchen aus der Batk
nahm, ging Bernard auf den Mann zu: „So
lieber Freund, jetzt können Sie ſchon ruhig na
Hauſe gehen!“

Jrn der Naturkunde. Der Lehrer hat ein Ge
fäß mit Goldfiſchen mit in die Schule gebracht um
fragt nun die Kinder: „Kann mir eins von eus
ſagen, was ein e iſt?“ Da hebt die klein
Lilly den Finger: „Jch weiß es, Herr Lehrer, daiſt eine Sardine, die ſehr reich geworden. iſt.
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Aus ötud und Umgebung.

Gartenſtolz.
Es iſt nicht eine neue Kartoffelſorte damit ge

meint, auch nicht die Marke einer Gortenbank-
firma, keine neue Blumenart, auch nicht ein
Name für Silberkies, den man auf die Wege
ſtreut es iſt einfach ein Wort für das er
hebende Gefühl eines Gartenbeſitzers, daß er nach
des Tages Laſt und Mühe mit Weib und Kind
W a und dort tun und laſſen kann, was
er will. Er darf ſich ſeinen Rock ausziehen und
in Hemdsärmeln zwiſchen den Beeten auf den
Knien herumkriechen, darf ſich hochrecken, um die
Tragknoſpen an ſeinem Apfelbäumchen zu zählen,
er darf eine Gartenleiter an die Laube anlegen
und die einzelnen Felder mit ſtark duftender Oel
farbe auszieren, und keiner hat ihm zu ſagen, er
müſſe es anders machen oder ſchneller arbeiten.
Dabei hat eine Stunde nicht ihre ſechzig Minuten.
Da hat nämlich überhaupt alles ſein Recht ver
Iloren. Nur er, der Gartenbeſitzer herrſcht wie ein
König und entfaltet ſeinen Gartenſtolz.

Die Leute dürfen ruhig draußen am Zaun
ſtehen und zuſchauen. Kein Gartenbeſitzer nimmt
ihm das übel. Wenn er ſehr ſtolz iſt, chtet er
p nicht einmal. Meiſt kriegt er aber das nicht
ertig und liebäugelt mit ſeinen Kritikern. Wenn
er gnädig iſt, gibt er Aufklärungen, nimmt wohl
er Audienzen in ſeinem Reich entgegen. Da wird

nun verhandelt über ſo wichtige Fragen wie die
ob man die Kartoffel nicht hätte noch früher
ſtecken können oder ob es beſſer iſt, ſie vorzukeimen
und ſie ſpäter zu legen. Er täßt ſich auch dazu
bereitfinden, über den v der Bäume
Aufklärung zu geben. Er kann ſehr leutſelig ſein,
und wohlig ſchmaucht er ſein Pfeifchen und pafft
Rauchwolken in die Luft wie der Fabrikſchornſtein
draußen, der ihn manchmal ärgert.

Jn ſeinem Gärtchen ſchwitzt er allen Aergeraus. Es gibt ſo manche Giftſtoffe im häuslichen

Leben, die man auf keine Art los wird, auch nicht
nter dem Biertiſch. Wenn man draußen in

der Natur herumläuft, iſt das ja ganz ſchön, aber
es bleibt einem nichts übrig davon als ein Strauß
Flieder oder ſonſt ein paar Blüten.

Der Gartenſtolz iſt etwas Handgreifliches.
Wenn man da etwas gearbeitet hat, ſieht man,
was man geſchafft hat. Mancher Tropfen
Schweiß iſt auf die Wege gefallen. Der Aerger,
dieſer kleinliche Aerger iſt verraucht.

Darum lobe ich mir dieſe Marke „Gartenſtolz,,!
XÄX.

ber ſchwindende Romantik in der Technik.

Die ar der bei dem Kohlenverflüſſi
zungsverfahren entſtehenden Abgaſe in den Leung
Werken geſchieht wie bekannt durch eine
Poſt rote Flamme im füdweſtlichen Teile des

rkes. Wie wir erfahren ſind Verſuche ange
ſtellt worden, die Abgaſe dadurch nutzbringend
zu verwenden, daß die Verbrennung durch Rohr
gen unter den Keſſeln erfolgt. Damit
verſchwinden wird dann auch die bei der Dunkel
i weithin ſichtbare Rotfärbung des Himmels,

e einen ſchönen Anblick in die Romantik der
Technik gewährt.

DD.InJJ .hh——

2. Mitteldeutſcher Kolonfaltag.

Zur Beſeitigung hervorgerufener Zweifel
wird uns mitgeteilt, daß der 2. Mitteldeutſche
Kolonialtag am 27. Mai, Pfingſten, nirgend
anders als auf der Sachſenburg ſtatt-
ſindet. Nach den vorliegenden Anmeldungen
iſt mit einer großen Beteiligung zu rechnenund manche Farmer, Anſiedler und Schutz

erhe? werden hier ein frohes Wiederſehen
eiern.

Die Veranſtaltung beginnt am 27. Mai,
ß Uhr früh, mit dem Empfang der Teilnehmer
am Sammelpunkt Bahnhof Heldrungen, hieran
ſchließt ſich ein Feſtzug und Aufſtieg zur Burg
an. Vorführungen verſchiedener Art, Wett-
kämpfe der Jugendgruppen der Kol. Krieger-
dereine, ein Kolonialvortrag des Vizepräſi-
denten des K.-Kr.-B., Konzerte, Vorführung
des Afrika-Großfilms „Zum Schneegipfel
Afrikas“, eine Kaffernwerft, Eingeborenen
länze und andere Darbietungen verſprechen
den Kolonialtag intereſſant und den Beſuch
lohnend zu geſtalten.

Die Richtlinien für die Gewährung
von Hauszinsſteuerdarlehen.

In einem Runderlaß führt der Preußjiſche
Landwirtſchaftsminiſter nach einer Mitteilung
der Deutſchen Beamtenbund Korreſpondenz
ſolgendes aus:

Zur Fertigſtellung von Bauten, die im
vorigen Jahre mit Hauszinsſteuermitteln nicht
enügend gefördert werden konnten, kann ausſen itteln des Rechnungsjahres 1928 eine

Erhöhung des Hauszinsſteuerdarlehns be-
willigt werden. Die Hauszinsſteuerhypotheken
ind nur für ſolche land wirtſchaftlichen Neu
iedlungen zu bewilligen, die ganz oder haupt-
ächlich ohne fremde Arbeitskräfte bewirt-
chaftet werden können. Es kommen in der
egel nur Stellen mit einer landwirtſchaft

lichen Nutzfläche von 5 bis etwa 15 Hektar in
Frage. Für Behelfs- und Notwohnungen ſo-
wie für Werkwohnungen werden Hauszins-
ſteuerhypotheken nicht gewährt.
Die Haugszinsſteuerhypothek ſoll 3000 RM.
b Siedlerſtelle nicht überſteigen. Jn beſon-
eren Fällen kann die Hypothek bis auf 5000

Reichsmark erhöht werden; ſie darf aber in
keinem Falle 35 der entſtehenden Baukoſten
überfteigen. Die Hauszinsſteuerhypothek iſt
mit 3 v. H. zu verzinſen und mit 1 v. H.
jährlich zu tilgen.
Anträge auf Gewährung von Hauszins-
ſteuerhypotheken ſind an den Landeskultur-
amtspräſidenten zu richten. Auf die be-
willigten Darlehen können Vorſchüſſe nach
Maßgabe des Standes der Bauausführung
bewährt werden.
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Die Entwicklung der Waſſer und Gaswirtſchaft.
Von Grundwaſſer und Quellen. Neue Entgaſun gsverſuche. Tagung der Mitteldeutſchen Gas und

Waſſerfachmänner in Magdeburg.

Seit 56 Jahren beſteht der Verein Säch-
ſiſch-Thüringiſcher Gas- und Waſſer-
fachmänner und hat bereits die 75. Tagung
zu verzeichnen, ein Beweis dafür, daß auch hier
alles im Fluß iſt und die Arbeit immer weiter geht.
Die Magdeburger Mitglieder des Vereins hatten
denn auch keine Mühe geſcheut, für einen glanz-
vollen Verlauf der Tagung Sorge zu tragen.

Das Arbeitsprogramm der Mitglieder begann
am Montagvormittag mit einer geſchloſſenen

Werksverſammlung im Kloſter-Berge-Garten.
Die Verantwortlichkeit der Werkleiter, die neue

thüringiſche Bauordnung und die Schäden, die ſie
aus Unkenntnis gerade der Gasheizung zufügt, die
Fortbildung der Werkſtattarbeiter und Handwerker
und andere ſpezielle Fragen ſtanden auf dem Pro
gramm. Den Nachmittag füllten Beſichti-
gungen des Poltewerkes und des Krupp-Gruſon-
Werkes. Der Abend aber vereinigte die Teil-
nehmer der Tagung mit ihren Damen in den Räu
men der „Harmonie“. Nach einer kurzen, herzlichen
Begrüßung durch den Vorſitzenden, den Direktor des
Magdeburger Gaswerkes, Dr. Pfeiffer, der auf
die großen Veränderungen und Verbeſſerungen im
Stadtbilde Magdeburgs ſeit der letzten Sitzung
des Vereins in Magdeburg 1910 aufmerkſam
machte, führten Angeſtellte und Arbeiter des
Magdeburger Gaswerkes ein von der Laborantin
des Werkes, Frl. Müller, gedichtetes Spiel auf:

Magdeburger Straßenbeleuchtung im Spiegel der
Zeiten.“ Eine kurzweilige, höchſt amüſante Ge
ſchichte in ſechs Bildern.

Der zweite Tag begann wieder mit Arbeit.
Direktor Pfeiffer- Magdeburg leitete die
Hauptverſammlung, bei der er als Gäſte
Oberpräſident Waentig, Baurat Ehrhardt als Ver-
treter des Regierungspräſidenten, Oberbürger-
meiſter Beims, einen Vertreter des Miniſteriums
für Landwirtſchaft und Forſten und einen Ver
treter der Landwirtſchaftskammer Halle begrüßen
konnte. Jn knappen Zügen ſtreifte er die Entwick
lung der Gasvwirtſchaft in der letzten Zeit und hob
hervor,
daß der Gasverbrauch ſeit dem Kriege ſich ſchon

wieder um rund 10 Prozent gehoben habe.
Zur Ferngasverſorgung habe ſich der Verein in
einem längeren Gutachten ſehr ſkeptiſch geſtellt. Da
gegen ſetze man in Mitteldeutſchland große Hoff
nungen auf die Vergaſung der Braun
kohle. Aber auch hier ſeien wir von einer Ver
wirklichung der wirtſchaftlichen Möglichkeiten noch
weit entfernt.

Nachdem dann der Jahres und Kaſſenbericht er
ſtattet worden war, hielt der Heidelberger Uni
verſitätsprofeſſor Dr. Röhrer einen von Licht
bildern begleiteten Vortrag über das Unter
grundwaſſer, ſeine Entſtehung und ſeine Er
ſcheinungsformen. Die Entſtehung des Unter
grundwaſſers werde heute vielfach durch die „Jn
filtration“ erklärt, d. h. durch Bildung aus den
Niederſchlägen, die in den Boden einſickern. Für den

Zuſammenhang zwiſchen Untergrundwaſſer
und Niederſchlägen

ſeien drei Momente maßgebend: Abfluß, Ver
dunſtung und Einzehrung. Der Redner zeigte dann
eingehend, wie Bodenneigung, Bodenbewachſung,
Bearbeitung des Bodens uſw. auf den Abfluß und

die Verdunſtung einwirken, wie das Einſickern durch
die Verdunſtung auf den Bäumen und Gewächſen
beeinflußt wird, wie es bei Schnee und langſamem
Regen ſich in größerem Maße vollzieht als bei
Wolkenbrüchen, und kam endlich zu dem Ergebnis,
daß nur ungefähr ein Fünftel der Niederſchläge
in den Boden einſickert. Eine zweite Theorie für
die Erklärung des Untergrundwaſſers ſei die durch
Kondenſation, alſo durch

Verdichtung im Erdinnern.
Für dieſe Theorie ſprächen immerhin einige Mo
mente, auch zwei Beobachtungen, die er ſelbſt
machen konnte. Eine dritte Erklärungsart endlich
will die Entſtehung des Grundwaſſers aus der
Verdichtung von Dämpfen im Erd-
innern ableiten. Der zweite Teil des Vor-
trages ſchilderte dann, wie durch die Geſetze der
Schwerkraft und der Molekularkraft Quellen ent
ſtehen, wie Bau und Schichtung der Geſteine das
Zutagetreten des Grundwaſſers, alſo die Quellen,
beeinfluſſen und von welch unendlicher Bedeutung
für den Waſſerwirtſchaftler die Kenntnis der Geo-
logie ſeines Arbeitsgebietes iſt.

Das zweite Referat erſtattete an Stelle von
Direktor Pfeiffer, den Krankheit an den Vorarbeiten
gehindert hatte, Betriebsleiter Schmeder über
den

Umbau und die Erweiterung des Magdeburger
Gaswerkes.

Er ſchilderte, wie am 10. Februar 1853 mit 500 Gas
laternen die Gasbeleuchtung der Magdeburger
Straßen begann, bis zum Jahre 1915, wo das Gas
werk in der Rogätzer Straße mit einer Jahres
erzeugung von 22 Millionen Kubikmeter den Höhe-
punkt erreichte.

Ueber intereſſante und vielleicht
ſehr bedeutungsvolle Entgaſungsverſuche

im Jenaer Gaswerk berichtete dann deſſen Leiter
Direktor Gü lich. Bei einer Steigerung des Heiz-
wertes des Gaſes von 4300 Kalorien auf 46004700
iſt es dort gelungen, die Gasausbeute aus der
gleichen Kohlenmenge erheblich zu ſteigern. Das
neue Verfahren beruht in der Hauptſache darauf,
daß

in der Retorte, in der aus der Kohle das Gas
gewonnen wird, auf die Kohlenſäule eine Koks
ſchicht gepackt wird.

Dadurch ergibt ſich eine beſſere Vergaſung der
Kohle, und zwar betrug bei den Verſuchen in Jena
die Ausbeute von 100 Kilogramm 47—-48 Kubik-
meter Gas gegenüber 39 Kubikmeter bei dem bis
herigen Verfahren.

Jn einem letzten Vortrage äußerte ſich endlich
Dipl.-Jng. Herzfeld, Dresden-Heidenau, über
notwendige

Werbearbeit für den Verbrauch von Gas.
Die Steigerung der Gaserzeugung um etwa 22 Pro-
zent gegenüber 1914 wiege um ſo mehr, als das
Gas für Beleuchtungszwecke immer mehr dem elek-
triſchen Licht habe weichen müſſen. Um ſo not
wendiger ſei nun eine gründliche Werbung für das
Gas als Wärmequelle. Die Stadtverwal-
tungen dürften die Gaswerke nicht immer als
die zu melkende Kuh betrachten, ſondern müßten
auch einmal Mittel für Werbung und Eroberung
neuer Abſatzgebiete bereitſtellen.

Aen
Karrenhände

Eine Unſitte bildet das Bekleben der Häuſer
wände und Schaufenſter mit Wahlzetteln während
der Wahlperiode. Jn der Gotthardtſtraße ſind an
verſchiedenen eben g Schaufenſtern
über Nacht derartige Zettel angeklebt worden.
Die meiſten Zettel kommen von den Kommuniſten
die anſcheinend nachts mit Pinſel und giemnere
die Straßen durchwandern und annehmen, da
ihre Schlagwörter auf naive Gemüter Wirkung
erzielen könnten.
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Gemeinſchaftsbahnhof
in der Hölle ſollen vom Magiſtrat vergeben
werden. Die Angebotsvordrucke können im Stadt
bauamt, neues Rathaus, Zimmer 32, während
der Dienſtſtunden gegen Erſtattung von 0,50 RM.
für 1 Los abgeholt werden. Die Angebote, für
deren Ausfüllung nichts vergütet wird, ſind ver-
ſchloſſen mit entſprechender Aufſchrift zu ver
ſehen bis Montag, den 14. Mai 1928, 12 Uhr, dem
Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen. Ver-
ſpätet eingegangene oder ungenügend ausgefüllte
Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern und die
Teilung des Angebots, ſowie die Abweiſung
ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich vorbe
halten.

Siebenbürgen.
Anläßlich der V. D. A-Werbewoche wurde am Diens

tagvormittag im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ den Schülern
ein Film über Siebenbürgen vorgeführt. Trotz der
fremden Umgebung hat ſich dort ein Stück Deutſchtum
erhalten, wie es ſchöner in Deutſchland nicht anzu
treffen iſt. Seltſame, aber ſchöne Gebräuche haben ſich
dort entwickelt. So wird z. B. anläßlich einer Hoch
zeit auf der Dorfſtraße ein Pferderennen veranſtaltet.
Singt der Bräutigam dabei nicht, ſo darf er die Braut
nicht zum erſten Tanze führen. Auch werden bei einer
Hochzeit ſymboliſche Geſchenke überreicht. Dann ſah
man die altertümlichen Städte, auf deren breiten
Straßen der Wochenmarkt abgehalten wird. Zum
Schutze gegen die Türken hatten die Bauern ihre Kir
chen zu wahren Feſtungen ausgebaut. Weiter konnte
man die Bewohner des Landes auf der Bärenjagd
ſehen, wobei ſehr ſchöne Landſchaftsbilder gezeigt

wurden.

Vom Kaiſerſaal zum Sitzungsraum.
Der berühmte Kaiſerſaal in unſerm Schloß

wird augenblicklich zu einem Plenarſitzungs-
ſaal hergerichtet. Der Vorraum iſt bereits mit
einer hellen Waſſerfarbe geſtrichen worden und
wirkt in ſeiner einfachen und gediegenen Auf-
machung ſehr freundlich.

der Hund kennt „ſie“
Eine angeregte Unterhaltung führten kürz-

lich zwei Frauen in der Halleſchen Straße. Sie
wollten beide irgendwo eine Bekannte mit
einem Blumenſtrauß beglücken. Die Unter-
Na war aber ſo intereſſant, daß die eine

rau gar nicht bemerkte, wie der Blumen-
ſtrauß ihrer Hand entſchlüpfte und verloren-
egangen wäre, wenn nicht eine gelehrige
chäferhündin auf ſolche Eigenarten ihrer

Herrin dreſſiert geweſen wäre.

Die Hündin ſchnappte den Strauß vom
Erdboden auf und trug ihn eine ganze Strecke
hinter ihrer „beſchäftigten“ Herrin her, bis
ſchließlich der Verluſt entdeckt wurde.

Ein Beweis, daß nicht nur die Ab-
richtung von Polizeihunden ſehr „nützlich“
ſein kann.

Warum Kampf gegen Links
Ueber dieſes Thema ſpricht am Freitag, 11.

Mai, 20,15 Uhr, im „Caſino“, Herr Kapitänleut-
nant a. D. Kurt Don nevert (Vitterfeld) im
Rahmen der Vaterländiſchen Verbände (Stahl-
helm, Wehrwolf, Scharnhorſt und Königin-Luiſe-
Bund).

Wir wollen nicht verſäumen, auf dieſen Vor-
trag ganz beſonders hinzuweiſen, der, bedingt
durch das Thema, eine Fülle des Jntereſſanten
bieten wird und als ein wichtiges Glied in der
Reihe der Wahlvorträge und Wahlverſammlun-
gen zu betrachten iſt. Es iſt notwendig, daß alleKreiſe der Bevölkerung, insbeſondere die werk-

tätige Bevölkerung, ſich zu dieſer Veranſtaltung
einfinden. Der Vortrag iſt von den veranſtalten-
den Verbänden als eine große vaterländiſche
Wablaufklärung gedacht.

Mit der Jugenögruppe der Deutſchen
Volkspartei nach Jena.

Der Wandertrieb, der ſich beſonders „im
wunderſchönen Monat Mai“ geltend macht,
hatte auch die hieſige Jugendgruppe der Deut-
ſchen Volkspartei veranlaßt, am erſten Mai-
ſonntag das ſchöne Thüringer Städtchen Jena,
das mit uns Merſeburgern ja noch beſonders
durch die Saale verbunden iſt und angenehme
Erinnerungen erweckt, aufzuſuchen, um ſich dort
mit anderen gleichgeſinnten Jugendgruppen zu
treffen. Um den Sonntag recht ausnutzen zu
können, trafen die Teilnehmer, einige 30 an
der Zahl, bereits am Sonnabend dort ein.
Vertreten waren außer Merſeburg und Halle
noch Leipzig und Plauen und Jena ſelbſt. Zu
nächſt ſah man ſich in den bereitgeſtellten
Quartieren um, und traf ſich dann am Abend
im Weimarer Hof“ am Markt.

Jede Ortsgruppe trug hier durch Dar-
bietungen zur Unterhaltung bei. Frl. Schwerz-
Jena begrüßte die Teilnehmer; Dr. Köhler-
Jena ſprach über geſchichtliche Erinnerungen
an Jena. Herr Schober-Leipzig rückte Schiller
in den Mittelpunkt der Betrachtung und
Generalſekretär J 3 zumZuſammenhalt der Jugendgruppen. Frl. Käthe
Weber-Halle, den erſeburgern ein lieber
Gaſt, erfreute r Deklamationen, und die
jungen Damen der Ortsgruppe Plauen führten
einige Volkstänze vor. So verging der Abend
ſchnell, und am Schluß dankte Frl. Roß-
Merſeburg der Jenaer Ortsgruppe für die
freundliche Aufnahme.

Der Sonntag wurde zu einer Wanderung
benutzt, die über den Jenzig zunächſt nach
Kunitzburg führte; dann ging es nach Löbſtadt
und mit der Straßenbahn nach Jena zurück,
von wo aus abends die Heimreiſe angetreten
wurde. Die ſchöne Fahrt wird den Teil-
nehmern lange in Erinnerung bleiben. Er
wähnt ſei noch, daß die e Ortsgruppe der
D. V. P. in dankenswerter Weiſe zu den Koſten
des Ausflugs beigetragen hatte.

r

Beihilfe für ältere Angeſtellte,
1000 Mark darlehnsweiſe.

Wie die Reichsſtellenvermittlung des Gewerk
ſchaftsbundes der Angeſtellten mitteilt, hat die
Reichsregierung bzw. das Reichsarbeitsminiſte
rium aus zur Verfügung geſtellten Fonds eine
Summe von 124 Millionen Mark bewilligt, mit
der Maßgabe, ältere Angeſtellte durch darlehns
weiſe Hergabe von je 1000 Mark zu unterſtützen,
damit ſich dieſe Notleidenden gegebenenfalls eine
neue Exiſtenz aufbauen können.

Die Eisheiligen auf dem Wochenmarkt.
Der Wind pfeift um die Ecken am Markt, fo

daß die wenigen Blumen ätrgerlich die Köpfe
ſchütteln über den böſen Mai; die Marktfrauen
ziehen die Kopftücher enger, ſtecken die blauen
Hände in die Aermel und treten von einem Fuß
auf den anderen. Dazu vergißt die Sonne ihre
Pflichten und verſteckt ſich immer wieder hinter
den Wolken. Wie gar noch ein Graupelſchauer
über den Platz geht Brrrrr! Die geſtrengen
Eisheiligen!

Die Preiſe haben ſich im allgemeinen wenig
geändert. Es koſteten Butter 1,05 M., Eier
12 Pf., Käſe 8--15 Pf., Quark 25 Pf., Tomaten
60 Pf., Rotkohl 25 Pf., Weißkohl 20 Pf., Wirfing-
kohl 30 Pf., Blumenkohl von 40 Pf. an, Spinat
10 Pf. Salat 15--20 Pf., Gurken 60—65 Pf.,

20 Pf., Zwiebeln 15 Pf., Schwarzwurzel

Fleiſchpreiſe Schweinebauch 90 Pf.,
Rindfleiſch ohne Knochen 1,10 M., zum Braten
1,20 M., Hammelfleiſch 1,30 M., Kalbfleiſch
1,30 M. Fiſchpreiſe: Schellfiſch 35 Pf.,
Kabeljau 30 Pf., Rotbarſch 30 Pf., Seegaal 35 Pf.,
Seelachs 35 Pf., Heringe 25 Pf., Schollen 45 Pf.,
Bücklinge 50 Pf.

Der Spargel koſtet immer noch 1,00--1,10 M.
Der Verkehr auf dem Markt war nicht ſo lebhaft
wie ſonſt; das unfreundliche Wetter hat manchen
abgehalten. Es waren mehr Marktfrauen zu
ſehen als Käuferinnen.

Von der Jagö.
Der Beginn der Schonzeit für Birk-, Haſel

und Faſanenhähne iſt für den Regierungsbezirk
Merſeburg auf den 18. Mai feſtgeſetzt, ſo daß
der Schluß der Jagd auf dieſe Wildarten auf den
17. Mai fällt.

LA A T r ”„I.

Das Baltenlandö.
Vortrag in der wiſſenſchaftlichen Vereinigung.
Jnm letzten Vortragsabend der Wiſſenſchaft

lichen Vereinigung in dieſem Winterhalbjahr
ſprach Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Scupin,
Halle, über das Thema „Baltenland“. Der Vor
tragende, der ſelbſt 7 Jahre an der Univerſität
Dorpat gelehrt hat, verſtand es, durch perſönliche
Stimmungsbilder belebt, einen Einblick in die
Wirtſchaftsſtruktur und das kulturelle Leben der
Randſtaaten Eſtland und Livland zu
geben. Er betonte, daß die deutſche Kultur das
beherrſchende Element ſei. Jnsbeſondere behan
delte Profeſſor Scupin die Eſten, ein Volk, das
ſehr ſtrebſam und kulturfähig iſt. Urſprünglich
haben in jenem Küſtenland des früheren ruſſi
ſchen Reiches Germanen, wahrſcheinlich Goten, ge
wohnt, die mit den Slaven ſich vermiſcht haben.
Der germaniſche Typus iſt aber unverkenn
bar. Man trifft dort auf große blonde Men
ſchen, nur ſelten einmal auf ein mongoliſches Ge
ſicht. Die Herrenſchicht in jenem Land iſt durch
aus deutſch. Die baltiſchen Barone haben es lei



der verabſäumt, das Volk zu germaniſieren. Auch
die deutſche Sprache iſt vorherrſchend. Heute
unterſcheidet man Adel, Literaten (Akademiker)
und Bürgerſchaft.

Prof. Scupin entwarf dann eine Schilderung
von der

Univerſität Dorpat, einer Gründung Guſtav
Adolfs,

die er kurz vor der Schlacht bei Lützen vorgenom-
men hat. Wenige Zeit ſpäter wurde die Univerſi
tät aber wieder vernichtet und erſt im Jahre 1801
von Alexander I. als durchaus deutſche Gründung
wieder ins Leben gerufen. Nach 1918 haben die
Eſten die Univerſität von neuem wieder aufge-
zogen, aber auch hier iſt die deutſche höhere Kul-
tur dabei anerkannt worden. Ueberall, wohin
man auch kommt, jedermann ſpricht trotz der
lettiſchen Hauptſprache deutſch. Obgleich nur etwa
20 000 Deutſche dort wohnen, ſind 14 deutſche
Schulen vorhanden.

Das deutſche Reich treibt in jenem Lande eine
vorzügliche Kulturpolitik. Wenn man vom
Auslande ſpricht, ſo meint man damit nur Deutſch
land. Freilich, ſo betonte Prof. Scupin, benutzt
man die deutſche Kultur nicht um unſerer ſchönen
Augen willen, ſondern, weil man, beſonders in
den unteren Schichten, eine unbegrenzte Hochach-
tung vor allem Deutſchen hat.

Zum Schluß ging der Vortragende noch auf die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe

ein, erwähnte, daß auch hier die deutſche Wirt
ſchaft ein gutes Ausfuhrland habe, wies aber
auch darauf hin, wie Amerika und England ſich um
jenes Land bemühen, allerdings bisher ohne Er-
folg. Das größte Jntereſſe an dieſer d habe
Rußland. Denn Riga, die Hafenſtadt, bilde einen
Hafen, den das große ruſſiſche Reich unbedingt
gebrauche. Ob ſich die Länder einmal auf die
Dauer ſelbſtändig erhalten können, iſt eine
Frage der Zeit. Deutſchland muß alles daran-
ſetzen, um ſeinen Einfluß dort aufrechtzuerhalten.

Der tiefdurchdachte Vortrag wurde von den
zahlreichen Anweſenden mit lebhaftem Beifall
aufgenommen. Herr Regierungsrat Arm-
bruſter gab zu Beginn der Verſammlung noch
bekannt, daß die Wiſſenſchaſtliche Vereinigung
ſich weiter fortentwickelt, was ſich auch in dem
Kaſſenbeſtand ausdrücke.

Das Joch der Deutſchen im Ausland.
Am Dienstag hielt im „Caſino“ der Deutſch

nationale Arbeiterbund eine Ver-
ſammlung ab, die gut beſucht war.

Mit kurzen herzlichen Worten begrüßte
der Vorſitzende, Herr Bock, die Anweſenden. Jm
Anſchluß daran ergriff Herr Lehrer Günther
das Wort zu einem Vortrag, in dem er auf die
politiſchen Verhältniſſe in Deutſchland zu ſprechen
kam, wies darauf hin, daß es in der nächſten Zeit
Notwendigkeit ſei, alle Kräfte anzuſpannen, um
andere Verhältniſſe zu ſchaffen. Für jeden der
Mitglieder bedeutet am 20. Mai ſein Wahl
recht Wahlpflicht.

Jm weiteren Verlauf des Abends gab es noch
verſchiedene Stimmungsbilder vom Deutſchtum
im Ausland in unterhaltender Form. Wir ſehen
vor unſerem geiſtigen Auge den Kampf der
Tiroler um Volkstum und Sprache, das Weſen
ind die Geſinnungsart der Elſäſſer erſteht vor
ins, die Lebensumſtände und den Lebenskampf
der Deutſchen in Braſilien und Amerika rollt der
Redner in lebendigen Bildern vor uns auf. Wenn
man ſo hört, wie die Deutſchen im Ausland ſchwer
zu kämpfen haben, ſo wiegt man ſich in einem
Gefühl der Sicherheit in Deutſchland, im Vater-
land zu ſein und lernt es ſchätzen und lieben.

Der Vortrag wurde mit Beifall aufgenommen.

Filmſchau.
Uniontheater.

„Die Lindenwirtin am Rhein“, jenes ausge
zeichnete Filmwerk, das im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ großen Beifall gefunden hat, iſt ins
Uniontheater eingezogen und wird dort zuſam-
men mit dem unterhaltſamen Beiprogramm wei-
terhin ſeine große Anziehungskraft ausüben.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar
Wettervorherſage: Wolkig bis bedeckt, mit Nei-

gung zu Niederſchlägen, kühl, im Gebirge leichter
rn„Froſt.

m

Erneuerung des Brunnenfeſtes?
Bad Dürrenberg. Bis zum Ausbruch des

Weltkrieges wurde bekanntlich in unſerer Ort-
Haſt das Brunnenfeſt auch als ein wirkliches

olks- wie gleichzeitiges Heimat-feſt unter größter Anteilnahme der Bevölkerung
aller Schichten feierlich begangen. Jn der Regel
am Sonntag nach dem 15. September jedes

als Gedenktag der Erbohrung der hieſigen
olquelle durch den kurfürſtl.-ſächſ. Bergrat S. G.

Borlach anno 1763, alſo 150 Jahre durch!
Ausgerechnet mit der 150-Jahrfeier der Er

bohrung der Solquelle im Jahre 1913, die in be
ſonders feierlicher Weiſe und unter Enthüllung
eines Denkmals für Borlach, den genialen
Quellenfinder, erfolgte, war das bis jetzt die letzte
Feier dieſes

ortsgeſchichtlich begründeten Feſtes.

Jnfolge der ſchweren Kriegsnöte von 1914 an
und dann nach der „Revolution“ mit ihren zer
rüttenden Folgeerſcheinungen wurde es nicht mehr
begangen.

Nachdem wir auf allen Gebieten e oder
minder uns zum Wiederaufbau entſchloſſen zei
gen, wiederholen wir auch unſere ſchon einmal
n Anregung, dieſen alten, ortsgeſchichtlich

egründeten Feſt- und Volksbrauch auch wieder
r zu laſſen im Sinne der

Pflege guter alter Bräuche
bitternötigen Geiſtes der Volksgemein-

aſſt.
Es liegt dieſe Feier auch im Jntereſſe der wer

benden Bekanntmachung unſeres heilkräftig wir-
kenden Solbades! Wie früher

tauſend Badegäſte von auswärts
an der Brunnenfeſtfeier in Dürrenberg teil-
nahmen, wird das bei rechtzeitiger Bekannt-
machung auch wieder zu erzielen ſein. Und es
könnten Tauſende neue Freunde unſeres
Badeortes als Kurgäſte gewonnen werden. Auwürde dadurch mehr durchgreifend bekannt e

Augenſcheinnahme, welche Vorwärtsentwicklung
unſer Badeort genommen hat.
Vom 100jährigen Jubiläum anno 1796 des früher
beſtandenen Salzwerks im benachbarten Kötſchanu,

Stift Merſeburg.
e O. P Köhre (Dürrenberg) ausöhres „Führer durch Solbad Dürrenberg S.“)

(Nachdruck verboten.)
Auf der Saline zu Kötzſchau feyerte man am

24. Aug. das 100jährige Jubiläum der beyden
Salinen zu Kötzſchau und Teuditz. Dieſe
beyden Salzwerke liefern jährlich 13 000--14 000
Schfl. Salz, welches an die kurfürſtl. Salznieder-
lagen käufl. abgegeben werden muß. Sie liegen
nicht weit von der kurfürſtl. großen Saline
Dürrenberg an der Saale.) Es war dieſes das
erſte Feſt dieſer Art in Sachſen, obgleich beyde
Salinen bereits im 14. Jahrhundert exiſtierten.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Söhne der Wildnis“

und „Exotiſche Frauen“.
nnintbeetze „Die Lindenwirtin am Rhein“; ferner

ein gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Meſſalina“, ſowie ein gutes

Beiprogramm.
Halleſche Hausfrau. Mittwoch, 9. Mai, im „Caſino“

AbſchiedsDoppel-Kaffeeſtunde.
72er. Mittwoch, 9. Mai, in der Funkenburg Ver

ſammlung.
Wirtſchaftspartei. Mittwoch, 9. Mai, 20 Uhr, im

„Tivoli“ Wahlverſammlung.
B. D. A. Donnerstag,

„Tivoli“, Schulgruppenabend.
Theater-Verein. Mittwoch, 16. Mai, 20 Uhr, in

„Müllers Hotel“, Jahreshauptverſammlung.

Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, den 18. Mai,

im „Kaſino“ öffentliche Wahlverſammlung. Redner:
Pfarrer Traub.

Deutſchnationaler Arbeiterbund.
10. Mai, im „Caſino“ Nähabend.Vaterländiſche Verbände. Freitag, 11. Mai, 20,15
Uhr, im „Caſino“ Vortragsabend.

10. Mai, 20 Uhr, im

Donnerstag,

Silberne Hochzeit. Der Oberpoſtſekretär Georg
Hering und Gattin feiern heute ſilberne Hochzeit.
Gleichzeitig feiert ihre einzige Tochter am Donnerstag
grüne Hochzeit.

Die 82er in GEöttingen. Ehrung des Gefallenen
Denkmals und große Wiederſehensfeier (Regi
mentsappell) in Göttingen 14.--16. Juli 1928.
Teilnahme der alten Fahnen. Verleihung eines
Erinnerungszeichens. Schnelle Anmeldung an
Werbeleitung, Auskunft und Meldeſtelle:
E. Dieterichs, Göttingen, Geismar-Land-
ſtraße 9. Kompagnie, Beruf, Jahrgang, genaue,
deutliche Adreſſe angeben. Dann erfolgt von
Eöttingen aus nähere Nachricht.

Jhre Mitſchweſtern, die Salinen zu Poſern a
und Altenſa t (Poſerna im eißenfelſiſchen,
Altenſalza im Voigtländiſchen Kreiſe), giengen
aber bald ein. und haben nie eine beſtändige
Dauer wieder erhalten. Kötzſchau und Teuditz
hingegen wurden zwar auch mehrmals im Kriege
erſtöhret, und andere Zufälle droheten ihnen denUnkergang: ſie erhielten ſich aber, und wurden
unter dem göttlichen Beyſtand, durch großen Auf-
wand einiger alten angeſehenen Familien in
Leipzig wieder erbauet. Wahrſcheinlich zerſtöhrten
ſie im 15. Jahrhundert die Hußiten, und im 16.
der Schmalkaldiſche Krieg. Nach dieſem bauete
man ſie wieder. Der Dreißigjährige Krieg ver-
wüſtete ſie aufs neue, und zu Ende des 17. Jahr-
hunderts wurden ſie wieder durch Aufopferung
großer Summen durch David Hommeln und
ſeine Freunde aufgebauet, ſo daß

1896 im Auguſt das erſte Salz
geſotten wurde. Vorher hatten ſie nie 100 Jahre
ungeſtört Salz geſotten: aber jetzt war es, obgleich
unter mancherley irre geſchehen. Des
genoſſenen Schutzes der Vorſehung eingedenk
brachten daher Vorgeſetzte und Arbeiter, Gott
dem Beſchützer und Erhalter ihren Dank, und.
baten um ferneren Segen. Der Zug gieng unter
dem Geläute der Glocken, und unter Abblaſung
einiger geiſtlicher Lieder von Gellert, von der
Saline zu Kötzſchau in die Kirche daſelbſt, wo der
Prediger See hauſen über die Worte aus dem
III. Pſalm V. 2, die nützliche und vorteilhafte
Aufmerkſamkeit auf die Werke Gottes im Reiche
der Natur vorſtellte, und auf gegenwärtige Ge-
legenheit anwendete. Dieſe Betrachtung beſchloß
er mit einem auf dieſe Umſtände paſſenden, alle
Herzen rührenden Gebete; und die ganze Gottes-
verehrung war dem Zwecke des angemeſſen
und erfüllte ihn, durch wahre Erhebung der
Seelen zum Urheber der Wohltaten, für welche
ſie ihm dankten. Den Beſchluß machte ein beſon-
deres gedrucktes Gebet-Lied um Frieden. Der
Zug gieng dann aus der Kirche in eben der Ord-
nung zurück.

Die vier älteſten Männer
giengen voraus, dann folgten die Kinder und
ledigen Frauenzimmer mit Kränzen und Bän-
dern geziert; hierauf die Arbeiter und Frauen
87 von Stande, welche das Feſt mit feyerten;

ie Offizianten, einige Mitgewerke, und endlich
die Deputirten der Gewerken, denen die bey den
Werken in freyer Arbeit ſtehenden Männer folg-
ten. Die Muſik tönte Lob Gottes, und auf dem
Werke wurde noch gemeinſchaftlich: Nun danket
alle Gott, unter Begleitung der Trompeten und
Paucken, und Löſung der Kanonen geſungen. Zu
Mittage und Abends wurden die Vorſteher, Offi-
zianten und ſämtliche Arbeiter nebſt ihren Fa
milien, auf Koſten der Gewerken geſpeiſet, und

ein geſitteter Tanz beſchloß das Feſt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Die Not der Deutſchen in Südtirol.

NeuRöſſen. Am Montag fand im Rahmen
der Werbewoche für das Ausland-
deutſchtum die erſte Veranſtaltung in der
Siedlungsturnhalle ſtatt. Die vorgetragenen
Lieder und Gedichte ſtanden unter dem Motto
Heimt und Heimatliebe und fanden reichen Bei-
fall. Das Hauptthema des Abends, Lichtbilder-
vortrag über „Die Not der Deutſchen in Tirol“
wurde gut vorbereitet durch Tiroler Volkstänze
mit Geſang in echten Tiroler Koſtümen von
Schülerinnen der Siedlungsſchule. Der Vorſitzende
des Ausſchuſſes zur Durchführung der Werbe-
woche, Herr Franke, drückte ſeine Freude aus
über das Ergebnis der von der hieſigen Lehrer-
ſchaft durchgeführten Hausſammlung, die gezeigt
n im Zweckverband Verſtändnis vorhanden
ei für die wichtige Frage des Deutſchtums im

Ausland, für die ſich jeder Deutſche erwärmen
muß. Beſonders iſt dies notwendig jetzt nach dem
Frieden von Verſailles, der den deutſchen Volks-
körper zerteilt hat. Dieſer aufgezwungene Ver-
trag konnte zwar neue machtpolitiſche Grenzen
ſchaffen, vermag aber die Blutverwandtſchaft der
deutſchen Brüder nicht aufzuheben. Dieſe Bluts-
verwandtſchaft gilt es, aufrechtzuerhalten. Aus
kulturellen und wirtſchaftlichen Gründen müſſen
wir das Deutſchtum im Ausland ſtärken. Jnsbeſon-
dere müſſen wir das ſtärkſte Band, die Mutter-
ſprache, zu erhalten ſuchen.

Nach zwei ſchönen Vorträgen eines gemiſcht-
chörigen Quartetts folgte der Lichtbildervortrag,

gehalten von Herrn Lehrer H entſchel, der das
ſchöne Land Tirol zeigte und Wehmut und Er
innerung weckte in den Herzen der Zuhörer. Dop
pelt groß iſt der Schmerz über die Losreißung
Südtirols, wenn man hört, wie gerade dort das
Deutſchtum ſo hart unterdrückt wird. Mit dem
Deutſchlandlied nahm die erhebende Feier ihr
Ende.

Es ſei noch hingewieſen auf den bunten Abend
heute im Geſellſchaftshaus, wo auch die Fröhlich
keit zur Geltung kommen ſoll. Eine große Anzahl
wertvoller Gegenſtände kommt zur Verloſung.

Schkeuditz. (Erwerbsloſenfürſorg enJm ber nachweisbetet Schkeuditz, der 26 Ge
meinden umfaßt, waren in der vergangenen Woche
257 Erwerbsloſe mit 273 Zuſchlagsempfängern
vorhanden. 3915,18 RM. gelangten zur Auszah
lung. An 3 der Kriſenfürſorge Ünterliegende mit
einem Zuſchlagsempfänger wurden 38,65 RM.
ausbezahlt.

Schkenditz. (Treue in der Arbeit.) Auf
eine 35jährige ununterbrochene Tätigkeit bei der
Leipziger Margarinefabrik K. Held als Geſchirr
führer kann Herr Wilhelm Schmidt zurück
blicken. Fleiß, Rechtſchaffenheit, Treue brachten
dem Jubilar eine Anzahl beſondere Ehrungen ein.
Die Jnduſtrie- und Handelskammer überreichte
dem treuen Mitarbeiter Gedenkmünze und
Ehrenurkunde.

Schotterey. (Ein ſeltener Autoun-
al ereignete ſich am Sonntagnachmittag auf
er Landſtraße nach Gräfendorf. Ein Opelwagen

kam in durchaus mäßigem Tempo die Straße ent
lang, als ſich plötzlich das linke Vorderrad vom
Wagen löſte und in den Graben rollte. Das
Auto neigte ſich zur Seite und ſchleifte mit der
Achſe z der Erde, bis ſie wegbrach Die Jn-
ſaſſen erlitten keine nennenswerten Verletzungen,

Wölkau. (Silber-Hochzeit.) Das
SalinenMaurer Franz Fiſterſche Ehepaar in
Wölkau feiert am Mittwoch, 9 Mai, ſilberne
Hochzeit.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Bau einer s-klaſſigen Schule.

Mücheln. Der Bau einer sklaſſigen Schule, der
kürzlich von der Stadtverordnetenver ſammlung be
ſchloſſen wurde, ſoll ſchnellſtens vorgenommen werden.
Entwurf und Ausführung iſt den bekannten Architekten
von Walthauſen (Merſeburg) und Paetzold
(Mücheln) übertragen worden. Die Schule wird an der
Freyburger Straße am Oſtrande der Stadt errichtet,

b. Mücheln. (Die Zahl der einge
ſandten Arbeiten) zum, 1. Preisſchreiben
1928 des Deutſchen Stenographenbündes betrug
1368. Vom hieſigen Verein beteiligten ſich 6 Mit
glieder an dieſem Preisſchreiben, die auch alle
ausgezeichnet wurden. Es waren erfolgreich die
Arbeiten der Herren Herbert Breyer, Kurt Seiler,
Max h Martin Müller, Hans Rotherund Fräulein Emmi Reinhardt.

g. Mücheln. (Schulausflüge Die
Schüler der hieſigen Realſchule machten am Mon
tag, 7. Mai, ihre gemeinſamen Ausflüge. Die
Unterſekunda ging nach der Rudelsburg, während
die übrigen Klaſſen die Gegenden von Halle und
Freyburg aufſuchten.

k. Stöbnitz. (Silberne J t AmMontag konnte Herr Hauptlehrer Müller, derbereits 1926 auf eine 25jährige erſprießtid
Tätigkeit an der hieſigen Schule zurückblicken
konnte, mit ſeiner Gattin im Kreiſe ſeiner
Freunde das Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen.

Leipziger Börse vom 9. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

5. 6.5 8. 5,Adeca 140,60 141,50 HolzstNiederschi 113,00 113,00
Casseler Jute 281,00 281,00 Langbein-Piano 131,25 131,25

Lpz. tiypoth.-Bk. 133,50 135,00
do. Bſer Riebeck 144,50 144,50

Lindner 41Mansfeld
Norddtsch. Wolle 215,00214,60
Pittier Werkzeug 365,00 364, 00

23,00 24,00 Polyphon (470.00471,5075,00 75,00 prehlitrer Brnk. 190,00 190,00

s Prestowerke SRauchw. Walther 106,50 119,00
Riquet Co. I139,001389,00
Schubert &Salzer 364,09 363,00
Stöhr Kammgarn 229,25 231,00
Thüringer Gas 160,50 156,25
Thüringer Wolle 173,50 174,00
Wotanwerke 6.00] 6.50

Chemn. A. Spinne 65,00 65,00
Chromo Najork
EFtzold &Kiebling
Falkenst. Gardin. 120,00 120,00
Gautzschkammg 103,00 103,50
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.
Köbcke Co.Landkr. Kulkwitz
Leipz.Baumwoll.214,00 213,00
do. Wolle
do. Kammgarn 160,00 160,00

Fahlberg-List 125,00 126,00

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: t. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.
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Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und Be
lehrung. 10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25
Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt
und Vorausſage (Deutſch und Eſperanto) und Waſſer-
ſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der
HupfeldTriphonola. (Uebertragung aus dem Hupfeld-
Haus, Leipzig, Petersſtraße 4.) 12.55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht.
15. 45--16 Uhr: Bücherbeſprechungen der Sächſiſchen
Landesbibliothek Dresden. VI. Dr. Ewald Jammers:
„Muſik.“ 16.30--17.55 Uhr: Konzert. Das Leipziger
RundfunkOrcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. 18.05
bis 18.20 Uhr: Rechtsfunk. 18.20--18.30 Uhr: Sozial
verſicherungsrundfunk. (Jnvaliden-, Kranken, Angeſtell-
ten, Arbeitsloſen- und Unfallverſicherung). 18.30 bis
19.20 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 18.30--18.55 Uhr:
G. v. Eyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch für Fort
geſchrittene. 18.55--19.20 Uhr: Major a. D. Mayer-
Schalburg „Aufbau und Beſchickung der land wirtſchaft
lichen Wanderausſtellung Leipzig.“ 19.20--19.50 Uhr:
Vortragsreihe: Strafrechtspflege und Strafvollzug.“
3. Vortrag, Dr. Gerhard Heiland. 19.50-20.20 Uhr:
Vortragsreihe: „Das Weſen der deutſchen Muſik.“
13. Vortrag. Dr. Alfred Heuß: „Melodie, Harmonien
und Kontrapunkt in ihrem gegenſeitigen Verhältnis.“
20.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20.30 bis

21.30 Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert. Schalk
und Laune. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent:
Hilmar Weber. 21.30 Uhr: Aus der Weltliteratur:
22.30 Uhr: Funkpranger. 22.35 Uhr: Preſſebericht und

Sportfunk, Funkſtille.

önigswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

12--12.30 Uhr: Arbeiter unter Tarnkappen (Techniſche
naturwiſſenſchaftliche Plaudereien); Min.-Rat, Geh.
Baurat Julius Lerche. 14-14.30 Uhr: Praktiſche All
tagsphyſik (VI); Studienrat Georg Thiel. 14.30--15 Uhr:
Kinderſtunde. Reiſen und Abenteuer: „Was die Steppe
erzählt“; Dr. A. Berger. 15--15.30 Uhr: Garderoben
fragen; Zentrale der Hausfrauenvereine Gr. Berlins.
15.35—15. 40 Uhr Wetter und Börſenbericht. 16-16.30
Uhr: Erziehungsberatung. Dr. Klopfer. 16.30--17 Uhr:
Die neue Sachlichkeit in der Muſik; Prof. Dr. Wappen
ſchmitt. 17—-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Berlin. 18--18.30 Uhr: Der Abſchreckungs-
gedanke im Strafrecht; Landgerichtsdirektor Dr. H.
Lehmann. 18.30-18.55 Uhr: Spaniſch für Fort
geſchrittene; Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri.
18.55—19.20 Uhr: Aufbau und Beſchickung der Wander
ausſtellung Leipzig; Major a. D. Meyer-Schalburg.
19.20-19.45 Uhr: Die Bedeutung des Verpackens für
den Einzelhandel; Dipl.Hol. Dr. Hans Wieg. 20.30
Uhr: Orcheſterkonzert. Mitwirkende: Cida Lau (Sopran)
Berliner Funk-Orcheſter. Dirigent: Bruno Seidler
Winkler. Anſchließend Preſſenachrichten.Uhr: la
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Aue iAuszeichnung für einen verdienten
Lanöwirt.

Delitzſch Am Sonntag wurde dem Ritterguts
beſitzer F. W. Schmidt-Badrina die vom
Vorſtand der Landwirtſchaftskammer Halle in
Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Förderung
der Landwirtſchaft verliehene Buſſetafel nebſt
Beſitzzeugnis durch eine Deputation der Land
wirtſchaftlichen Kreisvertretung Delitzſch über
reicht. Der Vorſitzende der landwirtſchaftlichen
Kreisvertretung, Rittergutspächter Liebener
(Zſchortau), würdigte in einer Anſprache die
Verdienſte Schmidts, beſonders als Kartoffelſaat
zutvermehrer, und überbrachte die Glückwünſche
der Landwirtſchaft des Kreiſes und der Land
virtſchaftskammer. Bereits ſeit über 50 Jahren
detreibt F. W. Schmidt mit viel Erfolg Sagat-
kartoffelbau. Er führte die erſten ver-
gleichenden Kartoffelſortenverſuche durch, ver
mehrte die beſten Sorten und machte das Saat-
gut der breiten Maſſe der Landwirtſchaftsbetriebe
zugänglich. Durch ſein muſtergültiges Vorgehen
ſind die alten, wenig ertragreichen, groben Sorten
verdrängt und hochwertige Züchterſorten ein
geführt worden. Aus Unland und Unkrautacker
ſchuf er ertragreichen Kulturboden, und vom Be
ſitzer eines bäuerlichen Betriebes ſchwang er ſich
auf zum Pächter mehrerer 1000 Morgen großer
Güter und zum Rittergutsbeſitzer. Von 1898 bis
1918 war er Vorſitzender des Landwirtſchaftlichen
Vereins Sauſedlitz. Jn dieſem Verein, ſowie im
Land wirtſchaftlichen Verein Brinnis deſſen
Ehrenvorſitzender er iſt und in anderen Ver-
einen hat er ſeine wertvollen Erfahrungen in
zahlreichen Vorträgen bekanntgemacht. Noch
heute erfüllt den Vierundſiebzigjährigen eine
Schaffensfreude und ein Unternehmungsgeiſt, wie
man ihn ſelten findet.

Friede bei Mansfeld.
Eisleben. Eine von den Gewerkſchaften ein

berufene Funktionärkonferenz der ansfelder
Bergarbeiter nahm Stellung zu der abgeſchloſſenen
Lohnvereinbarung Bezirksleiter Reddigau er
ſtattete Bericht Er teilte mit, daß die Lohnver
einbarung, wenn ſie auch nicht ganz befriedige,
annehmbar ſei. Ueber einzelne ſtrittige Punkte
muß noch verhandelt werden. „Wenn wir“, ſo
führte er weiter aus z We die Anwendung desletzten gewerkſchaftlichen Littels zu einer nicht

unweſentlichen Erhöhung der Löhne
gekommen ſind, ſo kann uns das freuen.“ Die
Diskuſſion bewegte ſich in zuſtimmendem Sinne.
Ein Antrag, der die Maßnahmen der Gewerk-
ſchaften billigte, wurde einſtimmig ange
nommen.

Die Alkoholgewinnung
aus den Backofenſchwaden.

Umpferſtedt. Vielen wird noch erinnerlich
n daß es vor Jahren Bäckermeiſter Heller tn
impferſtedt gelungen war, aus den ckofen

ſchwaden Alkohol zu gewinnen. Jn allen Zeitun
n des Jn und Auslandes wurde dieſe Er
indung beſprochen, und Heller wurde von Jnter-

eſſenten und Neugierigen überlaufen. Jn-
zu,iſchen ſpielte man dem Manne arg mit Er
wurde als Schwindler hingeſtellt und auch vor
Gericht gezogen, aber freigeſprochen. Heller ver
zweifelte nicht; unverdroſſen ging er ſeinen Weg
weiter, und heute iſt er nach langen net ſoweit, daß ihm das Reichspatentamt ein Patent
auf ſeine Erfindung erteilt.

Sechs Freiballone im Wettbewerb.
Bitterfeld. Der Bitterfelder Verein für Luft

fahrt eröffnete ſeine diesjährige Flugſaiſon mirt
einem Wettfliegen von ſechs Ballonen zu einer

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Keue Streiflichter auf den Staötbankbetrieb.
Der Mann zieht auf ſeine Frau, die Frau auf ihren Mann Wechſel.

Das ſinö Bergers „Sicherheiten“.
Der Angeklagte Max Wagenberg, Jnhaber der

gleichnamigen Wäſchefabrik, Gr. Ulrichſtraße, hatte
früher einen offenen Kredit von 25 000 Mark bei
der Diskonto Geſellſchaft gehabt. Eines Tages zog
er zur Stadtbank und errichtete dort von ſeinem
eigenen Geld ein Rentenmarkkonto von 31 000 M.
Wagenberg beſaß in Berlin ein Verkaufsgeſchäft.
Jn Halle ließ er ſich im Januar 1924 25 000 Mark
Kredit geben. Der Kredit wurde ihm von der
Stadtbank, und zwar von Berger ſelbſt ohne weite-
res bewilligt, nachdem Schrader das Geſchäft be
ſichtigt hatte. Wagenberg verſprach, noch Aktien
ins offene Depot zu geben.

Jm Laufe des Jahres 1924 wandelte Wagen
berg ſeine Firma in eine G. m. b. H. um. Zweck
war Wäſche und Konfektion auf Abzahlung. Das
Kapital betrug 100 000 Mark. Beteiligt hieran
war ſeine Frau Eva. Sie beſaß ſeit 1919 in der
Gr. Ulrichſtraße 25 ein eigenes Geſchäft, ferner
eine Filiale in Bitterfeld. Beide Geſchäfte gab ſie
1925 auf. Jm November 1926 verſchwindet plötz-
lich die Firma Max Wagenberg. Am 1. April 1925
taucht eine neue Firma auf, die „Halliſche
Fahrzeugvertriebs geſellſchaft G. m.
b. H.“, in die Frau Wagenberg 7500 Mark ein-
brachte und Max Wagenberg 2500 Mark. Das Ehe-
paar beſaß in Berlin-Zehlendorf ein Grundſtück.
Für die 25 000 Mark Darlehen erhielt die Stadt-
bank 70 000 Mark. Micifa-Aktien zur Sicherheit,
nach damaligem Kurs 36 000 Mark. An effektivem
Vermögen ſoll das Ehepaar 78 000 Mark gehabt
haben. Es iſt ſchwer, die verſchiedenen Geſchäfte
auseinanderzuhalten.

Der Geſamtverluſt,

den die Stadtbank aus den vier Konten: Max
Wagenberg, Eva Wagenberg, Konfektionsbetrieb
und Fahrzeugbetrieb erleidet, ſtellt fich auf 170 000
Mark.

Berger kann ſich das Anſchwellen des Kredits
nicht mehr erklären, er wundert ſich heute ſelbſt
darüber. Der Angeklagte Max Wagenberg will
bis zur letzten Minute, trotz der hohen Kredite, ge-
hofft haben, aus der Tinte rauszukommen und ſich
zu ſanieren.

Berger ſchloß mit Wagenberg einen rechts-
unwirkſamen Uebereignungsvertrag ab, dem außer
der Rechtswirkſamkeit auch noch die Unterſchriften
und die Wertangabe der übereigneten Maſchinen
fehlte. Auch von

Bergers Großzügigkeit

hört man ſo allerhand. Auf der Urſchrift der
Debitorenliſte ſtand die ſtattliche Zahl von 102 810
Mark. Berger klammerte die „10“ ſchön ein und
fertigte eine Liſte an, in der dann nur noch 2810 M.
als Debet erſchienen, und dieſe Liſte legte er
Bürgermeiſter Seydel vor! Man hört dann von
einem Schreiben der Stadtbank, nach dem der
Kredit auf 120 000 M. feſtgelegt iſt. Bewilligt iſt

dieſer Kredit niemals. Doch nicht genug, Berger
holt ein Akzept von Wagenberg über 120 000 M.
ein und diskontiert es! Wagenberg erklärt hier-
zu: „Berger habe ich geſagt, auf dieſe Weiſe könnten
Zinſen erſpart werden.“

Wagenberg beſaß auch eine
hochherrſchaftliche Villa

in Schlachtenſee, die einen Wert von 100 000 M.
gehabt haben ſoll. Jn Wagenbergs Geſchäft herrſchte
große Flaute. Wagenberg wollte Geſchäftsaufſicht
beantragen. Doch Berger riet ihm davon ab und
verſprach Hilfe. Wagenberg errichtete nun, nach
dem die Firma Max Wagenberg zur Ruhe gegangen
war, eine Firma „Wäſche- und Konfektionsvertrieb
G. m. b. H.“, und zwar in den alten Räumen.' Er
kann die Fragen des Vorſitzenden und des Staats
anwalts, warum er denn die alte Firma nicht fort-
geführt habe, nicht beantworten. Obwohl Berger
mit der alten Firma Wagenberg ſchlechte Er-
fahrungen genug gemacht hatte, gab er dem neuen
Unternehmen bereitwilligſt ſofort 25 000 M. Kredit.“

Von der unglaublichen Lodderei, die auf der
Stadtbank geherrſcht hat, hören wir dann weiter:
Der Wagenbergſche 120 000-Mark-Wechſel iſt vier
Wochen am 10. Oktober wurde er fällig, am
11. November belaſtete man einfach liegen
geblieben. Von anderen Wagenbergſchen Wechſeln
hört man ſogar, daß ſie ein halbes Jahr liegen
blieben. Berger gibt an, er habe ſich um „derartige
Einzelheiten natürlich nicht kümmern können“.

Jn einer Kreditliſte vom Juni 1925 erſcheinen
als Kredit nur 5000 M., während damals das
Debet tatſächlich 85 000 M. betrug. Berger hat auf
der Liſte für ſeine Vorgeſetzten einfach die 8 weg-
gelaſſen.

Jm Falle Wagenberg gibt es auch wieder das
bekannte

Wechſelſpiel.

Eva Wagenberg betrieb ja ihr Geſchäft noch. So
zog der Herr Gemahl auf die Frau Gemahlin
Wechſel und umgekehrt. Dies waren eine ganze
Reihe Wechſel von je 2000 M., jedesmal mit einer
Laufzeit von zehn Monaten, Berger meint, er
hätte auf dieſe Wechſel die Schuld amortiſieren
wollen. Ueber das Geheimnis dieſes Amorti-
ſationsverfahrens berichtet er nichts. Tatſächlich
brauchte er die Wechſel, um die Reviſion zu
täuſchen; er hat auch Wagenberg dazu veranlaßt,
derartige Wechſel zu fabrizieren, „weil er der Re-
viſion gegenüber gedeckt ſein müſſe“.

Fortſetzung Donnerstag 9 Uhr.

Jn dem Bericht über den „Stadtbank-Prozeß“
iſt in der vergangenen Woche als einer der Grün-
der der „Hama“ der Buchdruckereibeſitzer
Schwarz genannt worden, das iſt ein Jrrtum.
Weder der verſtorbene Jnhaber noch der jetzige
Jnhaber der Firma, Paul Schwarz, haben jemals
in irgendeiner Beziehung zur „Hama“ geſtanden.

LCMCCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXXXIXIIXII UVereinswettfahrt. Ein ſiebenter Ballon fuhr
außer Konkurrenz mit. Vor und nach dem Starr
der Ballone ſtieg eine große Zahl Brieftauben
und kleine Ballone auf. Die Veranſtaltung war
vom beſten Wetter begünſtigt, was beſonders den
großen Ballonen bei der Wettfahrt zugute kam.
Allerdings war der Wind nicht beſonders W
er legte ſich gegen Abend faſt ganz, ſo daß die
Ballone nur eine Fahrt über eine Entfernung
von 200 bis 250 Kilometer machten. Der Ballon
„Preußen“ flog bis Neindorf im Kreiſe Gifhorn,
der Ballon „Lüwa“ ging in der Nähe von Celle
nieder, Ballon „Bitterfeld 6“ landete bei Nien-
burg an der Weſer, Ballon „Riemann“ bei

Verden an der Aller, „Bitterfeld 8“ bei Gifhorn,
„Bitterfeld 7* bei Hannover. Der außer Kon
kurrenz mitgeflogene Ballon „Tempelhof“ ging
bei Köthen nieder. Das endgültige Ergebnis
der Wettfahrt ſteht noch nicht feſt, doch dürften
für den Sieg die Ballone Bitterfeld 6“ und
„Riemann“ in Frage kommen, die die weiteſten
Strecken zurücklegten.

Ein wüſter Auftritt im Gericht.
Deſſau. Jn der Sitzung der Strafkammer

wurde die Berufung des Händlers Paul Röhl aus
Braunſchweig, der wegen Einbruchsdiebſtahls zu
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einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis verurteilt
worden war, zurückgewieſen. Nach der Urteils
verkündung bekam Röhl einen Tobſuchtsanfall.Er ergriff einen ſchweren, im Verhandlungs-

zimmer ſtehenden eichenen Stuhl und zer-
trümmerte ihn mit einem Schlag auf den Fuß-
boden. Dann ſchlug er auf der langen
Tafel, an der die drei Richter und die Schöffen
ſaßen, mit einem tataſſet alles kurz
und klein. Waſſerkaraffen, Tintenfäſſer und
alles Schreibgerät ging in Trümmer. Röhl wollte
dann die Richter angreifen, rutſchte aber aus und
fiel hin. Dann ſchlug er weiter um ſich, bis er
erſchöpft zuſammenbrach. Er wurde dann aus
dem Saal geſchafft.

Hiſtoriſche Kommiſſion
für die Provinz Sachſen und für Anhalt.

Deſſau. Der Vorſtand der Hiſtoriſchen Kom-
miſſion für die Provinz Sachſen und für Anhalt
trat am 5. Mai d. J. unter dem Vorſitz von
Stagatsarchivdirektor Dr. Möllenberg (Magde-
burg) in Deſſau zu einer Sitzung zuſammen. Der
Provinzialausſchuß war durch Direktor Rollert
(Erfurt), die anhaltiſche Regierung durch Staats
miniſter Dr. h. c. Müller (Deſſau) vertreten. An
der Sitzung nahmen teil die Mitglieder Univer-
ſitätsprofeſſor Dr. Holtzmann (Halle), Staats
archivrat Dr. Kretzſchmar (Magdeburg), ſowie
als Vertreter des Landeshauptmanns Landesrat
Geh. Reg.-Rat Dr. Nitſchke (Merſeburg).

Von den Veröffentlichungen der Hiſtoriſchen
Kommiſſion iſt der dritte Band der Mitteldeut-
ſchen Lebensbilder ſoeben erſchienen; Band 4 des
Jahrbuches Sachſen und Anhalt ſteht vor dem
Abſchluß, ebenſo die Ausgabe der außerordentkich
wertvollen Chronik des Oltzendorfer Pfarrers Sa
muel Benedikt Carſtedt aus der friderizianiſchen
Zeit. Jm Druck befinden ſich das Urkundenbuch
des Hochſtifts Naumburg, Teil 2, und die Matrikel
der Univerſität Wittenberg. Eine ganze Reihe
weiterer Arbeiten ſind teils bereits im Manu-
ſkript fertig, teils ſind ſie nahezu abgeſchloſſen.
Auch die in Vorbereitung befindlichen Arbeiten
ſind in gutem Fortgang begriffen.

Der Vorſtand folgte am Sonntag, 6. Mai,
einer Einladung der anhaltiſchen Staatsregie-
rung nach Wörlitz und Oranienbaum.

Waſſerverſorgung.
Stößen. Da der Tiefbrunnen unſerer Waſſer

leitung außerordentlich ergiebig iſt, wurden mit
den Nachbargemeinden Nöbeditz, Prieſtädt, Gröbitz
Gemeinde und Gut, wegen einer etwaigen Waſſer
belieferung Verhandlungen geführt, die günſtig
verliefen. Die Bauarbeiten ſind ſo weit be
endet, daß die Orte Prieſtädt und Nöbeditz bereits
mit Leitungswaſſer verſehen wurden. Nach
Gröbitz zu ſind die Arbeiten bis zum Hoch-
behälter beendet. Bei einer Waſſerbelieferung
von Nöbeditz, Prieſtädt und Gröbitz wurden täg
lich nur ungefähr 180 Kubikmeter Waſſer ver
braucht, während allein der Ueberlauf aus unſe
rem Tiefbrunnen täglich 900 Kubikmeter betragen
hat. Das überlaufende Waſſer wird der Nautſchke
zugeführt. Es iſt alſo die Möglichkeit gegeben,
in ſpäterer Zeit noch weitere Gemeinden von
unſerer zentralen Waſſerverſorgungsanlage aus
mit Waſſer zu verſorgen. Der Waſſerzins be-
trägt 40 Pf. je Kubikmeter.

Geheimer Kommerzienrat Arnold
Greiz. Die Greizer Textilgroßinduſtrie hat

einen ſchweren Verluſt erlitten. Nach ſchwerem
Leiden ſiarh im 72. Lebensjahre der Seniorchef
des Welthauſes Friedrich Arnold, der Geheime
Kommerzienrat Paul Arnold Mit ihm iſt der
letzte der Senioren der Firma dahingegangen,
nachdem der ältere Bruder Ernſt Arnold bereits

Flawwey
aus dem Welteyradw

in Zukunftsroman von Karl Auguſt v. Laffert
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Der Arzt unterbrach ihn und führte das Glas

an ſeine Lippen „Jetzt nehmen Sie aber gefälligſt
die Tropfen, ſonſt geht die Geſchichte von vorn
los. Sie haben ſehr lange geſchlafen und ſehr
ſchön geträumt.“ Er kippte das Glas.

Weſterkamp mußte trinken, ob er wollte oder
nicht. „Und Lena?“ flüſterte er noch, dann ſchlief
er ein.

Schmunzelnd ſah Dr. Plattner ihn an. Alſo
ſo kluge und hohe mächtige Herren hatten auch
ihr Herzenskümmerchen. Lena hieß die Gewiſſe,
Leng, ein netter Name. Man würde ja auch er
fahren, wer dieſe Lena war. Wenn man es auch
nicht weiter ſagen durfte leider. Aerztliche
Schweigepflicht!

Er räuſperte ſich, blickte noch einmal auf den
ruhig ſchlafenden Kranken und ging ins Neben-
zimmer.

Schweſter Elſe und Lena ſtanden zuſammen,
als er eintrat. „Nun, hier iſt alles in Ordnung?
Es ſcheint mir ſo. Drüben überdies auch“ er
wies über die Schulter mit dem Daumen nach
Weſterkamps Zimmer. „Unſer Patient ſchläft,
Schweſter Elſe. Jch habe ihm einige Tropfen ein-
geflößt von unſerer Hausmixtur, Sie wiſſen.
Mittel Plattner 407: natürliches Baldrian Half
ſchon vor hundert Jahren und wird hundert Jahre
nach dem Weltenbrand auch noch helfen. Er trat
zu Lena. „Und Sie, kleines Fräulein? Ein biſſel
blaß, ein biſſel ſchmal. Aber die Augen ſind klar.
Gut geſchlafen

„Jawohl, Herr Doktor.“

„Recht ſo. Aber hören Sie: im Ernſt, jetzt iſt
drüben jede Gefahr vorbei, ſchonen Sie ſich. Sie
hin: Lena. Aber was hieß das, was bewies das?
hat eine Bombennatur., Jch denke, in zwei Tagen
wird er wieder zu arbeiten anfangen wollen. Und
es wird heftig zu arbeiten geben. Er wird Jhnen
diktieren, daß Jhnen Hören und Sehen vergeht.
Alſo, legen Sie ſich vorher vierundzwanzig Stun-
den hin und ſchlafen Sie ſich gründlich aus. Ner-
ven wird er noch haben und in ſolchem Falle darf
die Sekretärin keine haben. Jch rate Jhnen: zu
Bett zu Bett. Verſtanden?“

„Jawohl, Herr Doktor!“
„Sie haben Jhre Sache ſonſt aber brav ge

macht und mir tüchtig geholfen. Geben Sie mir
Jhre Patſche her, damit ich Jhnen danken kann.“
Feſt lagen die Hände ineinander. „Wie heißen
Sie eigentlich, Kindchen?“

„Lena Schitorſka.“
Dr. Plattner pfiff leiſe und gedehnt. „Lena.

Guck mal einer an. Das war die Lena die
Lena. Hallo, Herr Graf, nun weiß man's. Gratu
liere zum guten Geſchmack.“ und laut fuhr er fort:
„Alſo, dann gehen Sie man hinein. Jn zwei
Stunden, denke ich, wird der Graf aufwachen.
Er wird ſich ſicher freuen, Sie gleich zu ſehen.“

Und Lena ging. Und wieder ſaß ſie an ſeinem
Bett. Aber jetzt gab es nichts mehr zu lauſchen.
Gleichmäßige Atemzüge und ein friedliches,
ruhiges Geſicht.

Froh wurde ſie. Das war die Genefung.
Bald würde er erwachen. Und dann war wie

der alles beim alten. Faſt traurig wurde ſie. Der
Kranke hat ihr gehört, faſt ihr allein der Ge
ſunde gehörte der Welt, der Arbeit und der
anderen, die jenſeits Chabarowſk ſich irgendwo
gerettet hatte, die er wohl von neuem ſuchen
würde.

Ja er hatte zweimal ihren Namen genannt
Einmal in Chabarowſk einwal im Fieber vor
ſind doch Sekretärin des Grafen Sie nickte, „Er

Noch ſchlief er. Noch hörte er ihr, ihr allein.
Sie ſchlich zur Tür, riegelte ab. Wenigſtens dieſe
letzten Stunden mit ihm ſollte ſie niemand ſtören.
Dicht trat ſie ans Kopfende ſeines Bettes, ſah in
ſein Geſicht, zergliederte es. Elend ſah er aus
eingefallen waren die Backen und die Schläfen.
„Wenn ich dich doch noch pflegen könnte“, dachte
ſie, „dich pflegen, Wochen, Monate, mein ganzes
Leben, dich pflegen, für dich ſorgen.“ Und ſie
kniete nieder und beugte ſich zu ihm. „Karl-Lud-
wig“, ſagte ſie leiſe, „Karl-Ludwig, lieber Ge
liebter.“ Es war wie ein Abſchiednehmen. Sie
kämpfte, aber ſie konnte nicht anders, ihr Kopf
ſank zu ihm hin und dann lagen ihre Lippen auf
den ſeinen Feſt, feſt küßte ſie ihn und das Herz
ſchlug ihr dabei zum Zerſpringen.

Und plötzlich fühlte ſie, daß ihr Kuß erwidert
wurde. Sie ſchrak zuſammen. Was hab' ich getan?
Sie wollte hoch. Aber da legten ſich ſeine Arme
um ihren Hals und zogen ſie nieder. Nun küßte
er ſie, heiß waren ſeine Lippen, als ob noch das
Fieber in ihnen brenne.

Ganz wenig ließ er ſie dann locker. Nur gerade
ſo weit, daß er ſprechen konnte.

„Hab' ich dich endlich. Lena, endlich? Liebe,
Liebſte, Geliebte. Glaubſt du mir endlich? Willſt
du nun mein ſein, Lena Philippowna, Lena Schi-
torſka, Lena Lenuſchka?“

Er lachte. Jubel lag in ſeiner Stimme.
Da preßte ſie ihren Mund von neuem auf den

ſeinen und küßte, küßte. Und ihre Freudentränen
fielen auf ſein Geſicht.

Zwei Tage ſpäter durfte Graf Weſterkamp auf
ſtehen Die Geneſung ging ſchnell vonſtatten, Lena
ſchlug alle guten Ratſchläge Dr, Plattners in den
Wind. Sie wich nicht von des Geliebten Lager.
Und Plattner mahnte auch nicht mehr zur Ruhe
er lächelte nur. Er ſah auch das friſche Leuchten
in Weſterkamps Augen. „Ja, es gibt halt noch
beſſere Medizinen und Kuren, als wir Aerzte er-

eine famofe Pflegerin, Fräulein Schitorſta, Sie
ſollten ſich eigentlich in allgemeiner Kranken-
pflege ausbilden laſſen und Schweſter werden,
Wollen Sie nicht bei mir im Paulinenhaus ein-
treten?“ Er konnte ein perfides Lächeln haben,
der Dr. Plattner, Aber Lena ſah es nicht. Sie
nahm ihn ernſt.

„Jch fürchte, es wird nicht gehen. Graf Weſter
kamp braucht mich.“

„Das glaube ich auch“, meinte Plattner und
erlaubte, daß Gerhard zu einer Beſprechung an
Weſterkamps Bett kam.

Und Gerhard berichtete: Der Umfang der
Weltkataſtrophe ließ ſich nicht annähernd über-
ſehen, weil mit den anderen Weltteilen immer
noch keine Verbindung beſtand. Hier war man
ganz auf die Beobachtungen der Aetherſtation
angewieſen. Alle überſeeiſchen Verkehrsmittel
waren zerſtört, die meiſten Flugzeuge völlig ver
brannt. Aber man war dabei, wenigſtens einige
wiederherzuſtellen,

Viel hatte die Aetherſtation bisher nicht be
richten können, über den Tropen lagen immer
noch Branddunſt und Rauchwolken, Nordamerika
war für Stunden ſichtbar geweſen. Hier hatte
ſich aber kein Leben gezeigt, hier ſchien alles ver
nichtet.

Am beſten war Mitteleuropa davongekommen.
Der künſtliche Wolkenbruch hatte es gerettet. Aber
aus Spanien, Jtalien lauteten die Berichte troſt
los. Millionen und aber Millionen Menſchen
waren hier umgekommen, nur Bruchteile der Be
völkerung gerettet. Ueber die Zuſtände in dieſen
Ländern war man noch ahnungslos ein not
dürftiger Funkverkehr war aufgenommen, das
war alles. Vom Balkan fehlte jede Nachricht.
Dagegen waren die Engländer natürlich ſchon
wieder in Schuß, drei Funkſtationen meldeten
ſich dort: London, Dover und Plymouth, auch die
Regierung ſchien intakt, Lord Burbery zeichnete
die offiziellen Telegramme

„Und Deutſchland Deutſchland?“ fragte
Weſterkamp,



1898 geſtorben war und im Jahre 1925 der zweite
Bruder, Kommerzienrat rmann Ferdinand
Arnold, unerwartet einem Herzſchlag erlag. Ge

imrat Arnold war einer der alten ehrw ziger
epräſentanten der Greizer Hauptinduſtrie, der

Webwarenbranche. Die reichen n dieer ger faſt Hundertjährigen Firma dienſtbar
machte, ließ er auch im weiteſten Umfange der
Allgemeinheit zugute kommen. Kein Unternehmen,
dem er nicht fördernd und helfend zur Seite ge
ſtanden hätte, überall ſpürte man ſeine helfende

and und wo er immer konnte, hat er Not ge
indert und Wohltaten erwieſen, ganz im Sinne
einer Brüder, von denen der älteſte, An ſeine
aterſtadt Greiz mit r edachteund ſeinen Beamten und Arbeitern 150 000 Mark
ur Verteilun Mehr als ein Viertelahrhundert eng iſt Geheimrat Arnold Präſident

der Greizer Handelskammer geweſen.

Er reicht nicht auf die Schulbank hinauf.
Hohenleuben. Die Hohenleubener Volksſchule

beſitzt wohl den kleinſten Schüler. Er wiegt trotz
ſeiner ſechseinhalb S nur 245 Pfund und
bedarf, um ſich auf die Schulbank ſetzen zu können,
einer Fußbank.

r. Schraplau. (Werbeturnen.) Am Sonn-
tag hatte der Turnerbund „Germania“ zu einem
Werbeturnen eingeladen. Der Saal des Gaſthauſes
Betzold war gut beſucht. Nach einer Anſprache des
Vorſitzenden H. Wehner wechſelten Volkstänze,
Stab- und Freiübungen ab, die viel Beifall fanden.
Ein Turnerſchwank ſchloß den Abend. Es wäre zu
hoffen, daß der Turnerbund, durch dieſen Werbe
abend zahlreiche Neuanmeldungen für dieſen gefunden Sport gefunden hat.

Zabitz. (Aus einem Fuchsbau) in der
ſogenannten großen Stroppel grub der Guts-
beſitzer Fritz Müller vier Füchſe aus.

Wimmelburg. (Einquartierung.) Von
Montag zu Dienstag war der Stab der 6. Nach
richtenabteilung in unſerem Dorfe einquartiert.
6 Offiziere, 4«ß Mann und 42 Pferde wurden
freundlich von den Einwohnern aufgenommen;
es war die erſte Einquartierung nach Kriegs
ende. Die Kapelle der Nachrichtenabteilung kon
zertierte am Sontag nachmittag auf dem hieſigen
Gutshofe und auf dem Schulplatze und erntete
reichen Beifall von den zahlreichen Zuhörern.
Dienstag früh rückte der Stab wieder ab in das
nächſte Quartier, geleitet von vielen Quartier-
wirten und Soldatenfreunden.

Wimmelburg. (Neuer Steuereinneh-
mer.) Der von der Gemeindevertretung am
1. April gewählte Steuereinnehmer, Herr Karl
Bürger, wurde vom Landratsamt des Mansfelder
Seekreiſes beſtätigt.

Eisleben. (Von der Schutzpolize i.) Am
5. d. M. hat die hieſige Schutzpolizei einen neuen
Kommandeur erhalten, und zwar Major Flechtner
aus Magdeburg. Ferner hat ein Offiziers
austauſch ſtattgefunden. Als neu zu unſerem
Kommando ſind gekommen: Oberleutnant Köhler
(Halle) und Oberleutnant Reime (Erfurt), ferner
Leutnants Fehſe und Kempel.

Mansfeld. (Schulrat Winter) erhielt
vom 1. April ab endgültig die Verwaltung des
Schulaufſichtsbezirks Mansfeld.

Bad Sulza. (Unter 244 Bewerbern)
wurde zum Kurdirektor der Verwaltungsfachmann
Kattner aus Halle gewählt. Der neue
Kurdirektor war bereits in Wiesbaden in der
Kurdirektion tätig.

Eilenburg. e AmSonntag überfuhr der Sohn des Fabrikanten Sieg
den 8jährigen Sohn des Architekten Klinger, der
ihm ins Motorrad gelaufen war. Dem kleinen
Klinger wurden beide Beine gebrochen.
Nachträglich hat ſich herausgeſtellt, daß bei dem
Unfall auch Sieg ſelbſt ſchwere innere Verletzun-
zen davongetragen hat, die zunächſt nicht ernſtlich

achtet worden waren. Sieg wurde jetzt gleich
falls ins Krankenhaus e vſaftt: Sein Sozius
der Gaſtwirtsſohn Schrade, der mit Sieg zu
ſammen vom otorrad geſtürzt war, kam mit
leichteren Verletzungen davon.

Werbeſportfeſt in Schkeu' itz.
Ueberaus gutes Nennungsergebnis,

Den Erſtlings Anfänger und Juniorenwett-
kämpfen des letzten Sonntags folgt bereits am
13. Mai eine weitere Leichtathletikveranſtaltung.
Der Gauathletikausſchuß des Saalegaues bringt
gemeinſam mit dem Nachbargau r
in Schkeudiä ein erbeſportfeſtle Durchführung. Weit über 20 Vereine haben

ierzu ihre Nennungen abgegeben und die gemel-
deten Teilnehmer unſeres Saalegaues haben ſo
mit Gelegenheit ihre Kräfte mit den Sprintern
und Springern aus Leipzig zu meſſen. Die
Kämpfe beginnen nachmittags um 14,30 Uhr. Wir
werden auf die Ausſichten in den einzelnen Kon
n noch in der Vorſchau ausführlich zurück-
ommen.

Deutſche Flugſpende zu Ehren
der Transozeanflieger!

Der glückhafte Europa--Amerikaflug des
r „Bremen“ unter Führung desuptmannes a. D. Köhl und ſeiner Begleiter

itzmaurice und v. Hipend hat das ganze deutſche
olk mit Dankbarkeit und Stolz erfüllt und die

ganze Welt zur Bewunderung fortgeriſſen.
Wir ſind dankbar den Männern, die ihr Leben

einſetzten zur Förderung des Luftfahrtgedankens
Wir ſind ſtolz darauf, daß es einem deutſchen

Srazent mit einem eilte Motor gelang, zum
erſten Male in der Geſchichte des Flugzeuges den
Nordatlantik von Oſt nach Weſt zu überfliegen.

Es gilt nunmehr auf dieſer Tat weiterzubauen
und dem deutſchen Flugſport. der trotz aller
Hemmungen ſeine Lebensfähigkeit bewieſen hat,
zur Förderung und zur Fortbildung beſonders be
en u Sportflieger die unentbehrliche
inanzielle Grundlage zu ſchaffen. Wir glauben,

daß eine ſolche Sammlung Leichzeitia die ſchö r
Ehrung für die tapferen Ozeanflieger darſtellt.

Wir wenden uns deshalb an das ganze deutſche
Volk mit der Bitte, daß jeder nach ſeinem
Können ſein Scherflein beiträgt zum Ausbau des
deutſchen Flugſportes und damit zur ne
der deutſchen Luftfahrt und zur Fortführung der
Miſſion des Flugzeuges als Werkzeug friedlicherinternationaler Aſemetetteit

Der deutſche Luftrat, die von den zuſtändigen
Stellen der Reichs und Länderbehörden und den
W Sportverbänden anerkannte oberſte
deutſche Sportmacht für den geſamten Flugſport
hat die Aufſicht über die Sammlung übernommen
und wird gleichzeitig die Verwendung der Erträge
überwachen.

Mit Unterſtützung des Zentralverbandes des
deutſchen Bank- und Bankiergewerbes werden bet
allen Banken und Bankfirmen Annahmeſtellen
eingerichtet.

Spenden nehmen ferner entgegen:
Alle Flugleitungen der Deutſchen r

Außerdem können Einzahlungen erfolgen auf Poſt-
ſcheckkonto

Berlin Nr. 130 198 „Deutſche Flugſpende“.
Der Deutſche Luftfahrtverband E. V.

Die Ehrenvorſitzenden: Dr. Luther. Reichskanzler
a. D. Prof. Dr. Hergeſell, Geh. Regierungsrat;
Dr. Buff, Bürgermeiſter a. D. Dominicus,
Staatsminiſter a. D., 1. Vorſitzender; Dr. Jarres,
Oberbürgermeiſter, 1. ſtellv. Vorſitzender;
v. Tſchudi, Vizepräſident des Aeroklubs von

Deutſchland, 2. ſtellv. Vorſitzendex.

Sportring Mücheln 1. e Glückauf Braunsdorf 1.
:6 (1:2).

Die erſte Elf weilte in Mücheln und konnte dort
4 Mann Erſatz) einen ſchönen Sieg an ihre

arben heften. Mücheln hat ebenfalls 3 Mann Erſatz,
doch finden ſich dieſe nicht ſo gut zuſammen, wie die

Gäſte. Ein flotter Kampf entwickelt ſich, die Brauns
dorfer finden 19 beſſer zuſammen, und nach 5 Minuten
gehen ſie in hrung. ann wird das Spiel etwas
offener, die Braunsdorfer zeigen r gute Kombi-
nationszüge im Sturm und Läuferreihe. 10 Minuten
vor Halbzeit ſtellen ſie das Ergebnis auf 0:2, dem erſt
kurz vor dem Halbzeitpfiff Mücheln einen Treffer ent
egenſetzt. Nach dem Wiederanpfiff ſpielt Mücheln mitken Wind und z eine leichte Feldüberlegenheit.

Doch machen ſich die Braunsdorfer bald wieder frei,
und legen noch 2 Tore vor. Dann gelingt es den Platz
inhabern, das Ergebnis auf 2:4 zu ſtellen. Einige
bange Minuten haben die Braunsdorfer zu beſtehen,
doch die Hintermannſchaft wehrt einige gute Vor töße
prachtvoll ab. Nach und nach machen die Gäſte
wieder frei ad ſteteg dann das Ergebnis bis zum
Schluß auf 2:6 fürs war Nncheln ſoviel ſchlechter als das

Ergebnis beſagt, doch zeigten die Braunsdorfer beſſereGeſamtleiſtung und ſiegten verdient. Die Junioren-

l die als Erſatz eingeſtellt waren, ſtellten ihrenann und fielen faſt nie ab. Vor allem ſcheint der
kleine ſehr überlegend ſpielende Halblinke (Wiegand)
guter Nachwuchs für die Braunsdorfer zu werden.

Der Schiedsrichter Lenk (Neumark) leitete das Spiel
bis auf einige kleine Fehler einwandfrei.

h J Dre 2. d Werm Meiſterſchaftsſpiel der 3. Klaſſe auf dempied e die 2. Elf 3:0 und verſcherzte ſich
wohl damit einen guten Teil Anrecht auf die Meiſter
ſchaft, doch ſollte das Können noch in ihr ſtecken, wenn
es ihr am nächſten Sonntag gelingt, VfL. Merſeburg 4.
einen Sieg abzutrotzen.

Querfurt Jun. Braunsdorf Jun. 1:5 (1:1).

Sp. -Vg.-Neumark Sp. -V Kahla1:0(0:0)
b. Wie im voraus zu erwarten war, konnten die

Hieſigen das Rückſpiel zum Siege geſtalten, wenn
er auch nur knapp ausfiel. Dies lag aber in der Haupt
ache daran, daß der Halbrechte vollſtändig verſagte,

daß naturgemäß auch der Rechtsaußen ſelten ins
Spiel eingreifen konnte. Auch wurde der Mittelſtürmer
bei einem Zuſammenprall in der 4 Halbzeit der
maßen verletzt, daß er nur noch als halbe Kraft gelten
konnte. Die Kahlaer pflegten einen rein zweckdien
e Fußball. nter größtmöglichſtem Körpereinſatz
bedienten ſie ſich in recht produktiver Weiſe des hohen
Flügelſpiels, um durch den Jnnenſturm durch Aus-
nützen der gut verweribaren Flankenſchüſſe in mächti
em Draufgängertum den Endzweck z erreichen. Wennnen dies nicht gelang, ſo iſt dies in erſter Linie ein
rfalg der Hintermannſchaft Neumarks, wobei ſich be

39 der rechte Verteidiger auszeichnete, bei dem ein
nicht vorbeizukommen war. Gut rte ſich der

Erfatztorwart aus der Reſerve ein, der recht gute Ver
anlagungen für ſein Amt zeigte.

Das Spiel begann in flottem Tempo, das auch die
anze erſte Halbzeit anhielt, um in der zweiten Spielhatte nur ganz unmerklich Kahla iſt

immer ſehr ſchnell am Ball und bedient ſeine Außen
reichlich, ſo daß ſie der Hintermannſchaft Neumarks er
heblich zuſetzen, zumal auch der linke Läufer der Neu-
märker eine ſchwache Leiſtung bot und ſeinen Außen
ſelten halten konnte. Jmmer wieder iſt es aber die
Verteidigung, die mitunter im letzten Moment klären
kann. Aber auch Neumark iſt nicht untätig und ſchafft
gleiche Situationen, trotzdem warten die Spieler mit
unter zu ſehr auf das Kommen des Balles und ſpielen
auch zu viel mit ihm. Die wenigen Schüſſe hält der
gegneriſche Tormann blendend. Als die Seiten ge-
wechſelt werden, glaubt man deshalb auch nicht, daßeine der beiden Harteien zu einem Erfolge gelangen
werden. Der Mittelläufer Metzger arbeitet jetzt auch
viel zu ſehr defenſiv, um einen anderen Glauben auf
kommen zu laſſen. Da erhält in der 20. Minute der
Linksaußen eine Vorlage, umſpielt den angreifenden
Läufer und Verteidiger und gibt flach herein, wo der
Halblinke dieſen Paß verlängert und zum einzigen Er-
folge einſchießen kann. Kabſa wird daraufhin robuſter
und verſucht mit aller Macht den Ausgleich, und geht
dabei mitunter auch den Tormann zu ſcharf an, der
von den eigenen Leuten nicht gedeckt wird, was man ja
auch in den ſeltenſten Fällen von der Neumärker Hinter
mannſchaft erlebt. Aus einem ſolchen Angehen wäre
denn auch bald der Ausgleich für Kahla gefallen.
Neumark erſtrebt eine Verbeſſerung des Reſultates an
und iſt dazu in beſtem Zuge, als der Schiedsrichter
das Spiel 10 Minuten vorzeitig abpfeift, da Kahla eine
günſtige Zugverbindung benutzen will. Eigentlich eine
Benachteiligung für Neumark, denn in dieſem Zeit-
abſchnitt wären beſtimmt noch einige Tore erzielt
worden.

Der Schiedsrichter, Dr. Chilla PF rnver), ent
ledigte ſich ſeiner Aufgabe in beſter Weiſe.

Kegelſport in Merſeburg.
Verbandsklubwettkämpfe der 1aKlaſſe:
erstag, 10. Mai, 20 Uhr, Kegelklub „Gutberg geren „Kurant“ 1. Auſſict: gäbrudet

Nicolin.reitag, 11. Mai, 20 Uhr, Kegelklub „Alle Neune“gen e um. Kufſicht: Kegelbruder Gink. u
Gutenberg und Kurant werden einen ſehr 2 en

Ka liefern, denn die Mannſchaft von Guten a
hat beſonders im Klubwettkampf gegen „Fall W e
wieſen, daß ſie zu kämpfen vermag; tro dem dürfte e

zu einem Siege ge W 7 Ware
ander DeBgen, Beide Mannſchaften haben

bisher noch keinen Kampf verloren und ſtehen an der
itze der Tabelle in der Ia Klaſſe.er all um“ hat erneut einen Sweren Kampf gegen

die altbewährten Kämpfer von „Alle Neune“ zu be
reiten.4 alls die Mannſchaft von „Alle Neune“ einen Ab

ſchub wie im 32 e gegen die Merſ.Kegl.-Geſ. auf
weiſt, wobei dieſe bisher das beſte Ergebnis von alle
Klubwettkämpfen erreichen konnte dürfte au
dieſem Kampfe für „Fall um“ auf einen Sieg
rechnen ſein.S andsllubwettlämpfe der v

Freitag, 11. Mai, 20 Uhr, Ke elklub „Schur“ gegen
„Harmonie“. Aufſicht: Kegelbruder Reſſchet.

Jm Kampfe r“ ken e“ treffen ſichdie beiden Wlecariſten annſ aften der Ia-Kla e,
Wenn auch die Mannſchaft von armonie r
etwas mehr Kampferfahrung aufzuwe ſen vermag
die von „Schur“, ſo iſt es ſchwer, einen Sieger von
dieſem Kampfe im voraus zu benennen. Jn der
Mannſchaft von „Schur“ befinden ſich r gute Sport
kegler, die beſtimmt mit den beſten der „Harmonie
als gieichwertig zu betrachten ſind.

Amtliches aus dem Saalegau,
AthletikFAusſchuß.

Zeittafel des Werbeſportfeſtes am 13. Mai 18929
in Schkeuditz.

2.30 Uhr: 100 m Erſtl. Vorl., Weitſprung Anf,et beid. offen, Diskus Damen, Wei
ſprung Jugend.

3.00 Uhr: 200 m Anf., Hochſprung Erſtl., Weit-
ſprung Damen, Kugel Jgd.

3.20 Uhr: 100 m Damen Vorl., Weitſprung Erſtl.,
Diskus Anf., Stabhoch offen, Kugelſtoßen
Damen.

3.40 Uhr: 100 m Jgd. Vorl., Kugel Erſtl., Speer
Jugend.

4.00 Uhr: 400 m Erſtl. Vorl.
4.10 Uhr: 45100 mm Damen Vorl., Speer Erſtl,
4.15 Uhr: 100 m Erſtl. Zwiſchenl., 100 m Damen

Zwiſchenl., 100 m Jgd. Zwiſchenl.
4.35 Uhr: 42100 m Herren Vorl.
4.40 Uhr: 1500 mm Entſchdg.
4.50 Uhr: 200 m Anf. Zuwiſchenl.
5.00 Uhr: 800 m Anf., Damen und Jugend Ent

ſcheidungen.
5.15 Uhr: 100 m Erſtlinge, Damen und Jugend

Entſcheidungen.
5.25 Uhr: 3000 m Offen Entſchdg.
5.40 Uhr: 200 m Anfänger Entſchdg.
5.45 Uhr: 42100 m Damen Entſchdg.
5.50 Uhr: Olympiſche Staffel Entſchdg.
6.00 Uhr: Schwedenſtaffel Jgd.
6.10 Uhr: 42100-m-Staffel Herren Entſchdg.

Abfahrt für die Vereine ab Halle 12.42 Uhr,
Umkleidelokal Bahnhofshotel Schkeuditz

Hoffmann.
Geſchäftliches.

Das Althergebrachte ſoll man ehren, aber ni
denken, daß man deswegen jeden Fortſchritt ab-
lehnen ſoll. Jm Gegenteil, eine moderne Haus
frau iſt unbedingt verpflichtet, alle Vorteile der
Neuzeit auszunutzen. Zu dieſen Errungenſchaften
gehört unſtreitig auch die Feinkoſtmargarine
„Blauband friſch gekirnt“. Margarine gab es
ſchon früher, aber kein derartiges Edelckrodukt,
das die Hausfrau von Butter vollkommen un
abhängig macht. Die Güte der „Blauband“ iſt
nicht nur auf die Verwendung allerbeſter Roh-
ſtoffe zurückzuführen. Die ganze Herſtellungsweiſe,
bei der jahrelange Erfahrung und peinlichſte
Sauberkeit eine große Rolle ſpielen, bewirkt das
feine Aroma und den guten Geſchmack. Dieſes
billige, überaus nahrhafte Geſchenk der Neuzeit
ſollte in keinem gut geleiteten Haushalt mehr
fehlen.

„Bei uns iſt die Lage ernſt, aber keineswegs
verzweifelt“, fuhr Gerhard fort. „Wohl kamen
überall eine große Zahl von Bränden vor, die
aber in den meiſten Fällen durch den übermäch-
tigen Wolkenbruch noch annähernd rechtzeitig ge
löſcht wurden. Leider fielen auf dem Lande die
meiſten Erntevorräte dem Feuer zum Opfer, ſo
daß die Gefahr einer ſpäteren Hungersnot drohte.
Wir haben aber ſchon mit Rationierung einge-
griffen und geben aus den Betonſilos, die wir
in den letzten Jahren bauten und die den Brand
überſtanden, Brotgetreide aus. Dann ſcheint uns
aber der Kosmos ſelber zu helfen. Die augen
blickliche Strahlkraft der Sonne beträgt noch
etwa das Fünffache ihrer einſtigen Stärke, und
das wird ſich. nach Baswords Anſicht, erſt ganz
allmählich wieder verringern. Es ſteht ſomit für
den kommenden Winter eine völlig ſommermäßige
Zeit in Ausſicht. Wir haben der Regierung hier-
von Kenntnis gegeben, die die Landwirte auf-
fordern ſoll, den veränderten klimatiſchen Ver-
hältniſſen Rechnung zu tragen. Saatgut kann
bei uns angefordert werden. Man kann daher in
dieſem Jahre auf zwei Ernten hoffen, deren Er-
träge ſogar wahrſcheinlich beſonders hoch ſein
werden. Für eine ausreichende Bewäſſerung wird
die Aetherſtation ſorgen.“

„Und Brava?“
„Brava iſt dahin. Es war einmal. Der Ab-

ſchluß iſt tragiſch aber ſelbſtverdient, Wilkin hat
bis zuletzt mit Brava Verbindung gehabt. Man
konnte ſich dort wieder nicht zu einem vollen Ent-ſchluß aufraffen und iſt an halben Maßnahmen
zugrunde gegangen. Man wartete bis zum Auf-
gang der Sonne, um erſt im Notfalle mit allen
Mitgliedern und Angeſtellten der Friedensliga in
den Raumſchiffen zu entfliehen. Und wartete zu
lange Als die im Anfang durch eine Wolkenbank
verdeckte Tropenſonne plötzlich mit voller Kraft
uat nur 2581 um uauutq a arbßnalas pvaquoaza
eine derartige Glut, daß die Rettung vereitelt

wurde, Der in den Raumſchiffen vorhandene Be-
triebsſtoff fing Feuer. Kurze Zeit darauf brannte
die ganze Jnſel, Vielleicht hat eine Anzahl An-
geſtellter verſucht, ſich in den unterirdiſchen Räu-
men vor dem Feuer zu retten. Ob es ihnen ge-
lang. konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.“

Als Weſterkamp dieſe Nachricht gehört hatte
ließ er ſich in die Kiſſen zurückgleiten. Er ſchloß
die Augen. Seine Stirn furchte ſich. Jetzt war es
Zeit, zu handeln, jetzt kam Deutſchlands Stunde
und die ſeine. Deutſchland war ſcheinbar am
wenigſten mitgenommen, und in ihm lagen noch
Raumſchiffe. Oben aber im Aether ſaß Wilkin,
der Deutſche, und hatte die Reflektoren in der
Hand. Die Macht war da.

„Senden Sie Wilkin folgenden Befehl, Ger
hard“, ſagte Weſterkamp, als er die Augen wieder
öffnete: „Die Berliner Station iſt der einzig noch
vorhandene Teil der Planetenraum-A.-G. Auch
die Friedensliga fiel der Kataſtrophe zum Opfer.
Jch übernehme daher die Leitung des Unterneh-
mens Vereidigen Sie die Beſatzung der Aether-
ſtation auf meinen Namen. Wer ſich wideretzt,
iſt mit dem nächſten Raumſchiff über Saßnitz hier-
her zu befördern. Befehle ſind in Zukunft nur
ron mir entgegenzunehmen. Mitteilung hiervon
wird ſämtlichen Regierungen zugehen.

Weſterkamp.“
Dieſem erſten bedeutſame Schritt auf einem

neuen Wege mußten mit zwingender Notwendig-
keit weitere folgen, ſobald ſich die Lage geklärt
hatte.

Und ſie klärte ſich. Jn Deutſchland drang die
Regierung mit ihren Machtmitteln durch. Streik-
und Plünderungsgelüſte wurden im Keim erſtickt.
Alle verfügbaren Kräfte wurden zwangsmäßig
zur Arbeit herangezogen, als Lohn gab es in erſter
Linie Lebensmittel, in zweiter erſt Geld. Der un
geheuren Teuerung die ſofort eingeſetzt hatte,
wurde durch Preisfeſtſetzungen begegnet. Die
letzten Vorräte an Kaffee, Tee, Kakao wurden

neben vielen anderen Dingen vom Staate einge-
zogen, denn bei der völligen Vernichtung der Tro-
pen war mit kolonialen Erzeugniſſen auf Jahre
nicht zu rechnen, ob überhaupt jemals wieder,
war fraglich, denn vorausſichtlich waren auch alle
Pflanzen bis auf die letzten Wurzeln vernichtet.
Was noch an keimfähigen Kaffee- und Kakao-
Fohnen im Lande war, mußte koloniales Saatgut
bleiben, was nicht keimfähig war, gehörte der
Medizin. Aehnlich ſtand es mit Reis, Mais und
anderen Früchten, ähnlich mit Hunderten von
tropiſchen und ſubtropiſchen Erzeugniſſen. Hier
war es Weſterkamp, der der Regierung die erſten
Ratſchläge erteilte.

Er veranlaßte die Regierung auch, als erſtes
die Verkehrsmittel wieder betriebsfähig zu
machen, alle Arbeitskräfte hier einzuſetzen.

Als die erſten Züge wieder fuhren, begab er
ſich zum Reichskanzler. Dieſem teilte er erſt jetzt
mit, daß er ſich zum alleinigen Gebieter der Pla-
netenraum-A.-G. gemacht hätte. „Mit welchem
Recht? fragte der Kanzler. „Die Aktionäre haben
doch auch ein Wort mitzureden.“

„Das Recht nahm ich mir ſelber und will es
nicht nur vor den Aktionären, ſondern auch vor
der ganzen Welt vertreten.“

„Natürlich werden Sie die gewaltige Macht,
die Sie damit beſitzen, an das Reich übertragen

„Das gedenke ich nicht zu tun. Jch ſehe in mir
den Erben Mr. Parkers und beabſichtige ſeine
friedliebenden Abſichten, die die Liga nicht er-
füllte, zur Ausführung zu bringen.“

„Soweit ich die Sachlage zu überblicken ver
mag“, meinte der Kanzler, „halten Sie ein Jnſtru
ment in der Hand, das imſtande iſt, Deutſchland
die Weltherrſchaft zu ſichern. Das dürfen wir nie-
mals wieder aus der Hand geben.“

„Verzeihen Sie, Herr Reichskanzler, das weiß
ich ſo gut wie Sie; aber die gegenwärtige Regie-
rungsform bietet mir nicht genügend Sicherheiten
Jch habe keine Neigung, mir in ſolch ſchwerer Zeit

und nach einer ſolchen Kataſtrophe von einem
Reichstag Vorſchriften machen zu laſſen. Jch bin
der Meinung daß in einem geſunden Staatsweſen
nur ein einzelner den Ausſchlag in den letzten
Dingen geben darf. Sei er ein Fürſt oder ein ge
wählter Präſident. Bis wir ſoweit ſind, gedenke
ich, die mir zugefallene Verantwortung allein zu
tragen. Daß Deutſchland dabei nicht zu kurz kom-
men wird, iſt wohl ſelbſtverſtändlich

Und dabei blieb es. Der Reichskanzler und
die Regierung wollten ſich grollend zurückziehen,
Da flogen ihnen in kurzen Schriftſätzen neue
Vorſchläge Weſterkamps auf den Tiſch, deren Ge
dankenfülle ſie ſich nicht entziehen konnten. Sie
waren zum größten Teile wirtſchaftlicher Natur,
waren ſie politiſch, ſo ſtrebten ſie die diktatoriſche
Gewalt des Reichspräſidenten an. Jm Lande war
noch viel Unruhe, hervorgerufen aus Mangel an
allem Notwendigſten. Ueberall war Arbeit drin-
gend erforderlich, trotzdem wurde faſt nicht ge
arbeitet. Und wo gearbeitet wurde, wurde die
Arbeit ſicher am falſchen Hebel angeſetzt. Jetzt
war für das erſte eins erforderlich: die Ernährung
ſicherzuſtellen. Da mußten die Arbeiter auf das
Land hinaus. Freiwillig gingen ſie nicht. Alſo
mußten ſie gezwungen werden. Dem Zwang
widerſetzte ſich der Reichstag. „Fort mit ihm“,
rief Weſterkamp, „gebt Zwangsgeſetze und ſtützt
euch auf das Heer.“ Es kam, wie er vorſchlug,
Bald werden wir zwangsweiſe koloniſieren
müſſen, die Tropen liegen verwüſtet da, aber noch
nie waren ſie ſo fruchtbar, in der Aſche wird alles
zehnfach wachſen. Baut Einheitsſchiffe. Sucht
tropenfähige Familien, beſtimmt ſchon jetzt, wer
ſpäter auswandern muß.“ Wieder fügte ſich die
Regierung. „Fort mit den Riefenſtädten“, ſagte
er dann. „Wir haben ein Drittel unſerer Bevölke-
rung verloren, wir brauchen nur noch einen
Bruchteil unſerer Jnduſtrie Ausfuhr gibt es jetzt
nicht. Einfuhr auch nicht. Alle Werte ſind umge

wertet, (Fortſetzung folgt.
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Die engliſche Schwerinduſtrie.
arbeitet mit Verluſt.

Das Geſchäftsjahr 1927 hat dem bekannten
engliſchen Schwerinduſtriekonzern Armſtrong

ithworth neue Verluſte gebracht. Der Ge
winn hat ſich allerdings g. enüber 1926 nachDeckung von Verluſten aus eſmnren Geſchäften
von 140 5883 len Sterling auf 388 667 Pfund
v erhöht. iervon a jedoch 250 000
Pfund für Abſchreibungen Der Zinſendienſt
auf Schuldverſchreibungen uſw. erforderte 666 919
Pfund (gegen 651 792 Pfund im Vorjahr), ſo daß
ein Nettoverluſt von 527953 Pfund
gegen 531 210 Pfund im, Jahre 1926 entſtanden
iſt. Das iſt alſo in Mark umgerechnet

ein Verluſt von 10.5 Millionen Mark.
Die Geſchäftsleitung weiſt darauf hin, daß

eine ar he Reorganiſierungdes Aktienkapitals notwendig ſein wird, dieſe kann
jeoch nicht ſtattfinden. bevor die neu geſchaffene
Situation die durch die Uebergabe der Rüſtungs-
werke der Firma an die neue Vickers-Arm-
S e am 1. Januar d. J. entſtanden iſt,

arer

Umſchwung in der ſpaniſchen
Wirtſchaftspolitik

Die ſpaniſche Wirtſchafts und Zollpolitik ſtehtſeit Jahren ausgeſprochen im ichen per Protek

tionismus n der Wirtſchaftspolitik Fgt ſich
dies in der Fülle von re e aßnahmen, die nicht nur den Zwe lebensfähige
r e Wirtſchaftszweige zu ſchützen und zu förern, ſondern darüber nei in Spanien Jn-
duſtrien entſtehen zu laſſen, die nur durch künſt
liche Mittel gehalten werden können.

Bei dieſer Sachlage erſcheint es ſehr bemer
kenswert, daß der ſpaniſche Miniſterpräſident
gegenüber einem Madrider Blatt Aeußerungen
getan hat, die darauf ſchließen laſſen, daß
Primo de Riverg das Ungeſunde der
ſpaniſchen Wirtſchaftspolitik erkannt hat und an
ſcheinend gewillt iſt, die Treibhausluft, in der
eine Reihe von ſpaniſchen Wirtſchaftszweigen bis
er ihr Dafein friſteten, allmählich abzudroſſeln.
s wird gemeldet. daß der ſpaniſche Miniſter

präſident geäußert habe, die Großzüchtung einer
Induſtrie nur der Induſtrie wegen habe keinenr rin müſſe unbeingt auf die Ein
r ter en anderer Völker Rückſicht nehmen,

da es ſelbſt ja auch gezwungen ſei zum Ex
portieren.

Grube Leopold A.G. in Köthen.
Jn der Auffichtsratsſttzung wurde feſtgeſtellt,

daß von der Verteilung einer Dividende für das
abgelaufene Geſchäftsjahr abgeſehen werden muß

V. 0 Proz.). Die Verhältniſſe haben ſich un-
günſtiger entwickelt, als noch im Frühjahr 1927
vorausgeſehen werden konnte. Förderung und
Abſatz ſind in den erſten Monaten des laufenden
Jahres höher als in der gleichen Zeit des Vor-
jahres. Das Ergebnis wird aber weſentlich von
der Geſtaltung der Verkaufspreiſe abhängen.

Orenſtein S Koppel, A.-G. in Berlin.
Nach dem Abſchluß für 1927 ſteht nach Ab

ſchreibungen a nlagen von 0,93 (0,78) Mill.
RM., einſchl. r von 0,15 Mill.RM., ein Reingewinn von 2,02 Mill. RM. zur
Verfügung (i. V. 1,62 Mill. RM. einſchl. 0,76
Mill. RM. Vortrag aus 1925). Der General
verſammlung ſoll vorgeſchlagen werden, aus
dem Reingewinn 7 Proz. Dividende auf nom.
480 000 RM. Vorzugsaktien und 5 (4) Proz.
auf nom. 36 Mill. RM. Stammaktien zu
verteilen.

JasmatziReemtsmaKonzern.
Der Aufſichtsrat der Zigarettenfabrik Georg

A. Jasmatzi A.G. beſchloß, der Generalverſamm
lung e aus dem Reingewinn von
880 878 RM. der ſich nach Verrechnung innerhalbder e wer mit den Digaretien
fabriken Reemtsma A.G. und Yenidze GmbH.
ergibt, auf 2 Mill. RM. Vorzugsaktien eine Divi
dende von 5 Prozent und auf 6 950 000 RM.
Stammaktien eine Dividende von 6
zu verteilen. Der Aufſichtsrat der Zigaretten

a

ik Reemtsma A.G. in Altona beantragt, eine
ividende von 7 Prozent auf 500 000 RM. Vor

ugsaktien und von 10 Prozent auf 3 750 000 RM.
tammaktien auszuzahlen.
Die der Generalverſammlung der Zigaretten

abrik Manoli A.-G., Berlin vorzuſchlagende
ividende beträgt je 7 Prozent auf Stamm-

aktien und Vorzugsaktien.

SalzdetfurthKonzern.
Die Kaliwerke Salzdetfurth A.G.
r in ihrer Generalverſammlung die

ividende von 15 Proz. auf die Stammaktien
und von 6 Proz. auf die Vorzugsaktien. Für
das laufende Jahr könne wieder ein gnftiger
Ergebnis in Ausſicht geſtellt werden. Die
Generalverſammlung der Kaliwerke
Aſchersleben ſetzte die Dividende für die
Stammaktien auf 10 Proz. und für die Vor
zugsaktien auf 6 Proz. feſt. Jn den Aufſichts
rat wurde Geheimrat Dr. Rintel neu gewählt.
Der Abſatz des laufenden Jahres habe ſich recht
zufriedenſtellend angelaſſen. Jn der General
verſammlung der Konſolidierten
Alkaliwerke Weſteregeln wurde die
Dividende auf 10 bzw. 6 Proz. feſtgeſetzt und
Dr. Otto Clemm ſowie Bankier Max Laden
burg neu in den Aufſichtsrat gewählt. Das
Problem der Verſchwelung der Braunkohle ſei
als gelöſt zu betrachten; eine überſtürzte Ent
wicklung ſoll jedoch vermieden werden. Das
Projekt ſoll allmählich aus laufenden Mitteln
durchgeführt werden.

Großhandelsrichtzahl für April.
Die für den Monatsdurchſchnitt April be

rechnete Großhandelsrichtzahl des Statiſtiſchen
Reichsamtes iſt gegenüber dem Vormonat von
138,5 auf 139,5 oder um 0,7 v. H. geſtiegen.
Von den Hauptgruppen hat die Richtziffer für
Agrarſtoffe um 1,7 v. H. auf 133,5 (Vormonat
131,3) und diejenige für Kolonialwaren um
1,9 v. H. auf 136,3 (133,8) angezogen. Die Richt
ziffern der induſtriellen Fertigwaren haben ſich
je um 0,2 v. H. auf 133,8 (133,5) und auf 157,6
(157,3) erhöht.

Preiserhöhung für Meſſingfabrikate.
Zu unſerer Notiz über Preisänderung von

Meſſingfabrikaten vom 8. Mai teilen wir berich
tigend mit, daß der genannte Grundpreis für
Meſſingrohre nicht ſtimmt. Er betrug 173 M.
für 100 Kilo und iſt inzwiſchen ebenfalls um
2 Mark auf 175 Mark erhöht worden.

Preiserhöhung für Eiſenguß.

Der Verein deutſcher Gießereien, Abteilung
Gießereiverband, teilt mit, daß wegen der erheb
lichen Lohn- und Gehaltserhöhungen die zurzeit
geltenden Verkaufspreiſe für Maſchinenguß um
6 Prozent erhöht worden ſind. Die Preiſe für
ſogenannten Handelsguß haben mit Wirkung vom
1. Mai ab eine Steigerung um 8 Prozent er-

m Mi en 9. Mai 1926
Roggen und Weizen ſchwächer.

Der Produktenmarkt verkehrte in etwas
ſchwächerer Haltung. Die Umſätze hielten ſich auf
allen Gebieten in engſten Grenzen. Für Weizen
hatten die ſchwächeren Auslandmeldungen einiges
Angebot am Lieferungsmarkte zur Folge, das ein
Abgleiten der Preiſe für die ſpäteren Sichten
bewirkte. Auslandroggen zu geſtrigen Preiſen
offeriert. Jnlandmaterial weiter knapp. Jn Er
wartung eines günſtiger lautenden preußiſchen
Saatenſtandsberichtes beobachten die Käufer Zu-
rückhaltung. Weizen- und Roggenmehle haben
bei unveränderten Preiſen ruhiges Geſthäft. Für
Hafer und Gerſte hat ſich die Lage nicht verändert.

Berliner Produktenbörſe vom 8. Mai.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 266-269 Viktorigerbſen 50,00-62,00
Roggen märk 283--285 Kl. Speiſeerbſen 36,00-39,00
Sommergerſte 254-290 en 26,00--27.,00
Wintergerſte S eluſchken 24,00--24,50

afer. märkiſcher 262--268 Ackerbohnen 23,00 24,00
ais, loko Berlin 236--239 Wicken 24,00-26,00

Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00-14.75
100 Kilogr. 33,25--37,00 Lupinen, gelbe 15,00 15.,80

Roggenmehl Seradella 23,00--28,00
100 Kilogr. 37,25--39,765 Rappskuchen 18,80 19,00

Weizenkleie 8,00 Leinkuchen 23.,50-24,00
Roggenkleie 19,00 Trockenſchnitzel 15,30 15,50
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 21,40--22,00

16,75--17,25 Kartoffelflocken 26,60--27,00
Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh

O Ballen drahtgepr. 1,05-1,35, dgl. Haferſtroh 0 80--1,05
Gerſtenſtroh 0,80--1,05. desgl. Weizenſtroh 0,95--1, 15,
Roggenlangſtroh 1,05--1,35, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,95--1,15, dgl. Weizenſtroh 0,85 1,05, Häckſel 1,80--1,95,
handelsübl. Heu 1,60--2,00, gutes Heu 2,60-3,00, Thy-
mothee 3,80-4,30, Kleeheu loſe 3,70--4,20, Luzerne loſe
4,00--4,60. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 9. Mai
1928. Weizen: Mai 280; Juli 291; Sept, 274.
Roggen: Mai 297; Juli 27354; Sept. 253.

Leipziger Produktenbörſe vom 8. Mai. Weizen
74.50 kg 262--270; Roggen hieſiger, 70 kg 292--300,
Sandroggen 71 kg 296--304. Sommergerſte, inländiſche
266--310; Wintergerſte 250--270. Hafer, inld. 260--274.
Mais, amerik runder 248--252; cinquantin 270--280.
Raps Viktorigerbſen 350--460. Die Preiſe ver
ſtehen ſich ſür 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 8. Mai.
Weizen 267-269, Roggen 286--288, Sommergerſte
Wintergerſte Hafer 274--278, Mais 238,
Vikt. Erbſen 450 500, 37,25 38,25, Roggen
mehl 39,50--40. 50. Weizenkleie 17,70 18,00, Roggenkleie
17,80--18,00. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm.,
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 8. Mai. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg

Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,15,
Mai 27,30. Tendenz: ruhig.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
9. Mai. Auftrieb: 1085 Rinder, 3100 Kälber, 4270 Schafe,
15 933 Schweine. Preiſe: Rinder 20--63, Kälber 40-—80,
Schafe 30—63, Schweine 1. 54--55, 2. 565, 3. 52--654,
4. 51--62,. 6. 47--51. 6. Marktverlauf: Rinder,
Kälber, Schweine glatt; Schafe ruhig.
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tioesch Eisen 149,00 Poege Elekt. 115,00 Thür. Gas 161,00

95.00 Polyphon 475,50 Leonh. Tietz 289,00158,00 Rhein. Braun 303,00 Transradio 165, 50
275,50 1 do. Elektro Ver. Glanz 825,
271.00 Rh.- W. Elex. do. Stahl 97.25
126.27 do. Spreng Vogel Teleg. 955,00

Köln Neuess. 149 00 Rhenania S Westeregeln 00
Wicking 181,00

Riedel 41,00 Wolf Masch. 69.,78176.50 Rüigerswk. 102,00 Zell Waldn. 308,50
s Sachsenwerk I138,25
75,00 I Salzdetfurth

Unſicher.

Berlin, 9. Mai. (Eigener Draht-
bericht.) Spezialwerte, wie Kunſtſeidenaktien,
Karſtadt und Polyphon ſetzten in feſter Haltung
ein. Sonſt war die Tendenz anfangs unſicher und
das Geſchäft zurückhaltend.

Amtliche Deviſenkurſe vom 8. Mai 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1765 4.1835 1 Pfund Sterl. 20.381 20.421
100 holl. Guld. 168.43 168.77 100 italien. Lire 22.00 22.04
100franz. Frks. 16.43 16.47 100ſpan. Peſet. 70.40 70.54
100 ſchweiz. Fr. 80.46 80.62 1 argentin. Peſo 1.785 1.789
100 Belga 68.381 58.43 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.375 12.395 Marfka 10.61 10.52
100 ſchwed. Kr. 112.01 112.23 100bulgar. Leva 3.017 3.023
100 norweg. Kr. 111.82 112.04 1japan. en 1.948 1.952
100 dän. Kron. 112.04 112.26 1 braſil. Milrs. 0.5028 0.5048
100 öſtr. Schill. 58.76 58.88 100 jugoſl. Dinar7.358 7.372
100 ung. Pengö 72.94 73.08 100 vortug. Esc. 17.98 18.02

Pr. Tas. Pa. R. 5) 52. Herr. r 1925 55do. R. 7 89,00 6 Bresl. Kohlenw. A.5 o. do. R. 31 50,50 Eieitr. Miiteid. Kohle 4.0
75 do Kom. R. 6 91,75179. Ev. Ldk. Anh. Roggw. 11,00
695 do. do. 3 59 GrobkrHannov. Kohl. 14.9010, Pr. Ptavrtbi. 40 103.8015 Kur uNeumärk. Rogg. 8. e

do. do. m. 38 102, o0050, Ldsch. S. 8,82
s do. do. Em. 41 97.5059, Meckl-SchwRggw- A. 8,66

d go. do. Em. 42 91,5 b. st. Kr. A. Rogg. A.Le do. do. Em. 45 88,00]59, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 10.50
G. -Kom. Em. 19 38, 00159, do. Roggen Komm. 6,856 do109, Pr. Sachs. Idseh. O. Pf

89, do. do. do.do. do. do.
69. do. do. do.59, Sächs. Pr. V. G. IIu. 12 78, 00150 Schles. Idsch. Rgg. Pf. 6,97
6 Anh. Roggen. I.-3. Asg 10,25f65, Thür. ev. K. 9,45
59, Bad. Ld. -Elektr. Kohi. 13,50]50, Westt. Prov Kohl.

Emil Buſch A.-G., Optiſche Induſtrie in Rathenow,
Der Umſatz überſtieg die Ziffer des Vorjahres um ca,
30 Proz. Der Hauptteil der Umſatzſteigerung entfiel
auf das Jnlandgeſchäft, doch ſtieg auch der Ausland-
umſatz trotz der Hochſchutzpolitik des Auslandes und
der Feſſeln des Verſailler Vertrages. Die Preis
ſtellung für die optiſchen Erzeugniſſe ließ auch imGeſchäfts jahr 1927 viel zu wünſchen übrig. Zur Ver
teilung einer Dividende reicht der verbleibende Gewinn
wieder nicht aus; es ſoll der Generalverſammlung vor

eſchlagen werden, den nach Abzug von 30 000 M., die
ür ein Delkredere-Konto zurückgeſtellt werden, ver

bleibenden Ueberſchuß mit 38 878 M. auf neue
Rechnung vorzutragen Das Werk iſt in allen Ab
teilungen für die nächſten Monate gut beſchäftigt.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 8. Mai
Auftrieb: 722 Rinder, und zwar 46 Ochſen, 180 Bullen,
397 Kühe, 99 Färſen, 25 Freſſer, 608 Kälber, 216 Schafe,
4949 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu

eführt: 98 Rinder, 27 Kälber, 149 Schafe, 269 Schweins ahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmar
Ochſen: 1. Kl. 53--57, 2. Kl. 47--52, 3. Kl. 4. Kl.

Bullen: 1. Kl. 52--56, 2. 46--61, 3. 42--46, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46--51, 2. 39--45, 3. 30--38, 4. 20--29.nen i. e 2. 46—62, 3. 38 43.. Freſfer: 36

er: 1. 2. 60--75, 3. 50--60, 4. 40--50.afe: 1. Kl. 55--58, 2. Kl. 46--52, 3. 40--45, 4. 30-35.
Schweine: 1. Kl. 46-—48, 2. 46-49, 3. 46--50, 4. 43-47,5. 42--45, 6. Sauen 38--43. Marktverlauf: Schweine
ſchlecht. ſonſt langſam. Ueberſtand: 30 Rinder und
160 Schweine.

Baumwollberichte. Liverpool, 8. Mai 1928
(Schluß-Kurſe.) Mitgeteilt durch die Firma
Internationales Handelskontor Dr. Erich Korn,
Berlin-Wilmersdorf. American Univ. Stand.
middl. Tendenz: behauptet, per Mai 8. 5 11,37(7. 5.: 11,12); per Juli 11,831 1106; per Oktober
11,19 (10,92); per Januar 1929 11,11 (10,83); per
März „11,10 (10,83); Loko 11,90 (11,59). Aegypt.
Sakellaridis F. G. F. Tendenz: behauptet, per
Mai 21,13 (7. 5.: 20,90); per Juli 21,37 (21,125-
per November 21,68 (21,42); per März 1929 21,58(21,29). Upper per Juli 15,47 u525 per
November 15,38 (15,18). Tageslokoverkäufe 6009
(5000). Tagesimport 3700 (9100).

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale F. W. Elbe F. WGrochlitz 8. -1,65 12 Außig 8 -0,6619Trotha 8. --2,40 12 Dresden 8. --0,74 19

Bernburg 8. -1,76 13 Torgau 8. -1,6432
Calbe, O.-P. 8. -1,80 13 Wittenberg 8. -2, 8224Unterp. 8. 156 15 Roßlau s -223 22
Grizehne 8. 1,58 16 Aken 8. --2,61 19

Havel Barby 8 -2,54 15Brandenburg Magdeburg 8. -2,02 10
Oberpegel 7. -2,00 Tanger-
Unterpegel 7. 1,30 1001 mündel 8. --3,28 01

Rathenow Wittenberge 8. -2,94 06
Oberpegel 7. 44 —Lenzen 7. --8, 16 10
Unterpegel 7. -p0,88 04 08l Dömitz 8. -2,4409Havelberg 7. -2940708j Darchau l 7. 33

D

Berliner Börsenkurse
vom 8. Maf.

Die z für Aktien und Anleſhen verstehen sleh in
„Reſohsmark für 100 Relchsmark““; für auf Paptermark lautende

ten und Anlefhen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““
(gehennzelocbnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnlelhen Bankaktlenr A b. Cred. Anst. in 25 L
Berl. tHlandelsges. 265,00 269, 00

e s960 89,50 o. tiyp. Bank 235,00 225.00
xl. do t 35 102,75 103,00 Oom.- a. Privatb. 182,50 184,00
Di. Reicnsani. 27 97.60 87.560 Darmet Nat. -B. 265,00 265, 50
Dtsch. Ablösgs. Deutsche Bank 166,00 165,75schuld einschl. Disk. Command. 159,67 1509.75
Auslosungsr 51,90 52, 00 Dresdner Bank 162,25 162,75

do ausschliebl. Ha. Bankverein 133,00 133,50Auslosungst 19,12 18,40 Zeichsbank 226,00 229, 25
do Schutzg Amt 7.75 7,50 Sacheische Bank 164,00 [183, 00

industrlieaktienEisenbahnaktten
A.G t Verkehr 213,75 (215,25Srschw L. -Eis. 69,00 67,75 Axkumulatores es r

Dt Eisenb Betr. 7 83 z hlektr. tlochbaho 96, er Pi A. G. 70,50 70,67 alerhütte i. 116,o0
Hanſe-tletist. 72,25 72,50 Adlerwerke
Jiederiass Ed. 34.75 32,75 Alexanderwerk 66, 00 17280
Schantungbahn 8,70* 6.40*] Allg. Elektr. Ges. 7577
Zschipk -Finst. 252,00 252,00 do. do. Vre. 60.

Aisen Portl.Zem 231,75
Sscnhinanrtsaktien 222,50 216,00ſico. ſs 1650 Ammendl. Papier 50.25

tlamb Packett „18 160, Anh. Kohlenw.tiamb. -Südam. 220,00 do. do. V. o
tiansa, Damptsch. 218,75 6,20 Ankerwerke A. G. zog 87 00
Neptun Bremen 127,75 127.00 Annabg. Steing ut 10212 s
Nordotsch. Lloyd 188,00 157,50 Augsb. Nbg. Mb.
Ver Eibschitabrt 7225 72.00 83chm. e law. 227,00 225, 00

Brauereſaknes berg tſew. i.25 ins
J m hardt 255,00 250, 00re 32 00 z1s,00 Gerſio-Gub. Hutt. 411.25 419.00

Otsch. Steinzeug [249,50 1249, 50
do. Tel. u. Kad. 138,00 138,00
do. Ton- u. Stz. 157,00 158,00

Braunk.de Walzw. 65,00 67,25
Braunk. u. Br. Ind. 176,00 175, 00 73
Braunschw. Konl 231,00 227. 00 Vollwaren 55,50 558,50
Braunschw. Jute 154,00 153,00 do. Eisenhdl. 87,50
Braunech. Masch. 73,00 73,00 do. Metallhadl. bat
Breitenb. Portl. C. 149,00 148, o0 Dommitzsch Ton 230,00 232, 00
BuderusEisenw. 90,25 92.00 PDoering&Lebrm. 30 50 30,75
Bürstfor. Kränzi 35,25 36,00 Düuren Metallw. 204,00 199,00

Ind. 80,50 80, 00 x

gbest 50 nmatthes 2e e We 69,00 60,00 Elektra Dresden 77,00 177, o0
Caroiive Braun 248,75 249,75 E. Licht u. Kraft 231,00 231,25
Tarton, Loschw. 112,00 111,25 Esechw.
Chari WVasserw. 134,37 136,00 do. Ratiog. Mat.
Chem. F. Buckau S èszssen. Steinkohl. 135,50 135,50Chem. Grünau 82,50 82, 00 Ftzoidu. Kiebüng, 70,00 66,25
Chem e. Heyden 126,00 126, 00 Excelsiorn Fahrr. 82,00 85, 00

do. Milch a Faber Bleistin 67,00 67,37

J en erc 116,00 116.,26 Falkenstein a „00Concord. 47 51.75 nie e 200,00 198, 25
do. Spinneres 127,25 130. Feſt. Guilleaume 131,00 135. 25

Caouteb l41.25 1450 Flensd. Schiffb. 106. 00 106, o
Fahrr, 39,00 88,00 Fraustädt. Zuck. 128,00

Crönwitz Papier IIs3,0 Freund i 788 718Friedrichsh.
e Eriearichehitte 124,00 1324.80Je 62700 166.00 8. Frister Co. 107.50 o. o
do habco c iés. o 152, 00 Oaggenan 31,00 30,00
do Contt Gas 207.,00 208,87 Gebhardt Co. 137,00
do. Erdöl A. G 135,50 Gebhardi& König
do. Fenster vo Clenkigeh. Ber& 136,00 136,75
do. Guhstamit. 90,00 67,00 Genthin Sacker

3 00 T um 2388o 1inoi Vntra 360.00 35.00 Gnemeister II 113.00
do. Linoleumw. 300,00 227.,00 Oladbach Wolſe 178,50 179.,50
do. Maschinen 48,00 60, 00 Glauaigerzueker 108,00 1102, 00
do. Post-u. Eis. 26,00 25,50 Glockenstahlw. 39,50 2jth. Patzeoh, 440,00 380.,50 do. Holzkont. ſ01, o0 102,00h uräör, 168.00 ſ86,00 90. Karir ind 72,00 73.00

i. B.Riehech 144,75 144,00 gda, Masch, F. 134,00 136,75
do. Schachibau 93.00 594.00 Gebr. Ooedharadi 160.00 180.50do Spiegeiglas 106,50 105, 25 R. Goldechmidt 69,67

Hallesche Masch. 130,00 130, 00 HeonbardBraunk. l 42. as 142.25
Hamburg. Elektr 167,00 160,50 Leopolds 76.00

5086,00 Harburg. Eien 116.00 Lingel Schubſpr. 81 00 64. 00
50 Clingner- Werke

e eo Bergbau 1668.,75 renz A. J.00 Luckau u. Stefen 5,25 25
fiedwigshütte 99,25 [100,50 Lüdensch. Met. 94,50 99,00
iHeſdenau Papier 53,00 51,50 Lüneb. Wachsbi. 61,75 82,00

en. Werolz z n do. Ber 80,00 80,00al Verzk. 73,25 74,75 do. Münhlen 100,00 103, 00
tlilſewerke 22,12 23,00 Mannesmannröh. 151,25 151,50
Hlilpert Masch., 88,00 68,50 Mansfeid A.-G. 120,

rsch Kupler 130,25 130,00 Maschſib. Buckau 148,00 146,00
irschb, Leder 114,00 114,00 Kappel 29,00tloesch Stahiw. 145, 25 146,50 Mech. Web Lind 210,00 206.00

d r 73,62 Motoren Deutz 63,00 65,75
ohenlohewerke 93,00 Neck 768,00 74.25Hoteidetiebeges 183.00 192.00 i. 139100 18780

HubertusBraunk. 135,00 135,00 Nordd Woillam 214,00 216, 00
HumboldtMasch. T Obverb. Ueber Z. 97,50 97.,50n M öbech. Eis B. 110.00 i 50Oee Bergban 276,00 279,00 Kokswerke 103,62 108,12
industriedau 131,00 130,00 do. do, Genuß 64,62 685,75
Max Jüdel Co. 132,50 134,00 Odenw. Hartst. 170,00 170, 00
Jalich Zucker 60,000 Hehking. Sta

nis Porzellag 111, o 111, o Orensi. Koppes 128. 20 135. aFahre h e 61,00 Ostwerke 331,00
Kaliw. Ascherslb. 199,50 12 Ber 84,37Kalker Masch. 15,00 1475 r getr 88,1266,12
Karlsruh. Masch. u. Pintsch 175,50 175, 60
Klöckner-Konz. 123,75 126,00 Pittier 250.Köln-Neuess, B. 148,0 145,75 Plauen Gardinen 183,00 16, 50
Köln. Ges 107,00 108,00 Plauen Spitzen 33,90 35,00
Körbisdorf Zuck. 95,00 95,00 do. Stickerei 151,00 149,00
Hebr. Körting 75,50 78, 00 Piauen Tün u. G. 76.00 76, 00
Körtings Eleſct. 124.87 129,20 Pöge Eletr 114,25 116,00
Kyffhaäuserhütte 68,50 63,50 do V.-A. 84,50 64,60
Lahmeyer Co. 191,75 182,75 Rathgeb. Wagg. 665,25
Laurahütte 84,37 84,75 Rauchw Walter 116,00 117.,50
Leipz. Immobil. 119,50 119,25 Ravensb. Spinn.
Leipz. Landkraft 90,75 00 Reichelt etall ic0, o [100, 75Leipe Pianogim. 118, 00 i9,00 BReisholz Papigt 243,25 349, 50

Hammersenu. Co. i161,50 161,00 Cind. r masch. 179,50 180,00 h
Keiß Martin 40,00 40,00 C. Tack no, ooRhein. Braunk. 296,00 287.,50 Tafelgias III. 00 110, o

ein. Chamotte 60,50 60,50 Telefon Berliner 72,00 71,75
do. Elektrizität 172,00 170,00 Terra Samenzu. S 2

Teutonia Misb. 1868,00 166, 00
„00 171.00 Thür. Bleiweitßfb. 54,50 64, 00

do. El. u. Gase erDavid Richter 270,50 267, 00 Trochenbg. Zuck. 45,00 46. 50

nn en eD. Ri 3J. S. 131,50 131,50
Roddergrube 700,00 650.00 Fer. OGlanzetoft. 788, 00 oo
ſh. Rosenth. Pr. 116,50 117, 00 e Oothaniawerk 7Rositzer Zucker 66,00 69,00 tHarzerPortl. C 181.75 131.3

e 125,00 126., 00 r täte 18 e. et Laus, a8gersw. A. f. 102,75 o. so am. Tach 880 .80
Schecartonn. I 19.00 Sellniecker 232, o0 226, o

chsGubetDeni. 148,00 15900 5765,50V. chuhfBern W. raline Salzung. 136,00 138,50 do. Smyrna- T. 170,00 70, o00
Saizdetturtn 00 332.00 49. e. 2i8;50 s s0
Sangern. Masch. 143,50 140.,50 To. eé3.s50 61 00Sarotti-Schokol. 213.00 214.00 e 94,25 95.00
SauerbreyMasch. 43.00 43.87 vo Maehe 87.00 67.50
Saxonia-Zement 160.00 160,00 Vogti. Tun 80.,00 5
Scheidemandel 29.12 29,12 Voſs Aelt. Porz. 55, 00

n 116,75 Vorwul. Poru.-Z 164. 00
Schönedeck Met. 56,00 56.00 Wandererwerke, 181, 00 177, 00
Schubert &Saſzer 363,00 363.25 Varstein Grub. 48, 00
Schuckert Co. 208,50 204,50 Wegelin Häbn. 106. 00
Siegen-Solinger 42,50 42,75 Wenderoth 81.00 80. o
Siemens Giasind, 154.,00 155,00 J sch. Weißent. 158. 00 166. o
Siemens &tialske 212,00 343,75 Vesteregeln Alk. 218,00 213, 00

Sinner A.-G. 132.25 132,25 Vissner Meta 28 12.25
7ö,s50Sonderm. Stier 789,50 Wittener Gub 00 63,90S Banner en rie. tägzsSore t. Ca b 7 Wolk, R. uberg ine Wotan- Werk 6.,37

Stabturt. 32. 1.75 rede 2Stock S 689,25 90,00 Wunderlich ch 126;80 1289,00

Stöhr Kammgarn 230,12 236,50 itzer Masch. 152.,50 146.255toewer Nahm. 1000 2000 llstoff-V n. 60 ſie
Sirals

Stollberger Zink 162.00 165,00 do. Waldhot. 306.50 e
Spielkartes 248,00 251, 00 Zuck. Rastenbg 44,00 44,09



Die
AnzeigenAnn

Zum Ausbau des Geschäfts in Halle

einfiußreiche General vertreter
für die Zweige Unfall-, Haftpflicht-, Kraftfahr-
zeug-, Einbruchdiebstahl- u. Wasserleitungs-
schäden-Versicherun
Mitarbeit in Feuer un

nung Das Wort koſtet nur 5 Pfg
Kleme Anzeigen gilt die Wort

re h 16Pfg. Schluß der
me 10 Uhr vorm

wünscht, aber nicht Bedingung.
Hervorragende Berufsvertreter und Inspek-

toren, die sich selbständig machen wollen, richten aus-
führliche Bewerbungen an die

„National“ Allgemeine Versicherungs-A.-6.
im National- onzern,

in direktem Verkehr gesucht.
Leben ist möglich und er-

Stettin, Roßmarkt 2

en

e n ca
Ah

Bedeutende Gebäck u. Süßwarenfabrik ſucht
zum Beſuche der Kolw.-Geſch.
u. Konfitürengeſchäfte für den

BäckereienBezirk Halle
einen erſtklaſſigen, ſol., rührigen und gut-

eingeführten

General Berkreter
Fanftige Gelegenheit zur Selbſtändigkeit für
tücht
bevorzugt. Evtl. wir

eſtellt.
nd einzureichen u.

Ztg. Lebenslauf,
Führerſchein erforderüch.

gen Reiſenden. erren mit Reiſeauto
ſolches aber auch

Ausführliche Bewerbungsſchreiben
E 26472 an die Exp.
Zeugnisabſchr. beifüg.

Haupk-
Perkrekung
alter Verſicherungsgeſellſchaft
mit großem Beſtand in allen
Zweigen zu vergeben.

Rührige

ſtändig zu machen.

AusführlicheVewerbungen
mit Referenzen erbeten unter
X 26469 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Herren,
kautionsfähig ſind, und Be-
ziehungen zu allen Geſchäfts
kreiſen haben, wollen ſichmelden.

Tüchtigen Jnſpektoren
bietet ſich Gelegenheit, ſich ſelb-

welche

gntelligenter junger Mann
18 Jahre alt, für Botengänge und Schreib-
maſchinenabſchriften bald geſucht. Angebote
mit Lohnanſprüchen unter Qu 26462 an die
Exp. d. Zig.

00000000000000000006 Aushilfskellner
ausſehende, flotte, für
die Feiertage geſucht.

Schürze erforderlich. Vorſtellg. (ohne Ver-
bevorzugt. 8

eden Sonntag
eiße Jacke u.

Mark Garantie.n

Edelacker, Freyburg a. Unſtr.

0000000000000000000

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

nung der Abonne

etner Kleinen An
Worten Jede

taufenden
Ae ufnahme
bis zu 10

tere Wort koſtet
ern gelten als Worte diefett

rifts zeile koſtet 16 Pfg
rbetrag wird der Ein

halber dem Jnſerat deigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die e Bergünſtigunwird ihn auf ergehen e
ſchäftlichen Jnha
und

oon Vermittlern
bsmäßigen Käufern oder

ufern und Heiratsanzeigen

Schriftl. Heimarbeit
Vitalis-Verlag.,
München C. 2.

Geſucht

Herr
mögl. penſ. Beamten
zum Vrorleſen und
Führen von altem,

erblindetem Herrn
(Amtsrentmſtr. a. D.)
von 111 und 45
Uhr, evtl. nur von
10--1 Uhr. Angebote
mit Anſprüchen unt.
O 2904 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Klavierſpieler
für Sonntag geſucht.
Möglichſt kein Berufs
ſpieler. Offerten unt.
Q 3304 an die Exp.
d. Ztg.

Tüchtiger
Herrenfriſeur

geſucht.
Gebert, Halberſtadt,

Johannesbrunnen 8.

Tüchtiger
Herren und
Damenfriſeur

ſofort bei höchſtem
Gehalt geſucht.

A. Peterlein,
Deſſau (Anhalt),

Ecke Amalien- und
Mariannenſtraße.

Friſeurgehilfen
ſtellt ein G. König,
Halle, Herrenſtraße 7.

Friſeurgehilfen
ſtellt ſofort ein

C. Böhm, Halle,
Herrenſtraße 6.

000000000000

2 Friſeurgehilfen
für ſofort oder ſpäter

ſucht Fr. Meißner,
Ammendorf,.

Wochenlohn 20 Mk.
und Koſt u. Logis.

000000000000
Tüchtiger

Friſeurgehilfe
ſofort geſucht.

S Kleine, Halle,
Böllberger Weg 13.

Jüngeren
Friſeurgehilfen

in Dauerſtellung b.
hohem Lohn ſofort
geſucht. Off. unter
B 3 5104 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtigen

Malergehilfen
ſtellt ein
W. Walther, Halle,

Krauſenſtraße 19.

Tiſchlerei,

Jüng., tüchtiger
Schmiedegeſelle
fort geſucht.ſo

O. Mallick, iede
meiſter, Polbitz bei
Dommitzſch (Elbe).

Schmiedegeſellen
el u. ſofort geſucht.

Guſtav Teupel,
Eisleben, Hohetor-

ſtraße 26.

Junger
Tiſchlergeſelle

ſofort geſucht.
lbert Harig,

Brumby
bei Calbe a. S.

Jungen
Schneidergeſell.

K ſucht ſofort, Koſt und
Logis im Hauſe.

Paul Gebſer,
Schneidermeiſter,
Bennungen a. H.

Jüngerer
Schneidergehilfe
ſofort geſucht.

Wilh. Donau,
aßnitz

bei Ammendorf.

Jüngeren
Schneider

gehilfen
ſtellt ſofort ein
Otto Becker, Reichen-
hain b. Liebenwerda.

Fernſpr. Lieben-
werda 285.

Suche zum balbdigen
Antritt einen verheir.

Geſchirrführer
und einen verheir.

Tagelöhner
wo die Frauen mit
auf Arbeit gehen.
Franz Zorn, Golbitz

bei Könnern.

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſucht für ſofort
Merkwitz, Steubeln

bei Eilenburg.

Geſucht wird zum
15. Mai ein ordentl.

Viehfütterer
und ein ſaub., kräft.

Hausmädchen
Frau L. Hoffmann,

Oberröblingen
(Helme), Hauptſtr. 43.

Für Rittergut
Petzkendorf

wird zum 1. Juni
eine fleißige, ordent
liche und
ehrliche Familie

z. Füttern des Jung-
viehs u. der Schweine
geſucht. Meldungen
an die
Rittergutsverwaltung

Schloß Bedra
b. Roßbach-Weißenf

A

Landarheiter-
familie

mögl. mit Hofleuten,
fleißig, nüchtern und
ruhig, ſtellt ſofort

Wohnung mit Stal-
lungen vorhanden.
Domäne Warmsdorf,

Güſten (Anhalt).

a ä2
Ehrl., zuverläſſiger

Halbinvalide
ſucht Stelle als Bote
od. Wächter. Off. u.
Q 3302 an die Exp.
d. Ztg.

Friſeurgehiſfen

ſucht zu ſofort
Otto Zapfe, Friſeur

Salon, Gerbſtedt.

Friſeurlehrling
welcher ſchon 1 Jahr
gelernt hat, ſucht
Otto Zapfe, Friſeur-

Salon, Gerbſtedt.

Jüngeren
Malergehilfen

ſucht
Max Lieske,
Beuterſitz.

Tüchtiger
Malergehilfe

ſofort geſ. Angebote
erb. unter A 17137
an die Exp. d. Ztg.

Junger
Schmiedegeſelle

guter Beſchläger, ſof.
geſucht.
Schmiedemſtr. Oertel,

Oberſchmon,
Kreis Querfurt.

Väcker und
Konditorlehrling

Bedingungen ein
R. Meinhardt, Halle
Liebenauer Str. 163.

Bäckerlehrling

für ſofort geſucht.
kann auch ſchon ge
lernt haben.

G. Wiermann,
Bäckerobermeiſter,,

Alsleben a. S.

Bäckerlehrling
vom Lande ſtellt ein

Rudolph Ußlepp,
Bäckermeiſter, Halle,

tie

ſtellt unter ſehr günſt.

äckerlehrling

Lehre treten.
Carl Füldner,
Bäckermeifſter,

BebraSondershauſ.

Bäckerlehrling

meine Bäckerei u.
Konditorei u. günſt.
Bedingungen. Off.
unter O 2903 an
die Exp. d. Ztg.

Schloſſerlehrling
t.Halle, auf. 24.

ſuche für ſofort für

eiſe
Tücht. Frif

kann unter günſtigen bei hohem Lohn ſof.
Bedingungen in dieſoder ſpäter geſucht.

Heinze, Halle,
Königſtraße 18.

rücht. Friſeuſe

bei freier Station geſ.
Paul Friedemann,

Deſſau Alten.

Suche z. ſof. od. ſpät.

Friſeuſe
evtl. zur weit. Ausb.
Georg Engelhardt,
Damen u. Herrenfriſeurgeſchäft,
Hettſtedt (Südharz),

Bahnhofſtraße 9.

achtb. Eltern
ſtellt als

Lehrling

Robert Lehmann,
Fleiſchermeiſter,

Bad Frankenhauſen,
Kyffhäuſer.

Sohn Erſte und zweite
Friſeuſe

wird eingeſtellt. An
gebote mit Gehalts
forderungen unter

F 955 an
udolf Moſſe, Halle,
Brüderſtraße 4.

wird eingeſtellt.
1. und 2. Friſeuſe

Ang. m. Gehaltsforderun
u. H F 955 an R. Moſſe, Halle, Brüderſtr. 4.

erfa

Antritt geſucht.
Lichtbild,
u.

Flotte Stenotupistin
die zuverläſſig arbeitet, in der BuchhaltungFern und im Lohnweſen bew. iſt, oder

Buchhalterin
die re Stenotypiſtin iſt, z. baldigen

r Bewerbungen m. Lebensl.,Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr.
V 89 an ln felenſtetn Vogler,

alle.

ſchreiberin, als Fakt
Buchhaltungskenntwuiſſ

Jüngere

Konkoriſtin
mit guter Handſchrift, flotte Maſchinen

uriſtin geſucht, etwas
e und Stenographie

erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. Angeb.
mit Zeugnisabſchriften, Ang. der Gehalts-
anſprüche und früheſtem Antrittstermin erb.
unter C 1087/28 an die Exp. d. Zig.

Perfekte
Zuarbeiterin

für Damenſchneiderei
ſucht A. Wilke, Halle,

Geiſtſtraße 51.

Zur
ſorgung E. beſſeren
frauenloſen Haush

alleinſtehende

Dame

nach Halle
Off. mit
anſpr. unt.

eſucht

Suche Kochmamſells
für Hotels u. Er
holungsh., Stützen,
Frl Küchen
u. ſchmädchen
nach dem Harz und

alleinigen Be Schwarzwald.
Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler,
Halle,

Schmeerſtr. 17/18.
Jung. Hotelhaus-g

Gehaltsa 1977 diener ſucht obiger.

an die Exp. d. Ztg. Suche zum 15. Mai

ötütze

nicht unt. 20 Jahren

Haushalt.

anſprüche an
Frau Otto Wege,

Wansleben,
Bezirk Halle a. S.

Suche z. 15. Mai eine

in landwirtſchaftlich.

tücht., zuverl.
Mamſell

Geflügel
Zeugnis zucht gute Kenntniſſe

abſchrift. u. Gehalts- beſitzt, nicht unter 20
Jahren. Zeugnisab
ſchriften u. Gehalts-
anſprüche ſind einzu

ſenden an Frau

am lieb

Stütze
oder ſpäter ein. Gute als

bis

Beſferes, ehrliches
u. n Mädchen,v. Lande, Suche zum 1. Juni

der ſ.ober geſucht.Ang. erb. u. A 17145 nicht unt. 18 Jahren,
an die Exp. d. Ztg.

Quaſthoff, Rittergut
Meisdorf a. Harz.

Hausmädchen

kinderlieb, erfahr. im

Fannbe n aus
amilie (Bubikop

Stütze

nicht

haltsanſprüche an
Chriſtl. Erholungs

heim Stolberg
(Südharz).

Chriſtlich geſinntes
uter

ausgeſchl.), das Er
ahrung im Rähen u.
lätten hat, zuverl.

und umſichtig iſt, als

zu ſof. geſucht (Koch.
erforderlich),

u. Ge

Waſchen, Plätten und
Näh. Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſpr. an
Freifrau v. Werthern,

ß Wiehe,
Unſtruttal.

Hausmädchen

von außerhalb, groß
und kräftig, bis 16
Jahre alt, für Haus
u. Gartenarbeit find.
ſofort Stellung bei

B. Schwemmlers
Penſionshaus,

zwei
Kochſchülerinnen

Für die Saiſon Mai
bis Oktober werden

Waldſchlößchen in
Rottleberode.

Suche ſofort oder
15. Mai ſaub., fleiß.

Hausmädchen
Bäckerei Fritz Unruh,
Weimar, Marktſtr. 11.

Fleißiges,
Hausmädchen

ſauberes

(Frankenwald).

Suche wegen Krankh.

ältere, in Gutshaush.
erfahrene
Mamſell

zu ſoforti Antritt
Frau E. Raececke,

Stat. Nemsdorf
Wörmlier Str. 106. Göhrendorf.

Nemsdorf b. Querfurt

nicht unt. 18 Jahren,
für ſofort od. 15. Mai
geſucht. Halle a. S.,der Mutter der jetig. Leipziger Str. 56, i.

Tüchtiges, gewandtes

Hausmädchen und
Küchenmädchen

rt ſowie zum 1. Juli tüchtige,koſo geſucht er fagrene

Wirtschafterin
Rittergut Henningsleben b. Langenſalza, Th.

Jung., ehrl., ſaub.
Hausmädchen

16—-18 Jahre, zum
L vern ſpäter
geſucht. rauMartha Beyersdorf,

Schwarzburg.

Für ſofort ſuche ein
chtiges, ehrliches
ausmädchen

nicht unter 18 Jahr.
Angebote an

Speiſehaus
Gerlichers Ecke,

Saalfeld i. Thür.

Zuverläſſiges, ſolides
Hausmädchen

für Fleiſcherei Haus
halt geſucht. Angebote

mit Bild erbittet
Eismann, Vieſelbach
b. Erfurt, Bergſtr. 8.

Suche zum 15. Mai
Alleinmädchen

mit Koch und Näh-
kenntniſſen. Ang. m.
Bild, Zeugnisabſchr.u. Lohnan pr. erbet.

Frau Buchhändler
Wollmer,

Bad Friedrichroda.

Für klein. Haushalt
(8 e ein ordentl.,
zuverläſſiges, junges

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen
u bald. Eintritt ge
ucht, am liebſt. vom
Lande, das ſchon in
beſſerem Haushalt in
Stellung war.

H. Stogdfiſch,
ch

Dreieichweg 7.

Alleinmädchen

mit guten gert
für kinderl. Privat
haushalt, z. 15. Mai
geſucht. Meldungen
vormittags.

Schacht,
Haklle, Roſengarten,

Halleſche Str. 107 II.

Suche zum 15. Mai
ein älteres, zuverläſſ.

kinderliebes

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen,
das ſchon in beſſeren
Häuſern gedient hat.

Frau Oberſtudien
direktor Schroeder,
Naumburg a. S.
Am Georgentor 1.

Zuverläſſiges
Alleinmädchen

das ſchon in beſſeren
Häuſern in Stellung
war, kochen u. plätt.
kann, zu ſof. in Ein
familienhaus zu drei
Perſonen geſucht.

Gutbier, Crumpa,
Poſt Lützkendorf,

ezirk Halle.

Aelt. Dame ſucht
Alleinmädchen

od einf. ält. Frau,
einf. Küche, Wäſche,
Landvilla.
u. G 26474
Exp. d. Zig.

Alleinmädchen

an die

us,

Regensburg. Str. 45.

Jüngeres, kinderlieb.

Mädchen

das zwei Kinder be
aufſichtigt und leichte
Hausarbeiten über
nimmt, findet freund
liche Aufnahme zum
15. Mai. Taſchengeld
wird gewährt. Frau

Gutsbeſitzer Jlſe
Moegling, Kleinoſter
hauſen bei Eisleben.

Suche zum 15. Maiein nchie, ehrliches

Mädchen
bei gutem Lohn und
guter Behandlung in
einen Geſchäftshaus
halt nach Höchſt a. M.
Angebote erbeten an

Frau Jobſt,
öchſt a. M.,

Königſteiner Str. 34.
Geſucht zum 1. Juni

Hausmädchen
Perſönl. Vorſtellung
erwünſcht.

Rittergutsverwaltg.
Schwerſtedt bei

Weimar,

Mädchen
z landwirtſchaftl.

rbeiten geſucht.
M. Wittenbecher,

ReideburKrendorfer Sir

Off. erb. O

Geſucht werden zum
1. Zuälteres M echen

für Haus und Küche
bei gutem Lohn,

junges Mädchen
als Kochlernende.
Taſchengeld wird ge

eben.
Gaſth. Gute Quelle,

Apolda.

Aeltere Dame ſucht
für ſofort ein älteres

Mädchen

ober ältere Frau für
Haus- und etwas
Gartenarb. aufs Land
Angeb. erb. unt. A
17136 an d. Exp. d. Z.

Zuverläſſiges
Mädchen

vom Lande, nicht u.
17 Jahren, für Haus
u. Garten z. 15. Mai
geſucht. Gelegenheit
zum Kochen lernen.
Pfarrh. Gr. Wölkau

bei Crenſitz.

Suche zum 15. Mai
ein ält., ſol., ehrlich.

Mädchen

für Küche und Haus
arbeit bei gut. Lohn
für Geſchäftshaush.

Frau E. Heß,
Jüterbog 2,

Kantine, III. Abt.
Junges, kinderliebes

Mädchen
zum 15. Mai geſucht.
E. Dietrich, Lochwitz,

Heiligental.

Suche zum 15. Mai
ein ehrlich., fleißiges

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
am liebſten v. Lande.
Frau Selma Wagner,

Burgörner-Altdorf
bei Hettſtedt, Gaſth.

Zum Landhaus.

Junges
Mädchen

für Landwirtſch. geſ.
Reideburg,

Halleſche Str. 7.

Suche zum 15. Mai
bzw. 1. Juni
tücht. Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
Frau E. Fehlkamm,

StößenGaſthaus Zur Poſt.

Ordentliches, tüchtig.
Mädchen

für alles geſucht.
otel Nießler,
rebbin (Kreis

Teltow) bei Berlin.

9000000000000 O
O Ordbdentliches O

Mädchen
O nicht unt. 19 J., O
O für Haushalt u. O
O Betrieb ſucht
O Molkerei Brinnis O
O Poft Delitzſch. O
e

Suche zum 15. Mai
nettes junges

Mädchen

welches ihre Lehrzeit
beendet hat.
liebſten Landwirts
tochter. Gehalt nach
Uebereinkunft.
Schumann, Höhnſtedt

b. Teutſchenthal.

Mädchen
vom Lande, nicht un
ter 17 Jahren, ehrlich,

ſauber, arbeitſam,

B. Trebſtein,
Gutenberg b. Halle.

Suche für ſofort
oder 15. Mai anſtänd.

Mädchen

Oskar Kämpfer,
Bäckerei u. Kondit.,
Wiehe, Unſtruttal.

Ote Bezugsquitttung mit dem
Inſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht

Zur Erziehung
und Beaufſſichtigung
meiner Tochter von
8 Jahren ſuche ich
Fräulein oder junge
Frau für 3 bis 4

Stunden täglich.
Angebote m. Gehalts
forderung unter D
3635 an d. Exp. d. Z.

Aufwartung
zweimal wöchentlich f.
Treppewiſchen und

enſterputzen geſucht.
Böhme, Halle,

Schillerſtraße 49.

Junge' tüchtige
Aufwartung

geſucht.
Halle,

Marienſtr. 20 II.

Vüroreinigung
geſucht für Nach

mittags- bzw.
Abendſtunden. Nur
an abſolut ſaubere
Arbeit gewöhnte
Frauen wollen ſich
melden.

Halle,
Königſtr. 75 pt.

Tüchtige

Plätterin
in Dauerſtellung geſ.
Halle, Breiteſtr. 27.

auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Junger
Väckergeſelle

erfahren am Ofen u,
Feinhäckerei, ſucht ſof.
oder ſpäter in Hallso
Stellung. Gefl. Off.

an Max Roſe,
Halle, Angerweg 7,

2 Tr. rechts. a
Junger, ſtrebſamer
Vückergeſelle

19 Jahre alt, welcherr Feinbäckerei

e veränderungshalberſofort oder 15. t
Stellung, gute t
niſſe vorhanden.
erbeten an

Willy Volkland,
Ammendorf b. Halke,
Regensburger Str. 85.

Landwirt
30 J., verh., Einj
Zeugn., ſucht Beſchäf
tigung als Verw.,

Wirtſchaftsführer,
Lagerh. oder andere
Off. u. R 26477 an
die Exp. d. Ztg.

Oberſchweizer

mit vier kräftigen
Söhnen ſucht f. bald
größ. Stellg. Lang-
jährige Zeugniſſe.

O. Sachſe,
Oberſchweizer,

Gut Langenbergen
bei Hasloh i. Holſt.

Junges Mädchen als
Lernende

in landwirtſch. Haus
halt geſ. Familien-
anſchluß u. Taſchen
geld wird gewährt.
Gutsbeſitzer Gerth,

Pöppſchen bei Alten-
burg (Thür.).

Stoellengeſuche

Strebſamer
Kaufmann

18 Jahre, ſucht ge
eignete Stellung auf
Bureau oder Lager
vertraut mit allen
vorkommend. Arbeiten,
jetzt i. Elektrobranche
tätig. Angebote erb.
unter A 17134 an d.
Exp. d. Ztg.

Kaufmann
kautionsfähig, ſucht
Stellung, Bureau od.
Reiſe (Motorradf.).
Off. unt. D 3629 an
die Exp. d. Ztg.

1. Bubikopf
chneider

ſucht Stellung zur
weiteren Ausbildung
als Damenfriſeur.

Vorkenntniſſe i. On
dulieren vorhanden.

Robert Rieſeler,
Eisleben,

Breiterweg 33.

Stellengeſuch!

Solider, ehrlicher,
junger Mann, 23 J.,
ſucht zum 1. Juni
Stellung gleich welch.
Art. Beifahrer bevor-
zugt. Angebote unt.
K R 320 poſtlagernd
Ammendorf.

Junger
Vauſchloſſer

perfekt im Anſchlagen,
ſucht ſofort Stellung.,
H. Burghardt, Halle,
Bernburger Str. 14, H.

Junger
Väckergeſelle

184 Jahr, welcher
an flottes und ſaub.
Arbeit. gewöhnt iſt,
in Konditorei nicht
unerfahren, ſucht ſof.
oder 15. Mai Stellg.

Richard Seeger,
z. Z. Dampfbäckerei

R. Zeidler,
Holzweißig,

Bezirk Bitterfeld.

Tüchtiger, ſelbſtänd.

Väckergehilfe
25 Jahre, in Brot u.

Fe'nbäckerei firm,
ſucht StellungKemnade, Biahlen-

bäckerei, Göritz,
Poſt Crenſitz.

Junges, fleißiges
Mädchen

ſchulfrei, für ſofort
oder 15. Mai geſucht.
Gärtnerei Conrad,

Könnern a. d. Saale.

Sof. geſucht kinder
liebe, zuverläſſige

Haustochter

Frau Käthe Hauffe,
Bad Dürrenberg,

Lützener Straße 1.

Strebſ. Väcker

30 Jahre, ledig, firm
in Feinbäckerei und
Konditorei, noch in
ungekünd. Stellung,

tätig, ſucht Stellun g.
Gefl. Zuſchr. an

Richard Könnicke,
Bäckerei u. Konditorei

in meiſterloſ. Betrieb

000000000000
Melker

verh., 25 Jahre, gut.
Viehpfleger, flotter
Melker, ſucht ab
12. Mai Siellung als
Viehfütterer od. Mel
ter. Gute Arbeits
zeugniſſe vorh. Stall
von 15 Milchkühen
auſwärts, auß. Jung-
vieh, erwünſcht.

Schweine werden
evtl. auf Wunſch mit
übernommen.

Angebote erbittet
Wilhelm Wolpert,
Altenweddingen,
Kreis Wanzleben,
Breiteſtraße 291.

000000000000
1. Hoteldiener

mit prima Zeugniſſen
ſucht Stellung in
Saiſon dder Reiſe
hotel, nehme auch
Stelle als Kaſſenboto
oder Beſchäftig. irg.
welcher Art. Kaution
vorhanden. Angeb.
erb. unter B 9384
an die Exp. d. Ztg.

JFung. Oſtmärker

24 Jahre alt,
ſucht Arbeit.

Zuſchriften erbet. an
Ernſt Zinn, Oechlrtz
Mücheln, Bez. Halle.

Sohn achtbar. Eltern
t gehrſtelle

als Herren u. Dam.
re Off. unter2909 an die Exp.
d. Ztg.

Perfekte

Stenotypiſtin
in Buchhaltung und
Lohnabrechnung erf.
ſucht neue Poſition.
Beſte Zeugniſſe und
Referenzen ſtehen z.
Verfügung. Off. unt.
L 26457 an die Exp.
d. Ztg.

Gebild. Frau
Mitte 30er, gute Er
ſcheinung, ſucht

Vertrauensſtellung
Off. unt. K 1979 an
die Exp. d. Ztg.

Jntellig., landwirtſch.
ausgebildete

Sekretärin
Schleſ., kathol., mit
Praxis in Lohn- und
Kaſſenweſen, Buch-
führung, Korreſpond.
uſw., auch mit be-
hördl. u. freier Wohlfahrts- u. Säuglings-
pflege durchaus ver
traut, ſucht für bald
paſſ. Wirkungskreis
in Stadt oder Land.
Gefl. Zuſchr. erbittet

Hedwig Krauſe,
zurzeit

Altenburg (Thür.),
Leipziger Str. 11, I.

Aelteres

Wirtſchaftsfrl.
alleinſteh. aus guter
Familie, mit beſten

och und
tungskenntniſſen ſucht
Vertrauensſtellung i.
frauenloſ. Haush. od.
ält Ehepaar bei beSchulz, iden. üchen.Gladiau (Altmark), e Tr. r

Kr, a. an die Exp. d. Zig,

e e

e m
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An äDas Gerippe des L. 5. 127
fertiggeſtellt.

Das ſeiner Vollendu tdeutſche rn u w.„Graf e en nogen wird, hat in den
letzten Tagen Spi e und Heck erhalten,
ſo daß nur noch die Hülle fehlt, an deren Montage
r gearbeitet wird. Da auch die Motoren
bereits eingebaut ſind, und die Schiffszentrale
ſowie die be Kabinengondel in ihren weſent
lichſten Teilen und Einrichtungen fertig ſind,kann damit gerechnet werden, 5 der neue Zeppe

lin Mitte uni ſo weit vollendet ſein wird,
daß mit der Füllung begonnen werden kann. Dieſe
Arbeit wird re anders als bei früheren Luft
ſſen vollziehen, da zum erſtenmal nicht nur die

raggaszellen, ſondern auch die unter ihnen im
Rumpf liegenden neuen Brenngaszellen gefüllt
werden müſſen, die den Betriebsſtoff für die May
bachMotoren des Luftſchiffes liefern.

Jnsgeſamt dürfte die Füllung des Luftkreuzers
ungefähr eine Woche in Anſpruch nehmen, ſo daß
der „Graf a an und für ſich Ende des
kommenden Monats fahrfertig wäre. Ob dann
auch bereits mit den Aufſtiegen begonnen werden
kann, iſt aber noch fraglich Zunächſt muß die
Werft noch eine Reihe von llenerprobungen
vornehmen, da vor allen Dingen das Auswiegendes Schiffes mit dem neuen Triebgas, das t
das gleiche wg iſche Gewicht wie die Luft hat,
unter anderen Bedingungen als bei den bisherigen
mit Benzintanks ausgerüſteten Schiffen vor ſich
gehen wird.

Außerdem aber muß ſich der Luftſchiffbau
gerpelin zum erſtenmal mit dieſem Neubau den
in der Zwiſchenzeit geſchaffenen Beſtimmungen
über die Zulaſſung von Luftfahr-r für Sport oder Verkehr unterwerfen.

it der Vornahme dieſer Prüfungen iſt die
Deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt in Adlers-
hof vom Reichsverkehrsminiſterium beauftragt

worden. e
Der zweite deutſche Ozeanflug.

Abflug in einer Woche geplant.
So reibungslos und glatt die Vorverhandlungen zu dem „Bremen Fluge zwiſchen den Be

zeiligten verlaufen ſind, ſo ſchwierig geſtalten ſie
ſich bei dem Projekt der zweiten Ozeanüber
querung. Jm ſchrillen Gegenſatz dazu ſtand auch
das Drum und Dran zu beiden d. von denen
der Juug der „Europa“ bis zur Stunde noch nicht
Wirklichkeit geworden iſt. Als vor 14 Tagen Frau
Dillenz, die Wiener Schauſpielerin, auf den Plan
trat mit der Kunde von dem unmittelbar bevor-
ſtehenden Start des Schweſterfluggeuges der
„Bremen“, da waren in Wirklichkeit nur un ver-
bindliche Verhandlungen mit den
Junkerswerken, die das Flugzeug liefernn hre en worden. Deſterreichiſche Bank

ſollten das Unternehmen fingnzieren. Nun
aber heute jedermann, daß die Geld

un dem erforderlichen Ausmaß ohne
Sicherheiten eine ſchwierige Sache iſt. Man hörte
einige Tage nichts mehr von dem Plane, bis auf
einmal von Rudolſtadt die Kunde kam, daß der
Start von dort aus unmittelbar bevorſtehe. Als
zweiter Pilot wurde Herr Bader genannt, der
wie es heißt, weder navigieren, noch funken, noch
eilen kann. Herr Riſticz, der als Führer des
lugzeuges in Ausſicht genommen worden war,

war über d Wendung der Dinge nicht wenig
erſtaunt und lehnte dieſes Anſinnen ab.

Inzwiſchen trat der bekannte amerika-
niſche Journaliſt Miſter Knicker-bocker an Herrn n mit dem Ange-
bot, gemeinſam mit ihm den Ozeanflug zu unter
nehmen. Knickerbocker vertritt übrigens nicht
mehr die Hearſtpreſſe in Berlin, ſondern einanderes amerikaniſches Unternehmen Die
Paarung Riſticz-Knickerbocker, oder Deutſchland
Amerika wäre 1 die t geweſen,die man ſich hätte denken können. ider wurde
daraus nichts, und zwar aus finanziellen Gründen,

Inzwiſchen es, wie zuverläſſig verlautet,Frau Dillems gelungen, das erforderliche beträcht

liche Kapital zur Stelle bringen, ſo daß
ihr Flug über den Ozean Wirklichkeit werden
dürfte.

Herr Riſticz wird das Flugzeug führen, dagegen
iſt der Navigator noch nicht bekannt. Rudolſtadt
als Abflugsort ſchaltet gänzlich aus. Das Flug-
zeug wird in Deſſau ſtarten und aufeinem noch zu beſtimmenden Flugplatz landen, ehe
es zu ſeiner Reiſe nach Baldonell in Frland ſtartet.
Es iſt, n daß ſich die letzten Modali-täten glatt vollziehen, damit zu rechnen, daß der
zweite Ozeanflug in etwa ſieben Tagen von
ſtatten gehen dürfte, natürlich ſpielt dabei das
Wetter eine bedeutſame Rolle. e

Die Schulden der Frau dillenz.
Jn Wien iſt gegen Frau Dillenz, die in Kürze

mit dem Flieger Riſticz zum gemeinſamen Oſt
WeſtFlug über den Ozean aufzuſteigen beabſich
tigt, Haftbefehl erlaſſen worden. Es ſoll ſich da
bei um Schulden r die aus dem Zuſam
menbruch ihres in den Jahren 1921/25 mit ihrem
Manne gemeinſam geführten Geſchäftes her
rühren.We hierzu von der Rechtsvertretung der Frau

1 mitgeteilt wird, hat Frau Dillenz zwar
nicht uneinem Haftbefehl gegen ſie kann jedoch nicht die
Rede Die Gläubiger haben natürlich ein
Jntereſſe daran ihre Anſprüche befriedigt zu
ſehen, bevor Frau Dillenz ein neues Unternehmen
finanziert. Das für das Flugunternehmen
zuſammengebrachte Geld könne jedoch nicht dazu
dienen, frühere Schulden der Frau Dillenz zu be
gleichen.

Die „Jtalia“ bleibt vorläufig in Kingsbay

Die „Jtalia“ wird, wie aus Kingsbay ge
meldet wird, einige Tage dort verbleiben, da ihreMotoren gründijch überholt werden müſſen. Gene

ral Nobile empfing ein Telegramm des däniſchen
Miniſterpräſident Vowinckel, in dem dieſer ſeine
Glückwünſche für einen vollen Erfolg leirz,
Unternehmens zum Ausdruck brachte.
t gziemliche Kälte, das
ich nicht ungünſtig.

Lebenhagen ſechs

eträchtliche Schulden, von

Wetter iſt aber W

Die ſeltſamen
et der Mörder als

Der ehemalige amerikaniſche Millionär M.
Penſendorfer, der ſeinerzeit im Mittelpunkt
eines Senſationsprozeſſes geſtanden hat, hat tn
NewYork ein großes Jnduſtrieunternehmen an
ekauft, in deſſen Betrieben er nur raſed
ie ihre Strafen abgebüßt gta oder begnad

wurden beſchäftigen bean, zu ichtigt. Penſendorferiſt bereits ſeit längerer Zeit t ges Fabrik,

deren Arbeiter und Beamte auschſließlich geweſene
Zu aueſtraimuge ſind.

s ſind rund fünfundzwanzig Jahre her, daßPenfendorfer, damals noch ein gang junger Mann,
der in Canden der Leiter und Beſitzer einer großen
Fabrik ein mit ſeinem Schwiegervater eine
erregte Auseinanderſetzung hatte. Jn einer augen
blicklichen Zornaufwallung griff der Mann zu
einem Hammer, der auf dem Boden lag, und ſchlug
damit auf ſeinen Schwiegervater ein. Dem Un
glücklichen wurde der ädel zertrümmert; er
war auf der Stelle tot. Penſendorfer kam nach
einer längeren Unterſuchungshaft vors Schwur-
rig in Winden Die Geſchworenen er

nnten ihn des Mordes ſchuldig und ſahen in
dem Umſtand, daß er angeblich erſt einige Minu
ten nach der Diskuſſion mit ſeinem Schwieger
vater nach einer Waffe geſucht haben ſoll, bis er
ſtets einen Hammer gefunden hat, eine Ab-
icht. So wurde Penſendorfer wegen wohlüberleg

ten Mordes zum Tode verurteilt, und zwar
damals gab es keinen elektriſchen Stuhl in Phi-
ladelphig zum Tode durch den Strang.

Nach der Verkündigung des Urteils ſetzte ſich
die Preſſe für den Verurteilten ein. Der Ermor-
dete wurde als ein böswilliger, unerträglicher
Menſch geſchildert, man ſagte ihm nach, er ſei
Atheiſt geweſen, als hoher Siebzigjähriger hätte

Sträflingen verbietet, Erfindungen,

Betriebe des mr. Penſendorf er.
Menſchenfreund.

r mutmaßlich nicht mehr lange zu leben gehabt,ſ wurde Penſendorfer ſchließlich zu lebensläng-

lichem Zuchthaus begnadigt. Jn der Strafanſtalt
Eaſtern Penitentiary begann er, wie alle anderen
Sträflinge, ein Handwerk zu lernen, Er bildete
ſich zueinem Kunſttiſchler heran und zeigte eine
au s Gewandtheit und anugg fürdieſen Beruf. So nebenbei betrieb er auch Elektro
mechanik und begann dann für z zu arbeiten.
Die We vergingen und Penſendorfer machte
zwei Erfindungen, die er patentieren ließ.

Da in den Vereinigten Staaten kein Geſetz
die nachge

wieſenermaßen ihr geiſtiges Eigentum bilden, wie
jeder andere Staatsbürger paätentieren zu laſſen,e ſtieß dieſe Abſicht auf keinerlei Schwierigkeiten.

Tages kam dann ein Brief von der Fabrtk,
die die Ausbeutung der Erfindung übernommen
hat, an den Sträfling Penſendorfer in dem ihm
die Mitteilung gemacht wurde, daß auf ſein Konto
50.000 Dollar erliegen. Da mit dem Todesurtetl
zu gleicher Zeit auch ſein Vermögen konfisziert
worden war, ſo begrüßte Penfendorfer die Nach
richt mit großer Freude, die allerdings durch die

etwas getrübt wurde, daß er zu lebens
länglichem Zuchthaus verurteilt worden war.

ines

Nach zwanzig Jahren kam dann die Freuden-botſchaft, Penſendorſer ſei durch den Präſidenten

der Vereinigten Staaten auf Vorſchlag des Direk-
tors der Strafanſtalt begnadigt worden. Penſen-
dorfer kaufte nun für die fünfzigtauſend Dollar,
die er beſaß, eine große Kunſttiſchlerei Hier
beſchäftigte er vierzig Arbeiter und fünf Beamte.
Alle vierzig Arbeiter ſind ehemalige Kameraden
des heutigen Fabrikbeſitzers. Sie waren ohne Aus-
nahme Sträflinge in der EaſternPentitentiary.

üAM M neneGeneral Nobile und ſeine Luftſchiffmann
h befinden ſich jetzt an Bord der „Citta di

ilano“, um zu ruhen. Sie haben vier Tage
lang kein Auge zugetan. Bei einer gründlichen
Ueberprüfung der „Jtalia“ ſtellte ſich in
zwiſchen heraus, daß die Beſchädigung
des Vorderteiles ernſter iſt, als ange-
nommen worden war. Der Steven mit der
Ankervorrichtung erfordert umfaſſende Repa-
raturen. Es n mehrere neue Teile ein-
eſetzt werden. ußerdem macht der eineMotor Schwierigkeiten.

G F i
Der verräteriſche Lraum.

Das Düſſeldorfer Schwurgericht verurteilte
den Arbeiter Schramm zum Tode. Seine Ueber
führung geſchah auf ungewöhnliche Weiſe. Jn der
Nähe der Schnellenburg bei Düſſeldorf wurde eine
männliche Leiche aus dem Rhein gefiſcht, die zwei
Kopfſchüſſe aufwies und mit einem großen Stein
beſchwert war. Die Perſongalien des Ermordeten
konnten damals nicht ermittelt werden. Jm März
war Schramm wegen eines anderen Deliktes mit
anderen Gefangenen zuſammen in einer Gefäng
niszelle untergebracht. Dort hat Schramm ge
träumt und im Traum laut geſagt: „Schmeißt
ihn in den Rhein, Strick üm den Hals
und Stein anbinden.“ Von ſeinen Mit-
gefangenen befragt, erzählte dann Schramm dieſen
den Vorgang auf dem Rhein, den Namen des Er
mordeten und den Namen des Komplicen. Die
Leiche des ſeinerzeit aus dem Rhein gezogenen
Mannes wurde ausgegraben und tatſächlich als die
des Arbeiters Johann Maßen identifiziert.
Schramm beſtritt ſpäter die Richtigkeit der ſeinen
Mitgefangenen nach dem Traum gemachten An-
gaben. Die Sachverſtändigen jedoch waren der An
ſicht, daß in dem Traum und der nachfolgenden Er
zählung die Wahrheit liegt, ſo daß das Gericht
das Todesurteil ausſprach.

Ein 60jährſger Totſchläger.
Eine blutige Eiferſuchtsſzene ſpielte ſich vor

geſtern abend vor dem Hauſe Roßſtraße 34 in Ber-
lin ab, in deren Verlauf der Chauffeur Heinrich
Lebenhagen von ſeinem 60jährigen Kollegen Otto
Mudrack durch Meſſerſtiche getötet wurde.

Jn der letzten Zeit kam es wiederholt zwiſchen
den beiden Männern zu heftigen Auseinander-
ſetzungen, da Mudrack ſehr eiferſüchtig auf den
jüngeren Kollegen war. Vorgeſtern nachmittag traf
Mudrack ſeinen Kollegen in einem Lokal. Hier kam
es erneut zu heftigen Auftritten, bis Mudrack plötz
lich die Gaſtwirtſchaft verließ und Lebenhagen auf
der Straße auflauerte. Kaum hatte dieſer das
Reſtaurant verlaſſen, als er von Mudrack ange-
griffen wurde. Angeblich in der Rotwehr
hat Mudrack ſein Taſchenmeſſer gezogen und dem

Meſſerſtiche beige-
bracht, von denen einer in die Riere drang.
Schwerverletzt wurde der Getroffene nach dem
Krankenhaus gebracht, wo er kurze Zeit nach der
Einlieferung ſtarb.

r

Vom Fahrſtuhl zerquetſcht.
Am Dienstagvormittag benutzte das Kinder

mädchen eines Breslauer Univerſitätsprofeſſors
nach Rückkehr von einem Spaziergang mit dem
Kinde den hrſtuhl des Wohnhaufes. Beim
Verlaſſen desſelben ging dieſer infolge Verſagens
der Selbſtausſchaltung jedoch wieder in die Höhe.
Das noch darin befindliche zweijährige Kind

Profeſſors kam dabei ſo unglücklich zu Fall, daß
es mit dem Oberkörper aus der Tür heraushin
und totgequetſchr wurde.

Raubmord in der Felöſcheune?
Grauſiger Leichenfund bei Jehdenick.

Einen ſchaurigen h machten vormittags
eldarbeiter in der gen von Zehdenick.
ls ſie eine Feldſcheune für die Aufnahme der

neuen Heuernke herrichteten, fanden ſie in dem
Schober die Leiche eines unbekanntenMannes, die ſchon lange dort gelegen haben

Hausverbote erhalten hatte.

muß. Dem Manne iſt der Sädel einge

S wahrſcheinlich mit einem Knüppel
er noch neben der Leiche lag. Ein Anhalt zur

Feſtſtellung der Perſönlichkeit war nicht vorhan
den. Der Tote mag etwa 30 Jahre alt geweſen
ſein. Vermutlich handelt es ſich um einen Ar-
beiter, vielleicht von einer der Ziegeleien in jener
Gegend, der mit ſeinen Erſparniſſen hat weiter-
wandern wollen und dabei Räubern in die Hände
gefallen iſt, die ihn niederſchlugen, ausraubten
und die Leiche im Heu verſteckten. Zur Aufklärung
des Verbrechens ſind von den zuſtändigen Behör-
den alle Maßnahmen getroffen worden,

Die Malerin und der „böſe“ Onkel.
Wegen Diebereien in Warenhäuſern und wegen

Hausfriedensbruches ſtand die 1889 in Paris ge-
borene Malerin Adrienne Schiff vor dem Amts
gericht Berlin-Mitte. Sie wollte ihre Diebereien
nur verübt haben, um einen Skandal zu erregen
und ihren Onkel, einen im Berliner Weſten
wohnenden Sanitätsrat, bloß zuſtellen. Zu dem-
ſelben Zwecke hätte ſie ein von ihr gemaltes Bild
nis ihres Onkels mit Hörnern und Bocksfüßen ver
ſehen und es ſo auf dem Kurfürſtendamm herum-
getragen. Mit dieſem Bild erſchien ſie auch vor
Gericht. Die Angeklagte, deren Vater ein Fran-
zoſe und deren Mutter eine Deutſchamerikanerin
iſt, trat ſehr gewandt auf.

Als Urſache ihres Haſſes gegen den Onkel gab
ſie an, daß er ihr zu nahe getreten ſei, was dieſer
jedoch unter Eid beſtritt. Die Ausrede der Ange
khagten wurde unter anderem auch dadurch wider
legt, daß ſie ſchon vor dem Zerwürfnis mit dem
Onkel bei Diebereienertappt worden war
und von mehreren Geſchäftshäuſern

Nun wollte ſie
von den Diebſtählen nichts wiſſen. Sie behauptete,
an Kleptomanie zu leiden. Ein Antrag auf
Unterſuchung der Angeklagten wurde vom Gerichts
vorſitzenden zurückgewieſen. Das Amtsgericht er-
kannte auf ſieben Monate Gefängnis unter An-
rechnung von drei Tagen Unterſuchungshaft. Außer
dem wurde die Angeklagte als gemeingefährliche
und gewerbliche Ladendiebin und läſtige Aus-
länderin ſofort im Gerichtsſaal ver-
haft et. Nach Verbüßung ihrer Strafe dürfte
ſie über die Grenze abgeſchoben werden.

Ehrengeſchenke an die „Bremen“-Flieger
Die Flieger der „Bremen“ waren zu einem

Lunch der deutſch- amerikaniſchen Handels
kammer geladen. Handelsſekretär Hoover hielt
bei dieſer Gelegenheit eine Anſprache, worin
er u. a. ausführte:

„Wir haben den Gentlemen gegenüber,
die wir heute ehren, eine Schuld. Sie haben
ein mutiges Werk vollbracht und zum Fort
ſchritt des Flugweſens beigetragen. Sie
haben aber gleichzeitig Amerika Gelegenheit
gegeben, unſerer Bewunderung den Völkern
gegenüber Ausdruck zu verleihen, die ſolche
Männer hervorgebracht haben.“

Hoover erklärte, daß der Flug der
„Bremen“ die Han delsbeziehungen
in der Luft zwiſchen Deutſchland und Amerika
verbeſſere. rofeſſor William Shepherd von
der Columbia Univerſität beleuchtete darauf die
geſchichtliche Bedeutung des Fluges der
„Bremen“. Freiherr v. Hünefeld wies, mit
Fryfrr Beifall begrüßt, in einer Rede auf das

ilfswerk Hoosders für Deutſchland
hin. Namens der Handelskammer überreichte
Eugene Henningſon den Fliegern goldene
Uhren. An dem Frühſtück nahm an der
Ehrentafel auch Profeſſor Junkers teil, der
ebenfalls Gegenſtand lebhafter Huldigungen
war.

Nach der Feier begaben ſich die Flieger
nach dem Zentralpark, wo ſie drei Luxus-
automobile, von einem anonymen
Könner geſchenkt, in Empfang nahmen.

Ein feiner Privatlehrer.
Geſtern mittag verhaftete die Berliner

Kriminalpolizei den 37 Jahre alten Dolmetſcher
und Privatlehrer Johannes Bandlon, der ſich
an einem ſeiner Schüler aufs ſchwerſte ver
gangen und
verſucht hatte, ihn zum Selbſimord anzuſtiften.

Bandlon hatte vor einiger Zeit in einem
Warenhaus einen 13jährigen Gymnaſiaſten
angeſprochen und ſich erboten, ihm Nachhilfe
unkerricht zu erteilen. Als der Schüler zu
Oſtern nicht verſetzt wurde, erklärten die Eltern
dem Lehrer, auf die Stunden verzichten zu
wollen. Bandlon hielt die Beziehungen zu
ſeinem Opfer aber aufrecht. Als eines Tages
durch einen Zufall bei dem Knaben ein Brief
gefunden wurde, der keinen Zweifel über die
wahren Zuſammenhänge ließ, gab Bandlon
dem Kinde 7 Tabletten eines ſtarken Schlaf-
mittels, mit der Weiſung, drei auf der Straße
und drei kurz vor Betreten der elterlichen
Wohnung einzunehmen.

Glücklicherweiſe gehorchte der Schüler mcht,
die Mutter fand in der Taſche die Tabletten,
und erſt jetzt fand der Schüler den Mut, eine
Beichte abzulegen. Bandlon ſchrieb an die
Eltern des Schülers am nächſten Tag einen
Brief, in dem er den Knaben beſchuldigte, ihm
das Gift geſtohlen zu haben.

Ein Weltreiſeſapaner hat den Anſchluß
verpaßt. e

Der Japaner Matſui, der über Neuyork und
den Stillen Ozean nach Tokio zurückeilt, um ſeinen
in entgegengeſetzter Richtung fahrenden Konkur-
renten Araki zu ſchlagen, hat infolge eines Zufalls
den günſtigſten Anſchluß in Neuvork
verpaßt und infolgedeſſen wahrſcheinlich ſeine
Gewinnausſichten verloren, wenn nicht ſeinem
Gegner auf der Rückreiſe über Sibirien ein ähn-
liches Mißgeſchick zuſtösßt. Matſui kam am Freitag
ſpät nachmittag an Bord der „Aquitania“ im Hafen
von Neuyork an. Das Schiffe hatte einen halben
Tag Verſpätung. Es hätte eigentlich früh ein
treffen müſſen. Wäre dies der Fall geweſen, ſo
hätte Matſui den Luftdienſt benutzen und den
amerikaniſchen Kontinent im Flugzeug überqueren
können.

Er würde dann den Dampfer „Präſident Cleve
land“ erreicht haben, der den Hafen Seattle am
Sonnabend mittag nach Japan verließ. Es war
für ihn an Bord des Dampfers bereits ein Platz
belegt worden und der Kapitän des Schiffes hätte
verabredungsgemäß im Rotfalle ein paar Stunden
auf Matſui gewartet. Durch die verſpätete An
kunft der „Aquitania“ wurden alle dieſe Pläne
durchkreuzt, und der Japaner mußte am Freitag
abend im Zuge nach Chicago weiterfahren. Da ſein
Gegner von der Weſt nach der Oſtküfte Amerikas
das Flugzeug benutzen konnte, ſo hat er zweifellos
einen guten Vorſprung, wenn ſeine transſibiriſche
Reiſe glatt verläuft.
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18 Mann ins offene Meer getrieben.
Jm Reuyorker Hafen ereignete ſich ein folgen

ſchwerer Zuſammenſtoß. Achtzehn Mann der Be
ſatzung des von dem Tankdampfer „Swinburn“
gerammten Regierungsbaggers „Naveſink“, der
mer vorror Hafen geſunken iſt, werden ver
mißt.

Man fürchtet, daß die die beim
Sinken des Baggers ins Waſſer ſprangen, durch
den Strom ins offene Meer getrieben ſind.
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Ein Silbergrab aus grauer Vorzeit.
Auf dem oſtfrieſiſchen Gute Aggers-

böl haben Ausgrabungen eine etwa 1500 Jahre
alte Grabkammer freigelegt, in der Waffen und
Schmuckſtücke aus Eiſenerz, und zwar ein
Schwert, ein Dolch, ſowie etwa fünfundzwanzig
Schmuckſtücke aus Silber und Gold ge-
funden wurden.

Flugzeugabſturz in Dortkmund.
Auf dem Flugplatz Dortmund-Brackel iſt

das Flugzeug der Firma Günther Wagner
aus Hannover unter Führung des Flugzeug-
führers Griſtedde in Begleitung einer Dort-
munder Dame, Lore Winkler, kurz nach dem
Aufſtieg aus etwa 40 Meter Höhe abgeſtürzt.
Der Flugzeugführer und ſeine Begleiterin
wurden ſchwer verletzt, das Flugzeug würde
vollſtändig zertrümmert. Die Flugpolizei hatte
den Führer wegen ſeines Fliegens erſt am
Tage zuvor verwarnt.

Ein ſechsjähriger Lebensretter.
Wie aus Dijon gemeldet wird, verlor ein
ünfjähriges Mädchen beim Spielen mit einem
echsjährigen Knaben an einem Verbindungs-
anal das Freie und fiel in den Kanal.

Mutig ſtür te ſich der ſechsjährige Junge ſeiner
Spielgefährtin nech und rettete ſie unter Ge
ährdung eigenen Lebens. Dem kleinen
ebensretter wurden von der Bevölkerung leb

hafte Kundgebungen bereitet.

Ein Angriff auf den deutſchen Dauerflugrekord.

Zwei Franzoſen, die Brüder Arrachart, beab
ſichtigen, den von den deutſchen Fliegern Riſticz
und Edzard aufgeſtellten Rekord über 6660 Kilo
meter zu ſchlagen. Trotz der ungünſtigen Wetter
bedingungen ſind ſie geſtern morgen auf dem Flug-
platz Le Bourget um 6.29 Uhr aufgeſtiegen. Sie
haben 4200 Liter Benzin mitgenommen,
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Die Brüder Arrachart hatten um 12.25 Uhr
1000 Kilometer zurückgelegt. Sie erreick en eine
mittlere Geſchwindigkeit von 180 Kilometorn in der

Stunde,
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die Welt noch nicht geſehen Außerdem unſer großer Hauptſchlager

Todesfälle:n Pfeiffer J.), Aſchersleben. re i ehe Der Polizeiſpitzel
Lichtbilder

vortragSuſanna Rehe (61 J.), Aſchersleben. iſt eine kleine Welt für ſich
ohanna Watzel, Aſchersleben.e e. un Il Alkberden ein ſtöres Sehtogrann! 777 Chicago e des Herrn Ober

rdigung Donnerstag nachm. r regierungsratAuguſt Samelser (81 J Aſchers leben Anfang 5.30 und 8 Uhr Sonntag 3.30 Uhr be Sn gchemuizveigr Srlebnig Spannagel: t
Uhr on der Frierhoidtapelſe etaf Sonntag 2 Uhr Jugend Vorſtellung brecherzentrum der Welt. Rach Tagebuch „Aus dem künſtleriſchen Nachlaß desEmilie von Wulffen, Deſſau. Tom T ler blättern eines amerik. Polizeikommiſſars. KakSinaf- Albrecht von Brandenburg.“

i Koch (67 J Thaldorf. y in Freitag, den 11. Mai 1928 im Muſeum auf dreſe Gentſch, Steigra. Der Kompagnon des Banditen. Anfang 6.30 Uhr u. 8.15 Uhr. Sonntag 4 Uhr. Pfenn Kloſter St. Petri und Pault. t
Gäſte ſind herzlich willkommen.Emil Werner, Kitzen bei Merſeburg.

Bee
Bekanntmachung. Fort mit Giften u. schädlichen Arzneien bei:

Die Grund der Beſchlüſſe der Mit- Rh eum ati smus Gicht, Ischies, Nerven-
TFeckauische Wehcrei

e r Tr t a 1928 neu schmerzen, sowie Schlaflosigkeite Geſ eng u Pal Le Hilfe finden auch Sie bei älteren hartnäckigen Leiden durch gibt ab ſtDorotheenſtraße 17, 1 Treppe, Zimmer 16 5 Sen mein neue g r wirkendes Spezialmittel. t ve ter der hie u n e e Seeinſchlie woch, den 6. Junt 1928, an darf wohl sagen, daß bei dem hochentwickelten Stande der ca. 42/42em, m bunter 1 60 dzw. Einſicht der Genoſſen aus, und zwar modernen e Dutzende von Remidien für ein körperliches 1Dtzd. Herren Taschentücher Kante För nur Rm. 1. d
äglich, außer Sonn und ggſtiastt in der beiden zur Verfägang stehen, insbesondere gegen Rheumatismus. Aber h Macco mit Hohlsaum t 60 meit von uhr morgens bis 4 Uhr nach an wird bei genauer Pröfong finden, daß auch in dieser Hinsieht das J IDtzd. Damen- Taschentüc er Für nur Rm.
See Sonnabends und an Tagen vor uralte Sprichwort zutrifft: „Es ist nicht alles Gold, was gläozt,.“ Mit gute Qualitat, ca. 46/100 cm 2,0
einem Feſt von 8 Uhr morgens bis 12 Uhr Recht bringt deshalb das Padliktum nur solchen Heilmitteln Ver- IDtzd. Handtü cher Fär nur Rm. 4- ts
mittags trauen enfgegen, die sich in der Praxis nach jeder Richtung bewahrt blag oder rot kariert, 50/50 em 40haben. Mein Spezialmiftel ist frei von Giften ond hinterläßt 1Dizd. Wischtü cher är nur Rm 2 zr

Halle, den 7. Mat 1928. r 29 a:Der Vorſteher Aus meinen v lesen wir bei I Tisch edeck in verschiedenes Farten m. dezenten Streiten, ofo Senoſſenſchaft zur Reinhaltung und spielsweise: Teile Ihnen ergebenst mit, daß mir Ihr Spezialmittel nach a c mere Decke 30/ 160 cm mit reren Z. g
Unterhaltung ver Geiſel und ihrer Nebenbäche zwenaägigem Gebrauch alle Schmerzen beseitigt hat, trotzdem ich Streifensatin, Extra Angevot, 7 nKeil. an Ischias seit 1920 leide. lch danke Ihnen recht herzlich dafär und 1Bettwäsche-Garnitur besteh. aus 1 Bezug ca. 130,200 s 95 S S

ad es in meiner Umgebong allen Rheuma- ond Giehtkranken empfohlen. TTem, 2 Kissen ca. 80/80 cm För nur m. O.

K gtarr ſ t en ei e r eit Meine Kapseln sind leicht und angenehm einzunehmen. Langwierige, aus besteml inon, besteherd ans: 2 zee e u [3 lBettwäsche-Garnitur ehe hege e or g n den vollen Betrag zurück, wenn 3Winde durch Gebrauch der altbewährten je bei Anwendung meines Sperialmittels keinen Erfolg erzieſen. 5 Tee ehe iesen a s u 10 9 7
Preis Rm. 6.-. Versand gegen Nachnahme durch meine Apotheke. in wunderbaren Dessins mit Einsatz 7r uger Schwarzwurzelbonbon Prospekt kostenlos. l Veberschlaglaken es oder bestickt, prins la Linon Gr. 7 95 3 d

Mit n beſten Thüringer Heilkräutern hergeſtellt. W. Stannius, Hamburg (406) Gr. Bleichen 31 150/260 cm kfär aur Rm.
haben bei: Fr. Banſeld, Fr Herrfurth, A. Hennicke, (Kauimennshaus) 8 p 77 Freie Kw sKieslch A. Kunid, A. Mübicie, R. Ziegenhorn, d. zinsly| Tausenden ist geholfe l S e arggeholfen, wir helfen auch lhnen! S 524 Roheretonne, gate Qualität. tet 5

n 528 Finet, fein. Barchent, gut gerauhte, schöne Qua530 Hemdentuch, feinfädige Ware g gute Qualität. 80 --.56

Answärt. Theater. 539 Be (Zächen), gote Qualität, in rot oder 13 167
Stedtideater in Hahe. 541 Bettaeug, geblömi Eoarertore). gute Qualitat, 138 66

u r ſen z gemustert, in 7 a rw e gold'ne Meiſterin.“ 543 Bett ſt ute ualität in dezentena 27 Winaberg rei 27 mein e u issorte Liebe. tell bie t!ener I u Leipzig. Bestelle sofort estelle sotfor
Westfälischen Händler, Wiederverkäufer en h eBabT t RSchlesischen kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei ges J r r So J Taschentücher, Handtücher, Wischtücher

L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 71 Donnerstag, 20 Uhr werden an den einzelnen Kunden nur je 1 Dutzend abgegeben.
a Gas- Koks Preisliſte gratis! dere in en. Verlangen Sie unseren Katalog, Sie erhalten ihn kosterlos! V
e re und vorzüglicher Aus anderen Zeitungen. 20 Uhr Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bayern 3Zwangsverſteigerung z NeeLuckenauer u. Geſseltal- r Hoaggernll h kung ſollen Donnerstag, 20 ühr e

am unt vormittags s r uBraunkohlenbrikettt DDn giohleben a. Gaſthof Thüringer Hof uapok. 29, Für Jedermann J 5Langenbrahm-Anthracit I erſteigert werden die im Gründbuche bon Lichtſpiele in Halle: W günſtige Delegenhet zur
9 -Anthrac Roßleben, Band 3, Artikel 32, (eingetragener T. am Kiebegyplat. koſtet die An Anſchaffung von primaJede Menge frei Haus zu den billigsten Eigentümer am 14. Juli 1927, dem Tage So küßt nur eine lenerin fertigung eines deut chen ualittts-

Tagesgreisen der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: C. Gr. Hlri 8 iv Der ſenann Sitn arten nete n Anzugeso. Mantels fzu Roßleben) eingetragenen Grun e vrg, Gr. 6teinſtraße.
i. Gemarkung Roßleben, Karlſtraße Nr. 14, e Opfer der Lea Lyon. r. III Allen Inrtee

m bebauter Hofraum, Grundſteuermutterrolle Aſa, Leipziger Straze. g fi181, Nutzungswert 195 Mk. im Jahre Die weiſe Spinne. M AS S Ohne Anzahlung lieferbar (errschuh's neueste
1916, Gebäudeſteuerrolle Nr. 225; Ufa, Alte Growengde. geg. Monatsraten von nurJ Der Mann. aus wutgedr. Stoff Wäschemangelna c ruc 2. Gemarkung Roßleben, 4, Par us dem Volk 10 Markzelle 241, Acker, Plan Nr. 562, von 2 Ar armals m gegen geschützten je30 Quadratmeter Größe, 0,22/100 Tlr. Königi -Lmſſe M. Ehrlich Fordern Sie unverbindlich ährungsflägeln. bverboten 2 Reinertrag. nVu ſe Halle a. S. Vertreterbeſuch. Angeb. u. Kein Kutschen u. Schief- zi2 Es e Z. Zufforderung, Robte, g. Bund en 69 Co /28a. d. Exped. d. Bl. Taſen er. Nerrſche u

weit ſie zur Zei i es r Wäscheglättung, viel nNein ſteigerungsvermerkes aus Prundbughe onnerſtn en 40. Ma komme zum Maß ne Kondserat, Le ae T 777 Dre nicht er intis en Ver Bundesabend Pianos nahme. Bequeme Zahlg.
em größten Nachdruck darauf hin-ſteigerungstermi o orderung zurhl werden, daß alle diejenigen leere von Geboten anzumelden und, e Erust Herrschun 5Goeschafte, welche konkurrenzfshig und der Gläubiger v glaubhaft zu dehannte Rarde, Siegmar- Chemnitz 262

machen, widrigenfalls ſie bei der Feſtſtellun Die ſchönſte la Referenzen iaüg Aelteste und vedeut. eauf der Höhe bleiben oder dieselbe er- des geri z Gebots nicht beruhte an Schulpartie ſädn cent nie T Spezialtabrik. g
klimmen wollen, anhaltende und auf- bei der Verteilung des Verſteigerung erlöſes p G unter dfällige Inseraten Reklame im Merse- r h n l und denſ iſt eine Waſſerſahri mit B. R. A. 5489 an Ia d

übrig n. 3burger n nicht ent Querfurt den 27 April 1925. Wotorſchiff Eiderfettkäſe 20 o
Amtsgericht. Weißenfels Bern N. W. s erdeien 9 Pfd. Mt. 6.80 franks

Dampfkäsefabrik

Bekanntmachung. auf der SaaleUnftrut Rendsburg zDie für dieſen Monat fälligen Steuernwerden von heute bis 14. d. Mts. umſtände un dar Wege Chaiſelongues
halber nur in der Zeit von 6--8 Uhr nach Fernruf 401. prima Qualitätmittags und Sonntag, den 13. d. Mts., von g Rm. 48.9 12 Uhr vormittags angenommen.

Porbitz, den 8. Mai 1928.
Kaiſer, Steuererheber.

z e Makulaturir machen Beſitzer un ter vonbäumen und lebenden Hecken darauf auf Kü en naturlaſtertd &3 e Rzupen und n iſt zu verkauſen im chen. ſ
neſter de oldafters, Ringelſpinners ſowie
der Apfel und Heckengeſpinnſtmotte zu ver Werſeburger Speiſezimmer 1

nichten haben. Wer ſeiner Verpflichtung nicht Tageblatt it Lederſtühl p
nachkommt, macht ſich ſtrafbar. m ederſtühlenHälterſtraße 4. Rm. 595.Lützen, den 7. Mai 19238. h unter C 1092/28

Die Polizeiverwaltung. an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Betten
kompl. mit la Matratze

RNmn. 8
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